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Ä t i l  N p n t lä ip m  d ^ a r l  M lN  I brauchen, wie im  gewöhnlichen Da-I podimonte bei Neapel nnd in vielen kleineren
^  - » v  s^,zfa ,„p fe  des alltäglichen Lebens der Städten. Das Schloß in M ailand liegt im

W a n g !  I Einzelne ohne Arbeitsfrendigkeit nicht be- Herzen der Stadt, am Domplatze, ist sehr
Schon wieder rüstet sich unsere S tadt «stehen kann. Ein kostbares Gut ist es daher, ausgedehnt und besitzt einen außerordentlich 

znm festliche» Empfange lieber Gäste: am das deutsche Lied, und die deutschen Männer- hohen Verkansswerth. M it  dem Erlös des 
Sonnabend, Sonntag und Montag hält der gesangvereine sind's, welche diesen Schatz Verkaufs aller dieser Paläste w ill König 
junge W e i c h s e l g a u - S ä u g e r b  u n d  hüte», der ein gehobener Nibelungenschatz, Hnmbert ein Königsschloß in Rom, auf dem 
hier sein z w e i t  e s S t i f t n »  g s f e  st ab, wunderthätig ist und bleiben w ird  im Q u irina l, erbauen. Der Banplatz soll durch 
das sich zu eine», Volksfeste gestalten w ird, der Zeiten nnd Geschlechter. Niederlegnng von Miethhänsern nnd des
wie es die Sängerfeste ruinier sind. Sangerfröhlichkeit giebt den Sängerfeste» modernen Theiles des aus päpstlicher Zeit

Die wirklichen Volksfeste haben in« Gepräge, so macht alles sie zu echten stammende» Palastes auf dem Q u irina l be- 
denischen Volksleben von jeher eine wichtige "»d rechten Volksfesten. Im m er begrüßt schafft werden. Nach Veräußerung des 
Rolle gespielt. Von den alten Volksfesten die Sänger als gern gesehene Gäste größeren Theiles der Kronpaläste würde 
sind uns die Schützenfeste geblieben und hin- und so w ird auch Thor» den Sangesbrttdern König Hnmbert auf einen Theil der Zivilliste 
zugekommen sind die Sängerfeste m it der vom Weichselgansängerbnnd die freundlichste verzichten.
Begründung der Männergesangvereine z„ und gastlichste Aufnahme bereiten. Eine I n  F  r  a n k r  e i ch fassen die Reg,erungs- 
Beginn des 19. Jahrhunderts. Wie groß Ehre und Freude rst's für Thor», die kreise die gegenwärtige politische Lage als 
die Bedeutung der wahren Volksfeste für fröhlichen Särigerschaaren aus den ver- sehr ernst auf. M an fürchtet die Annahme 
den Volksgeist und Volkscharakter ist, er- schiedensten Gegenden unserer Heimaths- des Znsatza,«träges zur Amnestievorlage, 
sehen w ir an der Lücke, welche in der Provinz in seinen Mauern aufnehmen z» durch den die Amnestie auch auf die Ver- 
Bildnng desselben das allinälige Aufhöre» können, zumal schon seit 1882 kein größeres urtheilten des Staatsgerichtshofes ausge- 
der alten Erntefeste rc. auf dem Lande zu Sängerfest in unserer S tadt gefeiert worden dehnt w ird. Falls diese Annahme erfolgt, 
reißen droht. Die Bedeutung der Sänger- ist. Obgleich der Sängerbund nicht groß ist, t r i t t  das Ministerium Waldeck-Rousseau 
feste in den Städten ist in den Grenzganen hat eine starke Betheiligung die beiden bis- sicher zurück. Es heißt, auch Präsident 
des Vaterlandes noch eine gesteigerte. Deß- herigen Gausängerfeste in Graudenz und Loubet würde in diesen, Falle sein Amt 
halb wurde vor 2 Jahren in Graudenz der Mewe ausgezeichnet und auch zu dem dies- niederlegen. I n  der Amnestiekommissio» 
Weichselgan-Sängerbund ius Leben gerufen, jährigen Sängerfeste in Thon, werden die erklärte Waldeck-Noussean, daß die Re­
un, die Mäunergesangvereiue unseres Sänger so zahlreich zusammenkommen, daß gierung eine Aenderung ihrer Vorlage ab- 
Weichsellandes enger r» vereinige« zur ei» stattlicher Säugerzng m it einer Reihe lehne. — Der französische Senat hat am 
eifrigste» Pflege der Aufgaben der deutschen st'/geuder Banner die S tadt durchziehen Donnerstag m it 233 gegen 22 Stimmen den 
Manuergesangvereine. w«d. ^ s  ist erfreulich, den» gerade von der Deputirtenkammer genehmigten Ge-

A» der Weichsel ist Sängerwacht stark: d?e Feste m it ihrer großen Betheiligung setzentwnrf betreffend die Schaffung einer
M'oh im Liede und deutsch bis ins M a rk ! fördern die Sache des deutschen Mäunerge- Kalo,üalarmee m it einigen unbedeutenden

uaym sich der Weichselgau-Sängerbund zur sanges kräftig. Abänderungen angenommen.
^d ise . I Das alte trutzige Thor», daS ein festes Z u r Berathung über die Fragen der

Liebe znm gemeinsamen Vaterlands, deutsches Bollwerk an der Ostgrenze ist, seit Z v l l  b e h a n d l  u n g hat die französische 
A  alle deutschen Sänger beseelt, ent- sich seine Mauern am rauschenden Weichsel- Regierung Einladungen zur Theilnahme an 
..,v der trenen festen Anhänglichkeit ströme erheben, hat sich als Feststadt des einer i n te r  na t i  o n a l  e n Konferenz für

in Heim lh. Unser Westpreußen! diesjährigen Sängerfestes unserer Weichsel- Ende J u li nach P a r i s  ergehen lassen. 
L st-k ,br Ordenszeit eine große fü r die mark geschmückt. Die flatternden Fahnen Aus dem Programm ergiebt sich, daß der 

^'be»s nnd Deutschlands be- und die Ehrenpforten und Guirlanden rc. Kongreß unter Ausscheidung theoretischer 
-s ei,, b e r^> .^ "u a ,ig e „h e it, aber sonst ist sagen schon, daß sie willkommen sind alle nnd auf die Frage des Schutzzolles „nd 
in Vers «'.^schlichtes Land, welches die Barden der Heimathsprovinz, die in Freihandels bezüglicher Erörterungen sich 
!«ird "  .. -n ""ch wenig besungen Thorn einziehe». Sei ihnen auch an dieser m it den Angelegenheiten der Zollverwaltung 
Känaerk»...,. .Nun der Weichselgau- Stelle das Willkommen aus vollem Herzen beschäftigen und Wünsche feststellen soll, die
^ „ 7 . . .  "  . ^"'kragen, die Liebe zur zugerufen! Mögen die Sänger die Thorner gegebenen Falls einer später

°n, damit die Herze» Festtage recht angenehm verleben und möge scheu Konferenz zur Genehm
eichsellandes ebenso es ihnen bei uns gefallen! Und dem Feste breiiet werde,, könnten. Den
M ark schlagen, wie mUnschen w ir  den besten Verlauf, damit es nach hat der Reichskanzler l
es Vaterlandes, und h^ingt, WaS w ir  von den dentschen Sänger- sitzenden des deutschen Handels
uns „jcht minder I festen in nnserer Ostmark im besonderen er- > frage gerichtet, ob eine Betl

an dieser inter-

Der Kampf danerte 21 Tage; 1800 Rebellen 
wurden getödtet. ,

m e r t b - » l atigt. Enie schöne danketts- hoffen. M it  diesem Wunsche nochmals ein dentschen Handelstages 
«>i, iinck'k c ^  flA  der Sängerbund da- herzliches I nationalen Pariser Konferenz erwünscht sei
Mele« ^ ° ' ' ^ ? E l l U  I n  Verfolg dieses W i l l k o m m e n  i n  T h o r , , !  Einzelne deutsche Handelskammern haben 
o  hat er bereits den I ----------- 2.- ! > > ... I nnobhättgig von dieser Anfrage, bereits be>

P v p t is ü jk  T N llk A s ll j lN l.  schloffen, sich auf der Konferenz vertreten zn
'lassen, so die von Leipzig, Hannover und

Grüß Gott, wo einst das Schwert erklang 
in deutscher R itte r Faust 

Und heute deutscher Männer Sang

d°« d-r

« » V » ' d.°"'

w ird  dieser Sängergruß zum ersten Male v i n z e n  ganz besonders befaßt haben. Die A !e n  O, d e r ^

Also Wecknng und K,ästig.'...g der Liebe ^ ivM  ste vm etwa 15 M iN  o ien Lire in veranstalten (wohl nn, gegen den
zur weiteren wie auch zur engeren dentschen aan» M i l l ia ^  Nlchtempfang im königlichen Palais zu pro-
Heimath ist's, «vas der W - iM e la ^  dr-lttonen Mark). I testire,,) ,,„d 4. auch gegen die A rt und
Sängerbund auf sein Panier geschrieben. d-,, S taats^ i.,,^»  " "  Weise, wie die letzte Anleihe durchgeführt

Allgemeiner kann kann, ein Fest in seiner Hen ö n ^  L  ° l -  .« fa worden ist, energisch weil die Landes-
Bedeut.mg gewürdigt werden wie ein l Theil s e i^ r ' ^  I i"'eressen schädigend, En.sprnch zn erheben.
Sängerfest. Sangesfroh ist die deutsche! verwende» zur Unterhaltung der überans! Aus S to  ckh o l  in w ird berichtet: Nachdem 
Männerbrust immer gewesen nnd der deutsche zahlreichen Paläste nnd Gärten, die er a,,s m.der Angelegenhett ^
Männergesang pflegt das deutsche Lied, dem Besitz der früheren italienichen Sonder- betteri.» Bauaewerben....n,ehr Arbeitgeber und 
welches alles besingt. Was gut und edel und fürsteu übernommen hat. jedoch fast nie be. «rbe,ter erklärt haben, sich den Entsche,düngen 
dem Volke werth, theuer und heilig ist. nutzt. Sie erfordern große Summen fü r ! Schiedsgerichts nttterwerfen zu wollen,
So offenbaren sich i, „  deutschen Liede, dem das Personal, die bauliche Unterhaltung, letzteres vor, die A rbeit am Montag
Ker» des deutschen Männergesanges, alle Versicherungsprämien u. s. f. König
hohe» Regungen der Volksseele und Volks- Hnmbert beabsichtigt nun, einen großen A A  ^dann sein U r t ^
geist und Volkscharakter kräftigen nnd bil- Theil der Paläste zu verkaufen und nur die ""llebcn. Diesen Vorschlag nahmen Arbeit-
den sich an ihm. Vor allem aber bewahrt königlichen Schlösser in Turin , Venedig, «eber und Arbeiter an. D,e Wiederaufnahme
das deutsche Lied lins deutsche A rt und Florenz und Neapel, sowie die Landgüter in ^ b e l t  soll am M ontag erfolgen.
S itte , deutsches Wesen und Empfinden uud Monza, Valsavaranche nnd Castel Porziano Der K h e d i v e A b b a S  P a s c h a  ist 
Pflanzt die nationale Begeisterung im m er!;,, behalte». Verkauft wurde unter an- "in Freitag von Wien nach London abgereist, 
wieder in den neuen Generationen fort, die deren, das königliche Schloß in M ailand I n  C o l n m b i e n  ist der Ausstand be- 
nationale Begeisterung, die w ir im Existenz- (wo der König noch eine kleinere V illa  be- endet. Der columbische Konsul bestätigt die 
und Rivalitätskampfe der Völker so nöthig I sitzt), die Paläste in Genua, Palermo, Ca-I Meldung von der Niederlage der Rebellen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 15. Jun i 1900.

—  Se. Kön'igl. Hoheit der Kronprinz 
tra f am Freitag in Homburg v. d. Höhe ein, 
um seinen kaiserlichen Eltern einen Besuch 
abzustatten. Am Freitag Morgen 8 Uhr be­
gaben sich Ih re  Majestäten der Kaiser uud die 
Kaiserin m it dem Kronprinzen sofort nach der 
Saalburg. Um 1 Uhr begab sich das Kaiser­
paar m it dem Kronprinzen „ach Schloß 
Friedrichshof zur Theilnahme an der Ge­
denkfeier fü r Kaiser Friedrich. Darauf tra t 
der Kaiser von Crouberg die Reise „ach 
Hannover an, während die Kaiserin m it dem 
Kronprinzen nach Homburg zurückkehrte.

— Heute war auch der Sterbetag des 
Prinzen Friedrich Karl, auf dessen Sarg 
das Kaiserpaar ebenfalls eine» Kranz nieder­
lege» ließ. P rinz und Prinzessin Friedrich 
Leopold erschiene» persönlich und Verweilte» 
längere Zeit in der G ruft.

— Der Kaiser hat gestern in Homburg 
v. d. H. das Fiottengesetz vollzogen.

— Der Kaiser t r i f f t  morgen Nachmittag 
4 '/, Uhr zur Eröffnung des Elbe-Trave- 
Kanals in Lübeck ein. Die Eröffnung er­
folgt in der Form, daß das Kaiserschiff die 
die Kanalmündnng sperrende Schnur durch­
schneidet. Abends »ach dem Festmahl im 
Rathhanse reist der Kaiser über Hamburg 
nach Brunshanseu weiter.

— Der Kaiser verlieh den Gesandte» 
BayernS und Sachsens in Berlin  Grafen 
Lerchenfeld »nd Grafen Hohenthal, die 
Brillanten zum Rothen Adlerorden 1. Klaffe.

— Der Kaiser hat auf das Glückwunsch­
telegramm des Norddeutschen Lloyd anläßlich 
der Annahme der Flottenvorlage im Reichs­
tage folgendes erw idert: „Homburg v. d. H., 
13. Juni. Ich danke Ihnen herzlich für 
die mich sehr beglückenden Worte aus Anlaß 
der Annahme der Flottenvorlage. Ich bin 
sehr dankbar, soweit zn sein, und besonder» 
dafür, daß Ich Mein Streben znm besten der 
Vaterlandes anerkannt sehe. Nun aber un­
ermüdlich weiter, daß die begonnene Arbeit 
auch bald vollendet w ird, dann wollen w ir 
auch auf dem Wasser Frieden gebieten. 
Wilhelm I .  8.«

—  Der Kaiser w ird  am 3. J u li in der 
W erft von Wilhelmshaven den Taufakt de» 
neuen Linienschiffes ,6 "  vornehmen.

—  Die Leiche des GroßherzogS von 
Oldenburg w ird  am Dienstag in der Be- 
gräbnißkapelle auf de», Gertruden-Friedhofe 
in Oldenburg beigesetzt werden. — Der 
Tod des GroßherzogS Peter ist auch den 
nächsten Angehörigen ganz unerwartet ge- 
kommen. Der Erbgroßherzog erhielt die 
Nachricht von dem Tode seines Vaters anf 
der Nordlandreise. Der Großherzog Hatte 
in letzter Zeit viel durch asthmatische Anfälle 
zu leiden. Am Dienstag verlor er da« Be­
wußtsein und es fand keine Nahrungsauf­
nahme mehr statt. Die Germama" rühmt 
den hohen Gerechtigkeitssinn des Verstorbe­
nen: „Obgleich persönlich ein strenggläubi- 
ger Protestant, hat doch der Dahingeschiedene 
auch seinen katholische» Unterthanen stet- 
volle Gerechtigkeit widerfahren lassen." 
Mehrfach habe er sich dahin geäußert, daß 
er nie zugeben würde, daß solche Gesetze wie 
die Maigesetze in seinem Lande beschlossen 
würden. Der neue Großherzog konnte erst 
Donnerstag Nachmittag aus Christiania in  
Oldenburg eintreffen. Der Landtag des 
GroßherzogthnmS hat infolge der Regiernugs- 
erledigung verfassungsmäßig binnen vierzehn 
Tagen zusammenzutreten.

—  Der Berliner Hof hat fü r den ver­
storbenen Großherzog von Oldenburg auf 
vierzehn Tage Trauer angelegt.

—  Der deutsche Gesandte in Guatemala 
D r. von Voigts-Rhetz ist als Nachfolger 
D r. Stübels zum Gesandten in Chile, der 
Generalkonsul in Sofia von Reichen«» zum 
Gesandten in Guatemala, der deutsch« M i­
nisterrestdeut in P o rt an Prince D r. Micha-



Helles zum M inisterrestdenten in  L im a und 
her Generalkonsul in  A ntw erpen  P elld ram  
znm M inisterrestdenten in  P o r t  an P r in ce  
ernannt w orden.

—  D er  P räsident des H errenhauses 
g iebt bekannt, daß die nächste S itzung njcht, 
w ie  festgesetzt, m orgen, sonder», m it Rücksicht 
aus die erst M on tag  zu erw artende S te llu n g ­
nahm e des A bgeordnetenhauses zur W aaren- 
hansstenrr und Hochwasservorlage am  M o n ­
tag  3 Uhr stattfindet.

—  D ie  um geb ild ete Handwerkerkammer 
für B er lin  und B randenburg ist am  
F reita g  zur ersten konstituirenden Sitzung  
zusam m engetreten. Zum  Vorsitzenden der 
Kamm er w urde gew ählt der a u s der 
H andw erkerbewegnng bekannte Schornstein­
feger - Oberm eister Faster. D em  V or­
sitzenden wurde eine Entschädignng von  
1000  M k., seinem S te llver treter  eine solche 
von 300  M k., dem Kassensührer 4 0 0  M k. 
und dem Vorsitzenden des GesellenanSschnsses 
100  M k. zugeb illigt. D a s  G ehalt des Sekre­
tä r s  wurde m it 6 0 0  b is  6 5 0 0  M k. und 
1 00 0  M k. W ohuungsgeldznschntz, d as des 
expedirenden S ek retä rs auf 3 00 0  M k. fest­
gesetzt und für K anzlei und Schreibhilfe der 
Kam m er und ihrer drei A btheilungen 370 0  
M ark ausgew orfen . E s  wurde w eiter be­
schlossen einen B oten  m it 1 20 0  M ark G ehalt 
anzustellen. A n Reisekosten und T agegeldern  
w urde» 5 2 0 0  M k. ausgew orfen . F ü r  E in ­
richtung und A gZstgltung der G eschäfts­
räum e 'morden tzZOO M k., für die laufenden  
täglichen A usgaben  gleichfalls 6 3 0 0  M k. fest­
gesetzt. Endlich w urden dem Kammervorstand  
zur Förderung der A ufgaben der H and­
werkerkammer eine S u m m e von 4 0 0 0  M k. 
zur V erfügung gestellt. D ie  gesam mten  
A u sgab en  des J a h r e s  w urden som it auf 
3 9 0 0 0  M k. bemessen, welche S u m m e durch 
U m lage aufzubringen ist.

—  B ei der G esam m tabstim m ung über die 
F lotten vorlage haben a u s dem Zentrum  
gegen d as Gesetz 19 und a u s der konser­
vativen  P a r te i 2  A bgeordnete gestimm t.

—  M it  der Verpflichtung, für den 
M itte llan dk anal einen Gesammtzuschutz von  
9 ,4  P ro z . zu leisten, h at sich am D onnerstag  
die B er lin er  Stadtverordneten-B ersam m lung  
einverstanden erklärt, obw ohl P o tsd a m  hier­
von  nicht 0 ,4  P ro z . —  w ie ursprünglich 
festgesetzt w orden - ,  sondern nur 0 ,2  P ro z . 
übernehmen w ill.

—  D ie  G rundstein legung der deutschen 
evangelischen Kirche in  S h a n g h a i, für die 
Kaiser W ilhelm  I I .  und G roßherzog K arl 
A lexander von Sachsen-W eim ar und andere 
Fürsten D eutschlands, sow ie verschiedene in 
China thätige deutsche F irm en  größere 
S u m m en  gespendet haben, fand am S o n n ta g , 
den 6 . M a i, statt. A dm iral B endem aun, 
der K om m andeur des ostasiatischen G e­
schwaders, nahm  an dem denkwürdigen  
Akte th eil. D er  Seelsorger der deutschen 
evangelischen Gem einde in  S h a n g h a i, 
P fa rr er  Lic. Hackmann h ielt nach gem ein­
samem G esang die R ede, auf die dann der 
eigentliche Akt der G rundsteinlegung folgte. 
P farrer  Hackmann» Vizekonsnl Schnitzler, a ls  
Vorsitzender des Kirchenvorstandes. und 
J o h a n n es N ö ltin g , a ls  das in S h a n g h a i am 
längsten  ansässige M itg lied  der Gem einde, 
vollzogen die üblichen Hammerschläge auf den 
G rundstein.

— D er Z entralvorstand des evangelischen 
V ere in s der Gustav A d o lf-S tiftu n g  macht 
bekannt, daß die d iesjährige 5 3 . H auptver­
sam m lung des G esam m tvereins in  den 
T agen  vom  11. b is  13. S ep tem ber in 
K önigsberg in  P reu ß en  stattfinden w ird , 
und ladet M itg lied er  und Freunde des V er­
e in s  zu zahlreichem Besuche ei» . A nträge, 
die anf der V ersam m lung zur B erath u ng  
gelangen  sollen, sind spätestens b is  10. J u li  
d. ZS., beabsichtigte V ortrü ge aber b is  
spätestens 1. S ep tem b er d. J s .  beim Z entra l-  
vorstaude in L eipzig, W eststraße 4 .  I I .  anzu­
melden.

—  D ie  m inisterielle »B erl, Korresp."  
w a rn t die A ngestellten der S taa tse iseu b ah n en  
vor dem B e itr it t  znm V erband der E isen­
bahnen D eutschlands.

—  Schw ere Anschuldigungen gegen den 
G eh. O b er-R egierun gsrath  a. D . Eduard  
F reih err»  von Broich sind von einer A nzahl 
P ersonen  bei der S ta a tsa n w a ltsch a ft in  
B e r lin  w egen O rdens- und Titelschachers er­
hoben w orden.

—  A uf dem V iktoria  N yan za  hat die 
deutsche A lttm inium -Pinasse „Ukerewe" am  
1 3 . M ä rz  die erste P rob efah rt glücklich über­
standen.

—  I n  Deutsch-Südw estafrika hat die 
Eisenbahn Sw akopm und-W indhoek am 30. 
M a i K aribib erreicht. D ie  E röffnung des 
B etr ieb es  b is  zn diesem P unkte, 100  K ilo- 
m eter über Jak a lsw a ter  h in a u s, ist demnächst 
zu gew ärtigen . K aribib lie g t  etw a halb ­
w e g s  W indhoek und ist Knotenpunkt für 
einen Verkehr »ach fast allen H im m els­
richtungen. M a n  hofft nach der »Deutsch. 
K olonialztg ."  b is  Ende dieses J a h r e s  Oka-

handya (30 0  K ilom eter) zu erreichen 
b is Ende des J a h r e s  1901 den ganzen  
B a n  b is  W indhoek fertiggestellt zu haben.

—  D er deutsche A rbeitgeberbund für d as  
B augew erbe h at sich in  einer E ingabe um  
Einführung der Streikklausel in  die B a u ­
verträge an alle S t a a t s - ,  P ro v in z ia l-  und 
K om m unal « Behörden in  Deutschland ge­
w andt.

—  E ine V ersam m lung von  2 0 0 0  Bäcker­
gesellen hat gestern Abend m it den V or­
schlägen des E in ig u n g sa m tes  sich einver­
standen erklärt.

Liegnitz, 15. J n u i. A m tliches W ahler­
gebniß. B e id e r  Ersatzwahlznm Abgeordneten­
hanse im  5 . Liegnitzer W ahlkreise (H aynau- 
G oldberg-Liegnitz) w urde der Landesälteste  
R ittergutsbesitzer Nickisch von Rosenegk auf 
Knchelberg (kons.) m it 285  von 5 04  abge­
gebenen S tim m en  gew ählt. S ta d tra th  K auf­
m an n-B erlin  (liberal) erhielt 219  S tim m en .

K iel, 15. J u n i. D er  niederländische 
geschützte Kreuzer „N oordbrabaut" ist, von  
N orden kommend, zn m ehrtägigem  A ufenthalt 
hier eingetroffen.

Brem en, 16. J u n i. A nf E in lad u ng  des 
Lübeckschen S e n a ts  nehmen an der m orgigen  
E in w eih un gsfeier  des E lb e-T rave-K an als  
B ürgerm eister D r . G rön ing , Konsul F r. 
Achelis, Haudelskam m erpräsident Leisewitz 
und der G eneraldirektor des »Norddeutschen 
Lloyd" D r. W iegand theil.

und streiten sind. Diese Erwartung erscheint um so

Provtnzialilachrichterl.
Danzig, 15 Juni. (Zur Feier des 500 jährigen 

Geburtstages des Erfinders der Bnchdrnckerkunst 
Johannes Gutcubergj veranstaltet der Gau West- 
prenßeu des Verbandes der deutschen Buchdrucker 
am 24. Ju n i ein Provinzialbuchdruckerfest in 
Jäschkenthal bei Danzig. Der Hauptakt wird im 
Gutenberghain vor dem Denkmal des Altmeisters 
stattfinden; daran schließt sich abends ein großes 
Gartenfest.

Posen. 15. Juni. (Verschiedenes.) Die köuigl 
Ansiedelungskommission hält morgen. Sonnabend, 
eine Sitzung ab. — Die Bahnhofswirthschaft in 
Lissa i. P . ist vom 1. September d. J s .  ab zu ver 
pachten — Der Luftschiffer Spiegel, der gestern 
Abend um 7V, Uhr im Zoologischen Garten mit 
seinem Ballon aufstieg, ist, nach einem Telegramm 
an den Inspektor des Zoologischen Gartens, um 
9'/« Uhr in Wrcschen glücklich gelandet.

Zur Konitzer Mordsache.
I n  der Stadt herrscht völlige Ruhe. Wie das 

„Kon. Tagbl." hört, wird am heutigen Sonnabend 
die 11. Kompagnie des 14. Regiments, die be­
kanntlich am Sonntag Abend dort einrückte, 
wieder abrücken, wohingegen das 1. Bataillon 
des 14. Regiments durch die nun wieder cinge- 
troffeuen Urlauber volle Friedensstärke erhalten 
hat. Es erfolgte Freitag ferner eine weitere 
Berlegung von M ilitär in Bürger quartiere.

Das „Konitzer Lagebl." hatte eine Aufklärung 
der Anwesenheit vieler fremder Juden in Konitz 
am Mordtage. den 11. März, seitens der jüdischen 
Einwohner für wünschenöwerth erklärt. Kaufmann 
G. Casparh-Konitz schreibt heute «n» der „Danz 
Ztg.". daß am II. März, abends 8V, Uhr. mit 
dem Ncnstettiner Zuge ca. 20 jüdische Pferde­
händler — aus Baloenbnrg. Drambnrg, Nenstettin 
und Schlochan kommend — in Konitz anlangten 
und mit dem fahrplanmäßigen Zuge über DirMan 
nach Goldap znm Pferdemarkte, der am 12. März 
stattfand, weiterfuhren. Auf Wunsch können die 
Pferdehändler namhaft gemacht werde»; auch 
waren an dem Tage mehrere jüdische Herren aus 
Schlochan hier, um wegen der Landtagswahl 
Rücksprache zu nehmen. — Eme gleiche M it­
theilung macht ein anderer Kaufmann m Konitz 
mit dem Bemerken, daß Pferdehändler A. Zander 
die Dnrchpalslrenden sämmtlich persönlich kenne 
und ihre Namen anzugeben bereit sei. Das 
„Konitzer Tageblatts knüpft hieran d,e Be­
merkung: Aus der Erklärung geht unserer Ansicht 
nach nur hervor, daß sich die erwähnten jüdischen 
Pferdehändler anf der Durchreise befanden, nnd 
die Stadt garnicht besucht habe», was also eine 
Aufklärung der Anwesenheit ausnahmsweise vieler 
Juden in unserer S tadt am Mordtage nicht ent­
hielte. Ferner wird in dem Artikel selbst von 
der Anwesenheit mehrerer jüdischer Herren ans 
Schlochan am Tage des Mordes hierselbst gesagt, 
während unseres Wissens bisher mir die An­
wesenheit des Schlochauer jüdische» Sckachters 
festgestellt werden konnte Die Laudtagswahl- 
besprechnng fand» Wie wir schon konstatirten, nicht 
am 11., sonder» am 8. März statt. Hoffentlich 
wird seitens des Untersuchniigsrichtors noch Licht 
in diese dnnkle Angelegenheit gebracht werden. 
Der „Danz. Allg. Ztg." scheint es völlig unglaub­
würdig. daß sich zum Pferdemarkt nach Goldap. 
einem kleinen ostprenßischen Landstadtchen, dessen 
Pferdemärkte vor denen anderer kleiner Provuiz- 
städte nicht das geringste voraushaben, zwanzig 
jüdische Pferdehändler allein von Konitz nnd 
Umgegend ans begeben haben sollten. Fraglich 
ist, ob sich auf dem Markte im März m Goldap 
überhaupt zwanzig auswärtige jüdische Pferde­
händler befunden haben. Diese Ausrede erscheint 
bei näherer Betrachtung als der nämliche Hninbug 
wie die Sacke mit der Rücksprache bezüglich der 
Landtagswahl. (Bei dieser Gelegenheit sei noch­
mals daraus hingewiesen, daß nachweislich znr 
Zeit des Mordes 2 russische Schächter bei Thor» 
die Grenze passirt haben. Es wäre wohl von 
Interesse, den Spuren dieser beiden Reisenden 
nachzugehen. Die Schriftleitung.)

Die von einem Berliner Blatte gebrachte 
Meldung über eiuen Prozeß, den der Militar- 
fiskus gegen die Stadtgememde Konitz angestrengt 
haben sollte, trifft, wie der „Danz. Allg. Ztg." 
aus Konitz geschrieben Wird, nicht zu. Die 
städtischen Körperschaften in Konitz haben zu der 
Frage der Kostentragung für die militärische Be­
satzung offiziell überhaupt noch nicht Stellung 
genommen. Sie geben sich der Hoffnung hin, daß 
die Unkosten, die aus der Einquartirniig der 
nachträglich nach Konitz verlegten drei Kom­
pagnien entstehen, nicht von der Stadt -n be-

pagnre nach allamremem Urtheile zur Aufrecht­
erhaltung der Ruhe und Ordnung vollständig 
ausreicht. I n  bemerkenswerther Weise schreiben g 
M.dieser Angelegenheit die „N. Westpr. M itth.": E 
Wie gemeldet wird, erwartet der Konitzer M a- re 
gistrat, daß die Kosten für die drei letzten Kom­
pagnien — die nicht reqnirirt waren — der 
S taat trägt. Diese Erwartung beruht anf 
falschen Vor a us s e t zungen .  Die militärischen 
Kommandos bestimmen selbständig, wie groß das 
Trnppenaufgebot sein muß, um. der Requisition 
gemäß, die Unruhen zn nnterdrücken. Es liegt 
also garnicht im Belieben des Neqnirirendeu, eine 
bestimmte Zahl an Mannschaften zn erbitten.
So wird denn auch die Kosten des militärische» 
Aufgebotes ganz und ««getheilt die Stadt zn 
trage» habe», wenn sie ihr nicht etwa im Gnaden­
wege erlassen werden.

Der wegen eines angeblichen Steinwnrfs gegen 
den Polizeikommissar Block verhaftete Arbeiter 
Piekarski soll, wie jetzt auch der konservativen 
„Danz. Allg. Ztg." aus Konitz geschrieben wird, 
bei seiner Verhaftung in der Polizei-Wachtstnbe 
derart von Polizisten mißhandelt worden sein. 
daß mau ihm schließlich krzliche Hilfe zutheil 
werden lasten mußte. Dies sei trotz der nicht 
unerheblichen Verletzungen aber erst am Mittwoch 
geschehen. Das B latt kann der Nachricht nicht 
ohne weiteres Glauben schenken und giebt die­
selbe zn dem Zwecke wieder, recht bald eine amt­
liche Bestätigung über die Grundlosigkeit jenes 
Gerüchtes zu erhalten. Uns war die Nachricht 
gleichfalls von unserem Korrespondenten in dieser 
Form übermittelt worden. Ferner wird der 
„Danz. Allg. Ztg." geschrieben: Daß Herr
Polizeikommistar Block, der sich vor den Krawalle» 
seinen Säbel hatte scharf schleife» lasten, von 
seinem Amte snspendirt ist, scheint sich wirklich 
zn bestätige». Das Blatt bemerkt weiter: Ueber 
Herrn Kriininaliiispektor Braun rc. haben wir bis 
jetzt eine solche Nachricht noch nicht erhalten 
könne».

Herr Bantechniker Hugo Frost, der bei dem 
Krawalle am Sonntag arg zn Schaden gekommen 
ist und auch in Untersuchungshaft abgeführt war, 
hat eine Entschädigungsklage angestrengt.

Inzwischen nehmen die Vernehmungen in der 
Hoffmann'schen Bornntersnchung noch immer 
ihren Fortgang. Auch anderweite Vernehmungen 
finden täglich statt. Daß dieselben natürlich 
nicht das geringste positive Resultat ergebe», 
braucht nicht erst gesagt zn werden.

Der Matrose Wranke nnd der frühere Ober­
tertianer Rzegnlla, Klastenbrüder des ermordeten 
Winter, werden über ihr letztes Zusammensein 
mit diesem demnächst verhört werden. Nach 
deren beider Aussagen soll der ermordete Ernst 
Winter die „feine Einladung" zu dem Kaufmann 
Casparh gehabt haben. I »  wie weit sich dies 
bewahrheitet, weiß man noch nicht. Jedenfalls 
könnte durch diese beiden Zeugen ein ganz anderer 
Gang in die Untersuchung gelangen, wenn diese 
mir anssagen könnten, wohin sich der unglückliche 
Winter zuletzt begeben hat.

Wie die „Staatsbiirger-Ztg." erfährt, hat der 
Gärtuerlehrling Klemmer, der »och bis Februar 
nächsten Jahres bei Herrn Gärtner Blaszhk zu 
lernen hat (derselbe soll im Auftrage Winters am 
Mordtage ein Äonauet bei Lewh abgegeben haben), 
die bestimmte Absicht laut werden laste», im 
Laufe der nächsten Tage über Hamburg „fortzu­
machen". „Dieses Answandernngsfieber bei festem 
Dienstverhaltniß", so bemerkt das B latt, „erscheint 
um so auffallender, als in Kürze der Matrose 
Wronke, der bekanntlich aw Mordtage, den

Lokaluachrichten.
Thor», 16. Ju n i 1900.

— ( Zn m S ä n g e r f e s t e )  ist der Konzert- 
ranm für das Hauptkonzert (Exerzierhans an der 
Wilhelmskaserne — letzter Eingang von der 
Roonstraße) gestern vollständig hergerichtet; er 
macht einen recht günstigen Eindruck, sodaß sich 
schon im voraus sagen läßt. daß derselbe ganz 
vorzüglich für derartige Feste geeignet ist. Neben 
der Sangertribüne. die reichlich Raum für 600 
bis 700 Sänger gewährt, ist noch Raum für 
1500 bis 2000 Personen vorhanden. Da der 
Raum ganz massiv gebaut nnd sehr ant ventilirt 
ist, so wird selbst bei sehr großer Hitze der 
Aufenthalt erträglich sein. Der Zugang für das 
Publikum erfolgt von der Roonstraße (letzter Ein­
gang an der Wallstraße) ans. der eigentliche 
Kasernenhof wird daher nicht betreten. Die 
Dauer des Scmptkpnzerts ist anf etwa anderthalb 
Stunden berechM nnd umfaßt zwei Konzertstücke 
nnd acht Gesangsnnmmern, darunter zwei mit 
Orchesterbeglcitimg. Gleich nach Schluß des 
Konzerts ordnet sich der Festzog in der Kallstraße 
und marschirt, wie gestern angegeben, nach dem 
Ziegeleipark. Bei den bedeutenden Koste» wird 
ans eine allgenleine Theilnahme an den Konzerten
r ip v p m n p ^  D p i ' r « .

wissen wird. — Es wäre wohl sehr gerathen, 
wenn die Behörde dresen Hingen M ann nicht so 
ohne weiteres echapprren ließe.

I m  Vordergründe des Interesses steht jetzt 
aber die bedeutsame Eingabe des F le i s c h e r ­
m e i s t e r s  H o f f m a n n .  die w ir Misere»» Leser» 
gestern Mitgetheilt haben. Wie wir hierbei gleich 
bemerken wollen, hat Herr Hoffmaun das Ori­
ginal dieser Eingabe an den Untersuchungsrichter 
Herrn Dr. Zimmermaiin eingereicht. Der E in­
druck. den die Vertheidignnasschrift des Herrn 
Hoffmann in weitesten Kreisen hervorgerufen hat, 
ist er» gewaltiger. D ie für denJndenschnh arbeitende 
Presse nimmt von dieser bedeutsamen Erklärung 
garnicht oder in Ausdrücken Notiz, die w ir aus  Gründen des Anstandes nicht wiederholen wollen. 
E s gewinnt den Anschein, a ls  arbeiteten alle diese 
B lätter nach einer geheimen Direktive, dre von 
irgend einer trüben Zentralstelle aus an die allzu 
gehorsamen Werkzeuge ausgegeben w:rv. mciin 
braucht also nur eines dieser fragwürdigen Or­
gane zu lesen, um auch gleichzeitig sn w isie» . wie 
i» allen wideren dieselbe Geschichte behandelt lvird.
Die jüdisch-freisinnige „Danziaer Zeltnug halt es 
beispielsweise für angezeigt, ihren, Lesern von der 
höchst wichtigen Hoffmann'schen Emgabe nur mit- 
zutheilen, daß dieselbe mit voller Namensnennung 
die direkte Beschuldigung erhebt, d a ^ e r  Fleischer- 
meister Adolf Lewh und sem Sohn Moritz der der 
Ermordung Winters anwesend und thätig waren, 
und bemerkt dann hierzu: „Irgend eine Spur 
von direktem Beweis für eine so schwere öffent­
liche Beschuldig.>>»a„anz'ikeben. halt Herr Loff- 
mani» nicht fiir nothlg. Nun führt Herr H. »n 
seinem Anklagebries bekanntlich zur Begründung 
seines Verdachts gegen Lewh und Genossen zwölf 
V,inkte an. die recht viel beweiskräftiges Material 
enthalten. Zeigt es nicht von einem bösen Ge­
wisse», wenn man sich bemüht, ein wichtiges Er- 
eigniß, wie es die Hoffmanu'sche Eingabe für die 
Konitzer Affaire ohne alle Frage bedeutet, auf 
diese Weise mit ein paar geringschätzenden Worte» 
todtznmachen? Die Danz. Ztg." hat sich ja wohl 
des öfteren damit gebrüstet, daß sie des Grund­
satzes „anäiatur st alter» pars" stets eingedenk sei. 
Wie sie ihn in Wahrheit befolgt, zeigt sie ja jetzt 
znr Genüge.

Ueber die Konitzer Unruhen urtheilt heute sehr 
richtig die „Kons. Korr.": „Durch das Einrücke» 
der bewaffneten Macht ist den Straßen»,,,ruhen 
zu Konitz ein Ziel gesetzt. Damit aber ist unseres 
Erachtens die Aufgabe der Staatshoheit noch 
n ich t erfüllt; es muß nun alles aufgeboten 
werden, nm nicht nur die äußere Ordnung herz»' 
stelle», sondern auch die Beruhigung der Ge-

regung in Konitz und seiner Umgebung geführt 
haben, aus den Grund, so erkennt man ohne

.ü " 5 ku L a n d e s e i n e  u n g e w ö h n l i c h e

regn»g*n,ch Erbitterung w?r?sich aber nicht eher 
legen, als bis dem so schwer gekränkten Manne

gewoben ist und' Ms^die"Äustitter"der falsche»
P ' S ° P « . L  »  « e « « Ü  
ibr .Lattptaugeniuerk richten. Den Juden «nd 
ihrer Presse aber ist anzurathe». alle neuen Pro- 
vokationen zn vermeiden, wenn sie nicht gewisser- 
maßen als xrovooateurs angesehen werden 
wollen".

Zinn Sängerfeste legt unser gastliches Thorn ein 
besonders glanzvolles Festgewand an. Nach den 
Vorbereitn,,gen zn schließen, wird die vom Fest. 
zuge berührte Feststraße einen reichen Schmuck 
durch Lanbgewinde nnd andere Arrangements er­
halten. M it Lanbgewinde sind selbst die Gerüste 
der Neubauten ve> kleidet, nm den einheitlichen 
Charakter der Dekoration aufrecht zu erhalte»,. 
An vielen Punkten der S tadt sind Ehrenpforte» 
ans Flaggenmasten errichtet. Ein stattlicher 
Triumphbogen, ein Meisterwerk der Dekoratious- 
kunst. von dem Mitglieds des AusschmückungS- 
ansschnsses, Herrn Tapezierer Loch ausgeführt, 
erhebt sich vor dem Stadtbahnhofe und bietet den 
ankommenden Sängern gleich beim A ustritt aus 
dem Bahnhöfe die freundlichsten Willkommen­
grüße. Neben einem breiten Mittelportale ent­
hält das Thor noch zwei kleinere Seitengäna«. 
Vor der Wilhelmskaserne sind zwei mit Tannen- 
grün verkleidete große Obelisken errichtet, welche 
mit verschiedenen Wappen gescbmückt sind und 
anscheinend noch eine imposante Krönung erhalten 
werden. Dieselben sind ein Werk des gleichfalls 
zur Ansschmücknngskommission gehörenden Herrn 
Tapezierers Trantmairn. Größere Aufbauten sind 
nur an diesen beiden Stellen gemacht worden 
und zwar war von vornherein in Aussicht ge­
nommen, die Ehrenpforte am Bahnhof- besonders

D - M M ,» - .
Jnteildantnrrath von Cölln. Verwaltnnasdlrettor 
der kaiserlichen Werft zu Danzia. rst der Rothe 
Adlerorde» 4. Klaffe verliehen worden. Dem
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von Danzig. nach Halle a. S. unter Verleihung 
der Stelle eines bantechnischen Mitgliedes bei der 
Eisenbahndirektlo» und Äerren von Stralsuud 
(Direktionsbezirk Stettin) nach Danzig zur Wahr- 
»ehmuiig der Geschäfte eines bantechnischen M it­
gliedes bei der Eiseubahndirektioii, StativnS- 
Asststenten Lucks von Dt.-Ehlau nach Nachterstrdt 
<DirektionSbezirk Magdeburg). Puppel von Girm» 
biunen nach Dt.-Ehlau. die Statloiis-Diätare 
Kauß von Dt.-Ehlau nach Konitz. Llpmski von 
Konitz „ach Marienwerder.
 ̂ — ( U n i f o r m i r n n g  d e r  L a n d g e n -

d a r m e r i e . )  Durch allerhöchste KabinetSordre 
ist angeordnet worden, daß die Mannschaften der 
Landgendarmerie nach den dem Kaiser vorgelegten 
Proben einen Urnhana zum M antel tragen dürfen, 
der auch allein angelegt werden darf.— ( D e r  p o l n i s c h e  U n t e r  s tützn n a S -
v e r e i n  f ü r  l e r  n en d e  Mä d c h  en) welcher 
sich über die Provinzen Posen und Westpreuße» 
erstreckt, und seine» Sitz in Thor» hat. veröffent- 
licht den Jahresbericht für 1899. dem zu entnehmen 
ist, daß im verflossenen Jahre 24 Mädchen m»t 
zusammen 2851.50 Mk. unterstützt wurden. Von 
diese» haben 9 das Studium beendet, wahrend 15 
noch weitere Unterstützung beziehen. Die Ein­
nahmen, welch« sich aus Mitgliederbeiträgen nud 
aus Zinsen verschiedener Legate zusammensetzen, 
betn,geil 3808.54 Mk.. die Ausgaben 2898.60 Mk.. 
sodaß ein Ueberschuß von 909.94 Mk. verblieb.

— ( Vor t r ag . )  Am nächsten Montag, den
18. d. M ts., um 8 Uhr abends wird S -rr Pastor 
Bährmann aus Potsdam »m Hufe sAen Saale 
(früher Mielkes Garten). Neustadt. Karlstraße 5. 
einen öffentlichen Vortrag «ber „Das
Geheimniß eines gesegnete» Lebens halten.

» °°  -  -

leute und Behörden, sondern auch alle anderen

vn» ist bei dem Herausgeber Herrn P  Stüwe. 
Albrechtstraße 6 erhältlich.

— (Theater . )  Am morgigen Sonntag findet 
im Viktoria-Etablissement die erste Gastspielvor» 
stellnng des Patzer'sche» Sommertheaters au» 
Bromberg statt, worauf wir nochmals hinweise«. 
Es wird die Operette „Boccaccio" von Zell und 
Genre gegeben.



— (K re is h a u s b a u .)  Die Lieferung des

LWL':°»-'."LürEd'^
K h ? »  haben Es hat sich schon eine.sörmffch- 
Litteratur über das Auftauchen der beiden Ver­
brecher in den Blättern gebildet. Dieselbenwurde» 
vor 8 Tagen in der Gegend, von Mewe gesehen 
und auf Veranlasinng des Bürgermeisters Twistei 
in Mewe ein förmliches Kesseltreiben abgehalten, 
das jedoch erfolglos blieb. Man nahm an. daß 
die Verbrecher m einem Kahn über den Fluß ent­
kommen waren. Der Schnhmachermeifter Hetr 
Kochair,iek aus Marienwerder fuhr in der Nacht 
znm Freitag W>, Jahrmarkt „ach Graudenz. Im  
Liebe,ithaler Wäldchen bemerkte er gegen ll 'I . 
Uhr, daß ern Mann dem Wage» zur Seite folgte 
u>>d ab und zn hinter den Bäumen verfchwand. 
Von seine» Begleitern wurde Herr K. dann auf­
merksam gemacht, daß ein Mann (vermuthlich der 
vorher beobachtete) anfde» Wagen gesprungen sei und 
ftch hinter den Marktkisten verstecke. Auf Anrufen 
wrang er ab. lind gab Pfiffe ab. aufweiche einzweiter 
Mann aus dem Gebüsch erschien, welcher dem 
Wagen ebenfalls folgte, bald aber wieder ver­
schwand. Herr K. und seine Begleiter vermuthen 
in jenen beide» Männern die ausgebrochenen 
Zuchthäusler. Der vom Wage» gesprungene 
Mann war mit einem grauen Jackett. , dunkler 
Hose und Hellem Strohhut bekleidet. Die Klei­
dung des anderen Mannes war nicht zn erkennen. 
Die beiden Zuchthäusler haben dem „Ges." zu­
folge in der Nacht znm 13. Jun i bei dem Lehrer 
Zieste inBitonia eine» Einbrnchsdiebstahl verübt, 
und auf den Lehrer aus einer Entfernung von 
sechs Schritt zwei Schüsse abgegeben, welche je­
doch glücklicher Weise fehlginge». Herr Amtsvor­
steher Gallenkauip aus Hochstriblan unternahm so­
fort die Verfolgung der Verbrecher, aber ohne 
Erfolg. Der Besitzer E. aus Wda traf am 13. 
Jnni. nachmittags, im Walde hinter einem 
Strauchhanfe» zwei Männer in ziemlich gute» 
Kleidern an. Auf eine Anfrage, was sie dort zu 
iuchen hatten, erhielt E eine abweisende Antwort. 
Als sich E. darauf zurückzog, „m Hilse herbeizu­
holen. suchten die beiden Männer das Weite. 
Man vermnthet. daß man es auch hier mit den 
beiden entsprungenen Zuchthäuslern zn thun hatte. 
Anch bei Pieckel will man die Verbrecher gesehen 
hallen. Der eine der beiden Verbrecher oder 
wenigstens eine Persönlichkeit, die man dafür 
hielt, wollte sich an der Pieckeler Fahre Übersetzen 
lassen. Der Fährmann glaubte den Flüchtling z» 
erkennen; dieser kam infolgedessen nicht an Land. 
sonder» drohte und verschwand. Der Fährmann 
meldete daranf die Sache dem Gemeindevorsteher, 
welcher sofort telephonisch Nachricht »ach Marien- 
burg gab. Hier wurden in größter Eile sämmt­
liche verfügbaren Gendarmen (10 Stück) und Be- 
zlrkssoldaten nachts V.1 Uhr aufgeboten, welche 
das Gelände und die Kämpen rc. »ach Pieckel zu 
abstreifen sollten, was auch geschehen ist. Bis 
jetzt ist über das Ergebniß noch nichts bekannt 
geworden.

— ( Ei n  s ehr  j ä h z o r n i g e r  K n a b e )  
scheint der 11jährige Sohn des Händlers Naftaniel 
von hier zu sein. Als derselbe während der Ab­
wesenheit der Eltern von dem Dienstmädchen zu 
Bett gebracht werden sollte, sträubte sich derJnnge 
hiergegen und griff, als das Dienstmädchen dem 
Widerstrebenden einen Klaps versetzte, nach einem 
Besenstiel womit er dem Mädchen einen Hieb mit 
wlcher Gewalt über den Kopf versetzte.daß dieses das 
Bewußtsein verlor und im bewußtlosen Zustande 
nach dem Krankenhause gebracht werde» mußte. 
Hoffentlich hat die Mißhandlung keine schlimmen 
Folgen für die Gesundheit des Mädchens!

— ( G e f u n d e n ) :  ern anscheinend goldenes 
Pincenez auf dem altstädtischcir Markte, abzu­
holen von Groblewski, Cnlmerstraße 12; ein Sack 
auf dem altstädtischen Markte.

— ( Von der  W eichsel.) Wasserstau!» der
Weichsel bei Thor» am 16. Jn n i 0.38 M ir. Wind­
richtung: IV. — Angekommen: Dampfer „Thorn". 
Kapitän Witt, mit 1200 Ztr. div. Güter» von 
Danzig, sowie die Kähne der Schiffer E. Dahmer 
wst 12000 Ziegeln von Zlotterie. I .  Blachowski 
N 't Z2VO Ziegeln von Antoniewo. L. Feld und 
mi/yÄ^owSkr. beide leer von Brahnan. St.Lieh 
m t  ^A??fel «nd Farbholz, OrlikowSki

Ztr. Schwefel und Harz, beide von 
Danzrg nach Warschau. H. Drenikow mit 1700 Ztr.

vo» Plock „ach Bromberg. Konst. Wnt- 
kowski mit 1600 Ztr. Rohzucker von Wloclawek 
nach Dmizrg. Abgefahren: Dampfer „Meta". 
Kapltarr Schulz, mit 50 Faß Spiritus und 300 Ztr. 
Honigkuchen nach Königsberg, sowie die Kähne 
der Schiffer I .  Jablonski mit SO Faß Spiritus 
nach Königsberg. C Pumpe mit 2000 Ztr. Mehl 
nach Berlin. A. Schmidt mit 2000 Ztr. Bretter 
nach Spanda». I .  Grätz mit 2000 Ztr. Bretter 
nach Hamburg. I .  Bunszkowski. A. Skenzki und 
A. Kaszarowski. sämmtlich Galler mit je 1600 Ztr. 
Kalksteinen nach Zuckerfabrik Leonow. Ange­
kommen sind ferner: durch Lilienstern 8 Trafte» 
Rundholz. Reetz 3 Trusten Rundholz, Heller 8 

Rundholz, sämmtlich aus Rußland nach 
durch S. Olkirwicz 4 Trakten Rundholz
""d dnrch Haafe 4 Trakten Rundholz 

aus Rußland „ach Posen, dnrch Glasser 4 Trakten 
»nd durch T»opp 5 Tratten hier znm Verkauf au- 
gestellt. _________

veranstaltenden Feste Abstand zu nehmen und da­
für am Feuerwehrverbandstage m Culm, der mit 
dem 25jährigen Stiftungsfeste in den Tagen vom 
7. bis 9. Ju li  stattfindet, theilzunehmen. Das 
Eisenbahnfahrgeld trägt die Bereinskasse. — Das 
Schulfest ist vom 21. d. M ts. aus Dienstag den 
26. Ju n i verlegt worden. — Der Saatenstand in 
unserer Gegend ist dnrchweg ungünstig, und der 
Ernteausfall wird gering sein. Die Heuernte 
wird erst Ende Jn n i beginnen. A» Gemüse fehlt 
es jetzt auf den Wochenmärkten ganz und gar.

Sport.
Bei dem S t r a ß e n r e n n e n  B o r d e a u x -  

P a r i s  ging Josef Fischer als Sieger durch's 
Ziel. Er legte die 591 Kilometer lange Strecke 
in 21 Stunden 57 Minuten auf Kontinental- 
Pneumatik zurück.

Gemeinnütziges.
U m  d i e  L u f t  i n  e i n e m  Z i m m e r  

z u  r e i n i g e n ,  wird empfohlen, ein großes 
offenes Gefäß mit Wasser hineinzustellen; 
in wenigen Stunden wird letzteres die durch 
die Ansathm ung ». s. w. erzeugten Gase 
absorbirt haben. Die Fähigkeit der Rei 
nigung wird verdoppelt, wenn das Wasser 
kalt ist. Ein Beweis für diese Eigenschaft 
des Wassers, unreine Luft in sich aufzu­
nehmen, ist der Umstand, daß es, wenn es 
noch so kalt und klar w ar, untrinkbar wird, 
sobald es einige Zeit in einem geschlossenen 
Raum , namentlich einem Schlaf, oder 
Krankenzimmer gestanden hat. Hierbei ist 
vor allem darauf zu achten, daß das Gefäß oben 
mögl. weit ist. Ein noch besseres Verfahren, die 
Luft mittelst Wassers zn reinigen, und, w as 
gerade in jetziger Zeit zu empfehlen ist, 
angenehm kühl zu halten, ist folgendes: 
M an hänge im Zimmer mehrere nasse Hand­
tücher breit a u f ; die Verdunstung des 
Wassers reinigt und kühlt die Luft. Noch 
besser ist es, man hat einen S tänder, unter 
dem sich ein Gefäß mit Wasser befindet. 
B reite Tücher werden naß gemacht und so 
aus den S tän d er gehängt, daß das eine 
Ende im Wasser hängt. E s findet so eine 
fortwährende Kühlung und Verdunstung 
statt, ohne daß die Tücher trocken werden.

Lstspiel. -  Ein tollwnthverdächtiger Hm.d hat 
nach Bekanntmachung der h^stgen P o li-erve^tung hier und ailf dem Hanptbahnhose verschiedene
angetroffene Hunde gebissen. Auch E  Knabe aus 
Dnliniewo ist von diesem Hunde .gebissen worden. 
Der Knabe ist ans Anrathe» des ihn besichtigenden 
Arztes nach der Tollwnthstation nach Berlin ge­
bracht worden. Im  ganzen sind zehn gebissene 
Snnde getödtet worden, bei denen die Dvllwnth 
vom Kreisthierarzt festgestellt wurde. Die Hunde- 
fperre ist für Podgorz. Piaske. Rndak und Stets­
ten und die Ortschaften der Niederung verhängt 
worden.

Podgorz. 15. Juni. lBerschiedenes.) Gestern 
werte das Müller'sche Ehepaar aus Schlüssel- 
Mühle die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar er« 
Melt das kaiserliche Geschenk von 30 Mk. und von 
M  evangelischen Kirchengemeinde eine Bibel. — 

freiwillige Feuerwehr beschloß in ihrer letzten 
^iammlnng, von einem i» diesem Sommer

Hauswirthschaft.
N i c h t s  g i e b t  d e r  W ä s c h e  einen 

feineren und angenehmeren Wohlgeruch als 
getrockneter Waldmeister. Derselbe ist jetzt 
üherall für ein billiges Geld zu kaufen, 
wenn man nicht selbst Gelegenheit hat, ihn 
zu sammeln. M an  bindet den Waldmeister 
in kleine Sträußchen und naht diese in kleine 
Mullsackchen ein. Die Säckchen werden m it 
schmalem Seideuband umbunden und an per» 
schiedeuen Stellen des Wäscheschrankes nieder­
gelegt. H at man sich eine Maibowle bereitet, 
so kann man den dazu verwandten Wald- 
Meister noch sehr gut zur Parfüm ierung 
eines Kleiderschrankes verwenden. D as M ai- 
kraut wird abgespült und abgetrocknet und 
darnach büschelweise im Schranke aufge­
hangen. Auch als Mittelgegen M otten 
soll sich der Waldmeister bewährt haben. (?.)

Mannigfaltiges.
. e in  ne ne n t de c k t e s  Gr ä b e r f e l d )
m der Nahe von Königsberg theilt die „K.H.Z." 
mit: Am vorigen Sonntag wurden auf dem
sogenannte» Kövvchen bei Pr.-Ar»au Nach- 
grabungen angestellt, welche höchst überraschende 
Resultate lieferten. Der aanze Hügel kst ein 
bisher unberührtes Gräberfeld ans den ersten 
Jahrhunderten christlicher Zeitrechnung. Man 
ka«» U  M»te Vorstellung von dem Alter 
dieser Grabstätten machen, wenn man die Baum- 
nefen betrachtet welche über den Gräbern 

, ,  A,';„,bEbier Grabstätte», runde etwas 
^  ca. 1-1V, Meter tief

M^er einander liegen, wurden

scheriî . Emlge.kleine MnoiHenreÜe Asckie meü- 
rere Thonscherben mit erkennbarer Modellirnna 
ganz verwitterte Thonscherbe» drei stark ver­
rostete. ziemlich große Messer resp Lanzensvitzen 
zwei Bracschnallenreste m deren eiuer^eüiww-' 
zigeS Stückchen Leder befestigt ist. das war vor­
läufig alles, was gefunden wurde. Wie weit das 
Gräberfeld sich erstreckt, ist „och nicht ermittelt 
worden. .

SMMLMWiinge, die oder um,der als Simulanten 
galten «nd stch wa^schelnUch nur deshalb krank
a.Eeld«t hatten, um von der Srankenstation aus 
einen langst gefaßte» Fluchtversuch zur Aus- 
führnng zu bringen. Auf dem Lazareth befand 
sich »»A d e Zelle des Kalfaktors K.. eines sehr 
zuverlässigen und brauchbaren Krankenwärters, 
der be: den Kranken zn erscheine» hatte, sobald 
diese ihn durch em Glockenzeichen riefen. Die er- 
wähnten Zuchthäusler lockten nun den Kalfaktor, 
um »hn unschädlich zn mache» „nd dann die Fluchtzn 
ergreifen, lud,e Zelle und überfielen ihn. worauf ihm 
von demlOJahre abbüßenden StröflingBausRache. 
weil K. etwas verrathen haben sollte, mit einemHolz- 
fchemel lebensgefährliche Verletzungen beigebracht 
wurden. Dann verstopften die Sträflinge dem 
Unglücklichen mit seiner eigenen Schürze den 
Mund und würgten ihn solange am Halse, bis er 
kein Lebenszeichen mehr von sich gab. Hieran? 
leaten sie die Leiche inS Bett nnd machte» sich 
daran, ihren Flnchtplan auszuführen. Zu diesem 
Behufe betraten sie dnrch die von dem Ge- 
tötete» offen gelassene Zelle den Korridor, wo 
es ihnen gelang, das an der inneren Thür 
befindliche Schloß zu erbrechen; an dem äußeren 
Schloß scheiterte jedoch ihre Knust. Da sie anch 
vom Fenster aus das Freie nicht erreichen konnten.

avkn ike M  Vorhabt» auf und legte« sich z» 
Bett. als ob »nchts geschehe« wäre. Zuvor suchten 
sie noch den Eindruck zu erwecken, als hätte der 
Getödtete Selbstmord verübt. Am andern Morgen 
wurden sie des scheußlichen Verbrechens überführt 
nnd in Ketten gelegt. Der Ermordete hatte nur 
noch kurze Zeit seiner Strafe zn verbüße».

( E i n e n  b e z o p f t e n  S t u d e n t e n )  
besitzt gegenwärtig die Berliner Universität. 
E s  ist erst der erste Chinese, der hier 
studirt. Der bildungsbediirstige Commilitone 
aus dem jetzt so unruhigen Reiche der M itte 
heißt D jiu-Da-M in, er widmet sich dem B erg­
fach.

( D i e E l b e r f e l d e r M i l i t ä r - B e -  
f r e i u n g s - A f f a i r e )  treibt ihre Kreise 
noch weiter. S o  hat sich neuerdings er­
geben, daß zwei Militärpflichtige aus dem 
belgischen Lande, Söhne bessergestellter 
Eltern, sich vor längeren Jah ren  nach Horde 
begeben haben, um sich dort den Ersatz­
behörden zu stellen, uud zwar unter ganz 
verdächtigen Umständen. Beide sind denn 
auch wegen der in dem großen Prozesse 
gegen Strucksberg nnd Genossen festgestellten 
künstlichen Leibesschäden (Herzleiden und 
R heum atism us) untauglich geworden. D as 
Verfahren ist wieder aufgenommen worden.

( I n  e i n e m  p l ö t z l i c h e m  W a h n ­
s i n n s  a n f a l l e )  brachte am Freitag  in 
Rom ein Senatsdiener den Senatoren 
M arqu is G ravina und B aron Baracco leichte 
Verletzungen bei und tödtete sich, indem er 
sich ans einem Fenster stürzte.

( V o m  P a r f ü m . )  Der feine, sich un­
m ittelbar an die S inne wendende Rei-, 
welchen das Parfüm  in der Toilette der 
F rau  ausübt, ist keine Erfindung unserer 
Tage. Schon die Schönheiten des Alterthum s 
überraschten dnrch immer neue Wohlgerüche 
und unter den geheimnißvollen Fesseln, mit 
denen Kleopatra ihre Günstlinge so an ihren 
Zanberkreis bannte, hat der verwirrende 
Dust der Spezereien In d ien s sicher eine 
Rolle gespielt. Nicht jener berauschende 
Taum el tausendjähriger arabischer Wohl- 
gerüche, m it welchen jene F rauen zu 
verwirren und zu bezaubern verstanden, 
ist's, den unsere Parfüm erien athm en; aber 
dennoch ein sinnlicher, eigenthümlich be­
strickender Reiz, welcher der Eleganz uner­
läßlich geworden ist und der Toilette ihre 
letzte Vollendung, dem modernen Boudoir 
die Eigenthümlichkeit einer bestimmten 
Atmosphäre giebt. Es gehört zum guten 
Ton, sein bestimmtes P arfüm  zu haben —  
einen Dust, der von unserer Person und 
allem, w as damit zusammenhängt, nicht zu 
trennen ist, einen Dust, der die rosigen 
Billette der Geliebten durchdringt, uud den 
die Hand athmet, die sie uns zum Kusse 
reicht, und die Handschuhe und Spitzen auf 
ihrem Toilettentische.

( M a x  d e r  Kn i c k e r . )  König M ax I. 
von Bayern ging eines Tages gegen M ittag  
in München im „Englischen G arten" 
spazieren. Auf einer Bank in der Nähe 
eines der Teiche saß ein junger M ann, 
eifrig mit dem Lesen eines Buches be­
schäftigt. Der König nahm an seiner Seite 
Platz nnd und fing ein Gespräch mit ihm 
an. G ar bald erfuhr des Monarch, daß der 
junge M ann ein S tudent w ar. „Aber 
weshalb gehen S ie  denn nicht zu Tische, junger 
H err ?" fragte König M ax. „Es ist ja schon 
zwölf Uhr vorbei." Lächelnd erwiderte der 
S tuden t: „Verehrter H err, bei m ir muß sich der 
M agen nach meiner Börse richten. Meine 
M itte l erlauben m ir nicht, daß ich heute ins 
Gasthaus gehe." Kopfschüttelnd versetzte 
König M ax : „Allein warum  wenden S ie 
sich, wenn S ie  bedürftig sind, nicht an den 
K önig? Wie ich höre, unterstützt der König 
junge, strebsame Leute von Herzen gern." Der 
S tudent lachte lau t auf. „M ein H err", rief 
er belustigt, „S ie müssen hier wohl fremd 
sein, sonst würden S ie  doch wissen, daß von 
dem Knicker nichts zu bekommen ist." Der 
König lächelte still vor sich hin und ent- 
gegnete dann: „Ach, das ist m ir neu!" 
B ald erhob sich König M ax, fragte 
den Studenten beiläufig «ach seinem 
Namen, grüßte freundlich und ent­
fernte sich. T ags darauf wurde der junge 
M ann zum Rektor der Universität gerufen. 
Dieser eröffnete ihm, daß «in hoher H err an­
gelegentlichst nach ihm sich erkundigt und ein 
versiegeltes Schreiben für ihn zurückgelassen 
habe. Der S tudent erbrach das Siegel und 
begann zu lesen: „V ierhundert Gulden schickt 
Ihnen  anbei mit dem Versprechen, iu den 
nächste« Jah ren  die gleiche Summe Ihnen  zu 
spenden, I h r  wohlgeneigter König M ax der 
Knicker."

unter der erstgeborenen Bevölkerung Schrecken 
verbreiten. Zwischen hier und Langfang sind 
2 Eisenbcchnbrückeu von den Boxern un- 
fahrbar gemacht worden. Ein Arbeitszng 
zur Wiederherstellung dieser Brücken ist be­
re its  abgegangen. Die Zerstörung der 
Eisenbahnlinie bei Langfaug hat den V or­
marsch der europäischen Truppen unter­
brochen. Die d e u t s c h e  Abtheilung ist in­
zwischen auf Landwegen weitermarschirt. 
Der Einmarsch von 1200 M ann europäischer 
Truppen in Peking soll von, Tsung-li-Yamen 
genehmigt sein.

London, 16. Jn n i. Der „Daily Tele­
graph" veröffentlicht eine Bloemfonteiner 
Meldung der Kapstadt-Times, nach welcher 
Kommandant de Wet nicht nur ei» B ataillon 
Jmperial-Neomanry, sondern auch 2 K o m ­
p a g n i e n  F r e i w i l l i g e  g e f a n g e n  
genommen hat.

Petersburg, 15. Jn n i. Die „Nowoje 
W remja" sagt in ihrem Leitartikel über die 
deutsche F lottenvorlage: Bei den heutigen 
Verwicklungen des politischen Lebens ist eine 
starke Flotte eine Nothwendigkeit für jede 
Macht, die eine Rolle in der W elt spielen 
will. W as könnte beispielsweise Rußland 
augenblicklich in China thun, wenn es keine 
Flotte hä tte?  Jeder S ta a t  mntz stets den 
sich vollziehenden Ereignissen folgen und be­
re it sein, a» jedem beliebigen Punkte seine 
Macht zu zeigen. I n  den meisten Fällen ist 
hierzu eine Flotte nöthig. J e  zahlreicher 
und stärker die ist, desto besser.

Uokohama, 15. Ju n i. Die chinesischen 
Angelegenheiten nehmen fortdauernd die all­
gemein« Aufmerksamkeit in Anspruch. Die 
oppositionellen B lä tte r äußern sich unzu­
frieden über die Unthätigkeit der Regierung. 
Der Kaiser hat den M arqu is J to  zu einer 
Besprechung zu sich berufen.
verantwortlich fttr den Jnhalr: Heinr. Wartmailu in Th^rn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______ "___________ ,16 JnnillS Jun i

Neueste Nachrichten.
««lisch. 16. Ju n i. Im  Dorfe Wilkschiza 

brannten sämmtliche Häuser m it ihrem 
lebenden und todten In v en ta r nieder. 2 
Menschen sind in den Flammen umgekommen.

Berlin, 16. Ju n is  „Wolffs Bureau" 
meldet aus T ien tsiu : Die hiesigen Fremden- 
Niederlassungen sind ausreichend geschützt. 
I n  der Chiuesenstadt treten Boxerbanden 
auf, die drei Kapellen niederbrannten und

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknote» . 
Preußische Konsol» 3«/, . . 
Preußische KonwlS 3'/. V» . 
Preußische KonsolS 3 '/ ,V, . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/«

Italienische Rente 4°/,. . .
Rnmäu. Rente v. 188» 4 °/» .
Disko«. Komm and it-Anth eil«
Harpenrc Bergw-Aktie« . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanlelhe 3V. °/„

Weizen: Loko in Newh März. .
S p i r i tu s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
,  September . . . .
„ O k to b e r ....................

Roggen J u l i .......................
,  September . . . .
„ Oktober . . ' . .

Bank-Diskont SV.vCt., LombardziuSfnß 6'/. vEt. 
Privat-Diskont b'l.vCt.. London. Diskont 3V. vTt.

B e r l i n ,  16. Jnni. (Gpiritusbericht.) 70er 
50,00 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n ig sb e rg , 16. Jun i. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 8 inländische. 71 russische Waggons.

ß16-10

84-30 
87-00 
95-50 
95-40 
87-25 
95-50 
83 40 
92-40 
93 90 

t00-60

26-25 
94-70 
79-70 

180 75 
206-00 
123-10

84V.
50-00

,54-50
158-00
158-50
148-50
145-50
145-50

216-00

84-! 
86 -  

95 50 
95 30 
87-10 
95 40 
83 -10 
92-20
93 90 

tvO 50 
97 
26
94 50 
79-40 

180- 50 
205 70 
128-10

83V. 
50-00 

154-! 
158-! 
158-75 
149-00 
146-00 
145—75

Berk«. 18. Juni. (Städtischer Zentralvieh. 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4606 Rinder, 1759 Kälber. 13314 
Schafe. 9711 Schweine. Bezahlt wurde» für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(dezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R in d e r :
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 59 bts 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter«. . . .— gg Hz gg. g E -

hrte ältere 54 bt 
Alters 50 bis 53' - 

fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bis SS; 2. 
mäßig genährte jüngere und ant genährte älter» 
52 bis 54:3. gering genährte 49 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

gemästete Kühe »nd wenraer gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 50 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 44. —

M h-t- M ,l>„ bis W, -  W x  s i :

«>t 2» «L t?T ar»! >.
Raffm und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 45 bis 46 Mk.; 2. Käser -  Mk-; 
3. fleischige 43—44; 4. gering entwickelte 41—43; 
5. Sauen 39 bis 40 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelt sich 
ruhig ab und hinterläßt Ueberstand. Der Kälber. 
Handel gestaltete sich langsam. Schwere Waare 
war nicht zu knapp. Bei den Schafen war der 
Geschäftsgang ruhig, es bleibt kleiner Ueberstand. 
Der Schweinemarkt verlies ruhig und schloß ganz 
matt ab. Es wird auch kaum ganz geräumt.



Heute Abend 6 '/ .  Uhr 
> entschlief sanft nach langem, 

schweren Leiden mein lieber 
M ann, unser guter Vater j 
und Schwiegervater

> im 61. Lebensjahre, was > 
tiefbetrübf, um stille Theil- 

 ̂ nähme bittend, anzeigen 
Mocker den 14. Ju n i 1900 >
die trauernde Wittwe I

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet! 

! Sonntag den 17. d. M t s ,
! nachmittags 5 Uhr, . vom 

städtischen Krankenhause a u s ! 
nach dem neustädt. kathol. I 
Kirchhofe statt.

Gestern Vormittag 10 Uhr 
 ̂ enschlief sanst nach langem,
> schweren Leiden mein innigst- 
! geliebter Sohn, unser guter
 ̂ Bruder, Schwager und O nkel'

4 o l i i > n > l  M s
! im Alter von 18 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt, um I 
! stille Theilnahme bittend, an 

Ziegelwiese, 16. J u n i 1900 
! dir lauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet
> Dienstag den 19. Ju n i, nach­

mittags 2 Uhr, vom Trauer­
hause aus statt.

v a n k r a g u n g .
F ür die vielen Beweise liebe­

voller Theilnahme und die schönen 
Kranzspenden an dem Begräbnisse 
unseres lieben Verstorbenen sagen 
wir allen lieben Freunden und 
Bekannten, namentlich Herrn 
P farrer ^ a eo b l für die trost­
reichen Worte am Grabe und 
Herrn Rektor L v IL tv r sowie 
H errn Lehrer Aauisolk nebst den 
Schülern für den Gesang unsern 
innigsten Dank.

Thorn den 16. J u n i  1900.
ö. t i M e  »kbß Frau.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle eines Mittel- 
schullehrers vom 1. J u l i  d. J s .  ab 
zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
1600 Mark und steigt in sechs drei­
jährigen Perioden um je 300 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnnngsgeldzuschuß von 400 bezw. 
300 Mark jährlich gewährt.

Bei der Pensionirung wird das 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienst 
angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
die Befähigung zur Ertheilnng 
des Gesang- und Geigen-Unter- 
richts besitzen, wollen ihre Mel­
dungen unter Beifügung eines Lebens­
laufs und ihrer Zeugnisse bis zum 
1. J u l i  d. J s .  bei uns einreichen.

Thorn den 8. Ju n i 19(0.
Der Magistrat.

K k k i » » > t i i l c h » » g .
Di e ns t ag  den 19. d. Mts.

vormittags 1V Uhr
werde ich auf dem Hofe Baderftrahe 
Nr. 2 8  (Pilsener) die zur O loguu- 
schen Konkursmasse gehörigen Gegen­
stände, a ls :

Lampen,Laternen,Leuchter, 
Wassereimer, Milch- und 
Petroleumtauuen «. a. m.

im Auftrage des Herrn Konkursver­
walters öffentlich meistbietend
gegen baare Zahlung versteigern.

N o p l c e ,  Gerichtsvollzieher.

W H M m i ß n !
W o i. d. östl. Provinzen bietet sich 
tüchtigem, steift. Arbeiter, Deutsch., 
mit kl. Familie, passende Arbeits­
stelle oder bescheid. selbstst. Existenz. 
Freundl. Nachrichten erbeten an Gastw. 
Slobavlis in Wertheim b. Nakel, 
Netze.___________ ___________

L c h l s s s e r g e s e l l e i l ,
aus Bauarbeit, finden dauernde Arbeit
bei Schlossermeister Sülle.

H m s W U e  G c h M U
1. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtmig 
und allem Zubehör, auf Wunsch Pferde- 
stall, Brückeustraße 20 zu vermiethe».

s .  nii-ms«, Elisabethstraße.

Is t
erhältlich bei

Albrechtstraße Nr. 6 , pari.
I n  Berlin akademisch gebildete

Schneiderin
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften.

8. 8wian1><ov8lli,
Thorn, Gerechteste. 35, 1 T r. n. v.

Ein junges Mädchen aus guter 
Familie sucht Stellung als

Verkäuferin.
Gefällige Anerbieten erbitte unter 

,Verkäuferin" an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Suche mehr. Kassirerin. u. Buffet- 
fräul. z. Sonntags nachm. zur Aus­
hilfe, Bonnen nach Rußland, Stützen, 
Köchinn., Kellnerlehrlinge, Haus 
diener u. Kutscher bei hohem Gehalt 
von sofort S t .  t,on ,an itoW «k>, 

Agenr, Heiligegeiststrabe 17.

für Bmean-Arbeiten (Anfänger) mit 
mäßigen Gehaltsansprüchen gesucht.
Kgl. Kreis Bauinkv.Darkftr. 14 .

Tüchtiger

M a u r e r p o l i e r .
der polnischen Sprache mächtig, für 
umfangreiche Neubauten der Zucker­
fabrik Ostrowite von sofort bei hohem 
Lohn verlangt,

Ik»aul kiekler,
Maurermeister.

Line gesunde, kräftige Landamme u. 
 ̂ 1 Verkäuferin für ein Bäckerge- 

fchäft oder anderer Branche, wie ein 
besseres Mädchen empfehle von sofort.

S t .  I-v « ,an ito « ,sk S ,
Agent, Heiligegeiststrafte IV.

Kinderwagen,
gebrauchter, zu verkaufen.

Junkerstrafte V, 1 Treppe. 
Daselbst F rau  oder Mädchen zur 

Aufwartung gesucht.____________
Eine braune

I M  Z tltk ,
elfjährig, zu verk.
P reis 400 Mark. Thorn, Brom- 
bergerstrafte 8 4 , 1 Tr.________

Süßes

Hraunkier
Dienstags und Freitags n u r  bei 
S o  ro t,  » r i t t ,  Scbillerstratze, zu haben.

M ß M l M l I I l U
s t e t m a n n  W e d l e ,

vorm. S t. S op v rz fn L k ß ,
KS.tddS.IIS, gegenüber der Post.

——4»»----
General-Vertreter 

für Münchener Pschorrbrii«
in Gebinden von 13 Liter aus­
wärts, sowie in Syphons-Krügen 
und Flaschen stets voräthig.

l i «  ( M  A M
bringt seinen

schöne» Lanbgarten
mit elektrischer Krlenchtung

und
§ i 7 0 s s « r r i  S a a L v

in empfehlende Erinnerung.
U r Wie Zbkisci i . Heimle

ist bestens gesorgt.
E s ladet freundlichst ein

I l > «  I g le ,  U M .
Heule, Sonntag, 17. Juni er.:

M r M W m f i k
mit nachfolgendem

Tanzkrünzchen.
Anfang 4  Uhr.

S G -  E i n t r i t t  L ^ s l .
Es ladet freundlichst ein

S a l L v r u n i »

Dampfer „Emma"
fährt

Sonntag den 17. und Mittwoch 
den 2 0 . Juni

nachmittags A Uhr nach

k s s i l i s u s  l i l l l l s t l i .
J e d e n  S o n n t a g :

Ttllizürünzchen.
Hierzu ladet freundlichst ei»

1 * sw s»  Gastwirth.
Schöner Garten.

O u i s  I L s K e l b a k n .

Zu der am
M U - 17. Juni 19««

stattfindenden

kiMiliiiW
meines

neuen Gasthauses
lade ergebenst ein.

Gastwirth

» W i l l e r m ü l k l !
M  m b  b is lü lo iitsi

U s s  H v e k l d s l c s n n l e

k M M l l l l .
(8m>tWk Wr.)

Eintritt 30 Pfg., M ilitär ohne 
Charge und Kinder 15 Pfg.

V- stündlich Vorstellung
der tätowirte» Amerikaneriu:

„t.a  Keils Irene"
(lebettd).

empfiehlt seinen

r e n o v l r t e n  S a a l
zu Hochzeiten, Vergnügungen, 

Vereinssitzungen und anderen Fest­
lichkeiten, sowie die aufs beste aus­

gestatteten
Fremdenzimmer

zu soliden Preisen.
Für gute Küche und Getränke 

ist bestens gesorgt.
S .  6 v I I c o i i v s k I ,

__________ S ot«>

8M »I-1iM etisiiIl des
Pilsner Urquell

au« äsm
Lürgerlieken Lraukaues in küssn.

Frischrr Anstich von
llöMdkiM poilsrüisr.

kürzvrlielie« krsutis«» Dluneken.

küe L o n n E v s  6 » n  17 . 6 u n l  ve .e  
Lrodssuppv.

8Mv1v In Vlllsanvv.
^nnxvs Üulin.

Lompott. — Spolso. 
»»»W> ä Ocmvert 1 »MS»

Sasskkhais. : ! «  W tN ch
Mocker, Thornerstr. 3S.

A u s s c h a n k  von vorzüglichem
L a g e r -  u n d  W e i ß b i e r ,  

g u t e n  u n d  b i l l i g e n  W e i n e n
sowie

Kaffee. Vlies n. lLvkolaile.
auch frische Milch nebst täglich 
frischen Kuchen. . ,

Namentlich Familien zum Besuche 
bestens empfohlen. P ianino vorhanden.

« » » 1 » , L o n n l s s :
Fr. K a-rr-«. Stachrlbeerknchrn.

Um regen Besuch bittet
k > i s s s .

6 e r m a n i a - 5 a a l
Mellienstr. Nr. 106 .

S o n n t a g  d e n  17. J u n i  e r . ,
nachmittags von 4Vs Uhr ab :

A r t t i l - F r e i - k M e r t
mit nachfolgendem

Tanzkrünzchen
M P -  Bei ungünstiger Witterung 

findet das Concert im Saale statt.
_____________ 6 .  b U e L s .

3 ü  R k .  B e l c h i i m z
demjenigen, welcher mir die Person, 
welche auch meinen zweiten Hund 
vergiftet hat, so nachweist, daß ich 
solche gerichtlich belangen kann.

S .  D o L L v a .

Z m  A u s r e c h s t  i n  T h o r « !
A m  S o n n a b e n d  d e n  16.  J u n i ,  a b e n d s  8 U h r :

K o m m t  I n  l l o r  K g r n l 8 o n k l r e k o .
Nnmmerirter Platz 1 Mk., nicht nnmmerirter Platz SO P f.

Am Soimtag den 17. Juni:
M - r g m s  « V .  U h r :  M - O M M  INI l i W l h j - f g s l l .

Eintritt frei für jedermann.

N a c h m .  3' / ,  U h r :  ÜSllpt-üMSll Illl kXKsrlksllSUS.
Nnmmerirter Platz Mk. 1,50, nicht »ummerirter 
Platz 1 Mk. Eintrittskarten zu diesem Concert 
berechtigen zum freien E intritt an dem Concert 
im Ziegelei-Park.

N a c h m .  4V . U h r :  IllttlMSlliSl - KMSlt " U W
im L lo g o lo l - k a r k ,

Von 6 Uhr ab:
Eiuzelgesättge vo»l 14 Vereine».

Eintrittspreis 50 P f., Kinder 10 P f.
N a c h m .  5 ' / .  U h r :  Festmarsch von dem Exerzierhause

nach dem Ziegelei-Park.
Eintrittskarten für alle drei Concerte sind in der Buchhandlung von 

zu haben, für das Haupt-Concert und das Concert im 
Ziegelei-Park auch an der Kasse.

Z i e g e l e i - P a r k .
Attft«« bt« 1S. Jini IN«, m  li A r «chiiliiB  üb:

(Anläßlich der Tagung des Preußischen Forstvrreius)

8 rm . Sarten-eoncttt
ausgeführt von der

gesannnteu Kapelle -es Jnft.-Regimeuts vou -er Marwilz 
(8. Pornnlerschett) Nr. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn V . S t a r k .
M it Einbruch der Dunkelheit:

g r o s s e s  k r l l l a m - f e l i e r m r l i r
Abbrennen von Käisersonnen, Horizontal- und Vertikal-Rädern, 

Feuerschlangen, Transparentstäben,
Liolkrvxoii» 4t«k«tvlxei» von Unlivtei» vto. vtv.

verdünnen n»1l Q ew ekrsslven e le  e le .
Bon 8  Uhr abends ab:

ketzlldllkttz lülllüillLtiou ilt)8 K68LMl»ttzll kllrk8
und

räuberische Beleuchtung der Wesen-Fontaine
m it b«»x»li«vl»om 4,ieAt.

k n l l e  n a c h  i o  U b r .  4̂  
L L n l i ' j l t s p i ' v L s  L  k ' S i ' s s i i  S S

Familienbillets (giltig für 3 Personen) 1  Mark.

Speisen  u. QelrSnice in dMiger, reiodiieker  
_______ unÄ vorLüglieker ^usivsdl._______

Sonntag -en 17. Juni er:

L x t r L L U K
«ach Otttotschi».

Abfahrt Thorn S tad t 3 Uhr 54 M in. 
Abfahrt Ottlotschin 9 Uhr 10 M in. 

Auf dem Vergnügungsplatz Schutz
gegen Regenwetter für 1000 Personen. 

Wittwe S ta r t«  ita  v o m ta

H c h i i z M n - P a r k
SekiesspInlS.

Heute, Sonntag, den IV. d. M.r
W S "  Frischer I M S

E r -  iilli  8>lritrlll«elle!i
bei freier

N n t t t h M l l N M l l ß K .
wozu ergebenst einladet

p. Leinbarslci

„ l l e l c h s l r r o n e "
Kathnnnknstr. Ur. 7. 

Sonnabeu- -en 16. un- 
Sonutag -en 17. Juni 19««:

v l » O S S S S

T o M l i c h k «
A n s a n g  c a .  6 U h r  a b d s .

L L L u A « .

i l e l l e n ü i M
zum Lagern von Honig rc., möglichst 
Neustädt. Markt, gesucht.

Honigkuchenfabrik
Nsrrmsnn Ikomsg, Ikorn.

V o l k 8 - 8 s r t s i > .
Jeden Lonntag vou 4 Uhr ab:

Nachdem:
V a i Z L
bis 12 Uhr.

„Goldener Löwe",
I l k o o l L V I * .

S o n n t a g  b l a o d m l l l s g
von 4  Uhr ab:

M - L s n c e t t .
Nachdem: Tauzkränzche».

Auf der Gsplanade
am Bromberger Thor.

K iiVlI8 V gslK tk
SlcorLvivsIc!. 

Sonntag -en 17. Juni
die

ü ls l  ls ir le »  V o lt ls I i l lh W .
jede mit vorzüglichem Programm . 

Anfang 4, 6 und 6 Uhr.
Zum Schluß :

Große Ausstattungs Pantomime.
________ Die Direktion.

Aufwartemädchen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Z 

Wohnungen, je 3 Zimmer und 
^  Zubehör, von sofort bezw. 1. 
Oktober zu verm. Schulstratze 16.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badestube zu vermiechen

Gerechtestrake 21.^
Eine kleine Wohnung

von 3 Zimmern sofort zu verbiethen 
Q u t r tn s ,  Neust. M arkt 19.

LK Pt.-Zimm.. z- Bureauzw. geeign.. 
cd sowie kl. Wohnung von sofort 
zu vermieden Bärkerstrafie A. 
«HLövlirtes Zimm. m. Pens. sofort

Iiickk-Vneiii IIimi.

Montag den 18. Juni er.,
abends S Uhr,

_____  im
N M *  B o o t s h a u s e .

T a g e s o r d n u n g :  
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Geschäftliches.

H a i l i l M k e r - V e r e i a .
Montag -en 2. Jn li er.:

6  r o  8  8  6  8

K S llk II-K M S ll.
Der Borstand.

L i k t t t i l i - T h e a t e r .
Sonntag den 17. Juni 19««:

L 1 i r i r i a 1 L § S S
8ts»>iliiHs»itl k s  Lm»> 

i N  L ü k t t i i t M s m I l lk s
vom

katrsr^elisn 8ommsr - Vksstsr
in  L r o n ib e r K .

Direktion: Xnsdo.klliüzenie Allsstattung.
Operette von Z e l l  u. Geuöe .  

Musik von S u p p ä .
Preise der Plätze:

Der Vorverkauf ist Donnerstag 
in der Buchhandlung von Herrn 

R -sm daeK  eröffnet:
Loge und l .  Parquett 1,75 Mk., 

3. Parguett 1,35 Mk., Sitzparterre 
80 Pf.

An der Abendkasse: Loge und i .  
Parqnctt 2 Mk., 2. Parquett 1,50 
Mk., Sitzparterre 1 Mk., Saalplatz 
60 Ps., Gallerte 50 Pf.
Anfang der Vorstellung 

präzise 7 Uhr.
SDf" Der Borverkanf wird 

um 1'/« Uhr geschlossen.
S o n n t a g  d e r  24.  J u n i

veranstaltet der

kch. zm M lck
V L u v S u t  a  k ' a u l !

im

einen

T S a r a r r :
zur Unterstützung der Armen.

Um milde Gaben wird gütigst ge­
beten. Dieselben können bis Sonn­
abend den 23. d. M ts. bei Fräulein 
von 8 Iusks, im Haufe des Herrn 
Kaufmann llolinei't, 1 Treppe, und 
Sonntag von 11 Uhr ab im Viktoria- 
Garten abgegeben werden.

Um 4  Uhr nachmittag-:

ausgeführt von der Kapelle des J n -  
santerie-Regiments Nr. 61. 

Entree 2 0  Pf. Kinder frei.
Verein des „Blauen Kreuzes". 

Sonntag den 17. Ju n i 1900, 
nachmittags 3>/s Uhr:

Gebet- - Versammlung mit Bortrag 
im BereinSlokal

Knaben-Mittelschule, Gerechtestrabe 4, 
Zimmer 13.

Jedermann wird herzlich eingeladen.

M ontag den 18. Ju n i 1900, 
abends 8 U h r :

Vortrag deS Herrn Pastors vllkrm ann 
au- Potsdam  über das Thema: „DaS 
Gehermmß eines gesegneten Lebens" 

im
Huse'schen Saale(frühex MielkeS Garten) 

Neustadt, Karlstraße 5.
Um zahlreichen Besuch wird- gebeten. 
Eintritt für M änner u. Frauen frei.

Textbücher zu 30 Ps. das Exemplar 
beim Eingänge zu haben._________

« .  » l m O M
ist die 1. Etage von 6 Zimmern, 
Küche, Bad rc. billig zu ven 
miethen. Näheres 2. Etage daselbst.

Täglicher Kalender.

1900
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1. Beilage zu Rr. 139 her „Thorurr Presse"
Sonntag den 17. Änni 190V.

Die Wirren in China.
Die Eifersucht der europäischen Mächte 

in China hat am Mittwoch fast zu einem 
Kampfe zwischen Franzosen und Engländern 
geführt. „Reuters Bureau" meldet aus 
T ien ts in : Die zunehmende Eifersucht der
russischen und französischen Behörden auf 
Erleichterungen, welche nach ihrer Annahme 
die britischen Angestellten der Bahn den 
britischen Behörden gewähren, erreichte am 
Mittwoch ihren Höhepunkt. Französische 
Soldaten versuchten, sich einer Lokomotive 
zu bemächtigen. Der britische Lokomotiven- 
Jnspektor weigerte sich. ihnen die Loko­
motive zu übergeben, worauf die Fran­
zosen versuchten, m it dem Bajonett gegen 
ihn vorzugehen. Eine britische Streitmacht 
wurde in Bereitschaft gehalten, und die 
Sache gewann ein kritisches Aussehe»; je­
doch gelang es den englischen M arine- 
nnd Konsularbehörden m it Unterstützung des 
amerikanischen Konsuls, eine gütliche Bei­
legung zustande zu bringen. — Die Renter- 
sche Depesche aus Tientsin über denZwischen- 
sall zwischen den Engländern und Franzosen 
bemerkt noch, nachdem der französische Kon­
sul darauf hingewiesen sei, daß alle Züge 
der Beförderung der Truppen aller Na­
tionen dienen sollten, hätten die Franzosen 
ihren Widerstand aufgegeben, und die b r i­
tischen Eisenbahnbeamten seien wie bisher 
auf ihren Posten belassen. Das fehlte noch, 
daß sich die Truppen der Mächte unterein­
ander bekämpften! Die Eifersucht der Mächte 
ist schon bisher den Boxern auf das w irk­
samste zu statten gekommen, viel wirksamer 
noch a!s ^ie Unterstützung des Aufstandcs 
durch die chincsilche Regierung. Wen» nun 
gar die Mächte ansangen, die Waffe,. gegen­
einander zu erheben, so inntz tue baldige 
Unterdrückung der fremdenfeindlichen Bewe­
gung als aussichtslos erscheinen. Die E ifer­
süchteleien sind um so bedauerlicher, als 
die Boxers, wie es heißt, in  der Stärke 
von mehr als 30 000 M ann das gegen 
Peking vorrückende europäische Korps be 
drohen. Der „T im es" w ird aus Tientsin 
über Shanghai bestätigt, daß bei Peking 
ein ernster Kampf zwischen den in ter­
nationalen Truppen und denen des Generals 
Tungfusiang stattgefunden habe. Die A r ­
beiten an der Wiederherstellung der Eisen 
lin ie Tientsin-Peking rücken nur sehr lang­
sam vorwärts. Wie „Reuters Bureau" 
aus Tientsin vom Donnerstag berichtet, ist 
die Eisenbahnverbindung zwischen Tientsin 
und der aus Truppen der Mächte bestehen 
den Expedition unter Adm iral Seymour 
3 Meilen jenseits des Yangtsun unter­
brochen. Yangtsun ist erst die zweite Sta 
tio» von Tientsin aus. Zwei Brücken sind 
zerstört. Es geht das Gerücht, die Boxers seien 
entschlossen, die Station von Tientsin in der

Ansiedlerleben in Amerika.
Von K r i s t j a n  O e s t e r g a a r d  

Autorisirte Uebersetzung aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. K ä  » e l.

------------- — (Nachdruck verboten.)

(18. Fortsetzung.)
„W eil der andere das Geschäft behält?"
„Ja , eben! Und das Geschäft, das m it 

Rowsings Geld nnd einer Anleihe bei der 
Bank gegründet wurde, muß ja  nun einen 
weit größeren Werth haben als im Anfange. 
W ir  werden sehen, daß das, was hier ge­
schah, nur eine bequeme Weise war, um M r. 
Rowsiiig aus dem Geschäft zu entfernen — 
he? Glauben Sie nicht?"

„Das verstehe ich nicht. Wenn er von 
selber abgereist ist und den baaren Kasscnin- 
halt und Lawsons Frau mitgenommen hat, 
so deutet das doch nicht darauf hin, daß er 
m it  List entfernt wurde!" , ^

Sie nennen die Frau, junger Freund! 
. . . Höre, Eliza, willst Du nicht hinaus in 
den Laden gehen und Sam ein wenig helfen, 
Während ich hier drinnen bin. E r «st zu 
ungeschickt, um die Kunde» zn bedienen, und 
ich höre, daß mehrere da sind!"

Die Tochter erhob sich und ging.
„S ie  nannten die Frau. Ich bin davon 

überzeugt, daß sie nnd ih r M ann in der 
Sache vollständig einig sind. M r . Rowsing 
ist es erlaubt, sie ei» wenig zu unterhalten, 
dann reist sie heim zn ihrem Manne nnd 
füh rt in Gegenwart einiger Freunde eine 
kleine Versöhnnngsszene auf. Dam it ist alles 
vergessen. Aber Lawson kann gerichtlich gegen 
Ih re n  Landsmann vorgehen, und wenn er 
gewinnt, so vermag er es, seiner Frau ein 
hübsches Fahrzeug oder eine ähnliche Kleinig-

Nacht zum Freitag niederzubrennen zu ver­
suchen.

Landungen europäischer Truppen sind 
anßer in  Taku auch in M ittelchina am 
Aang-tse-Kjang augenscheinlich geplant. Ein 
Reuter - Telegramm aus Shanghai vom 
Donnerstag meldet:

„E in  russisches Trnppenschiff ist gestern 
den Yang - tse - kiang auswärts gefahren. 
Hiesige russische Beamte erklärten dies da­
mit, daß ein Transport im Begriffe ist, 
die Heimreise nach Odessa anzutreten, da 
die Ze it fü r die Soldaten abgelaufen ist, 
und daß diese sich nun nach Hankan be­
geben, nm Lebensmittel an Bord zn
nehmen. Von anderer Seite heißt es, das 
Trnppenschiff habe dem englischen Kriegsschiff 
„Hermione" in Wusnug mitgetheilt, daß 
die Truppen in Hankan gelandet werden 
sollen." —  Die Nachricht von der Ver- 
proviantirung des Schiffes in Hankan klingt 
ganz abenteuerlich. Hankan liegt flnß- 

-aufwärts etwa 500 Kilon«, im Inne rn  des 
Landes.

Auch im englischen Unterhanfe ist amtlich 
au« Donnerstag die Verstärkung englischer 
Truppe» am Jangtse-Kjang verlantbart 
worden. Unterstaatssekretär Brodrick gab 
einen Ueberblick über die seitens der eng­
lischen Regierung unternommenen Schritte 
znr Unterdrückung der Unruhen: Der eng- 
glische Gesandte Macdonald hatte bis zum 
5. d. M ts . wiederholt daS Tsungli-Yanien 
auf die Nothwendigkeit hingewiesen, sofort 
wirksam vorzugehen, um die M örder der 
britischen Missionare zu bestrafen und die 
O rdnung  wiederherzustellen; M acdona ld  
hatte ferner dem Tsnng li Namen m itg e th e ilt, 
die englische Regierung werde die chinesische 
Regierung verantwortlich halten fü r die 
verbrecherische Apathie, welche diesen un­
befriedigenden Stand der Dinge herbeige­
führt habe.' Am 6. d. M ts . telegraphirte 
die englische Regierung an den Gesandten 
Macdonald und (den Adm iral Seymour, 
sie sollten in Uebereinstimmung m it den 
übrigen Mächten »ach ihrem Ermessen alles 
thun, was sie fü r rathsam erachten würden 
fü r den Schuh der englischen Gesandtschaft 
und der englischen Staatsangehörigen. 
Nach einer Konferenz m it dem russischen Ge­
sandten wurde Macdonald ermächtigt, jede 
chinesische Behörde zu unterstützen, die im­
stande sei, die Ordnung aufrecht zn erhalten; 
der russische Gesandte erhielt die gleiche E r­
mächtigung. Nach einer Besprechung m it 
den freu,den Flottenkommandanten beschloß 
Adm iral Seymour am 9. d. M ts., Truppen 
zn landen nnd auf Peking zu marschiren. 
Von Hongkong aus würden znr Zeit 
Truppen ausgeschifft und der Kreuzer 
„Terrib le" werde von dort nach Taku ab­
gehen. Die Russe,, landeten 1700 weitere

keit fü r ihren Theil Mühe zn schenken!"
Peter Tomscn folgte den Worten des 

alten Kaufmanns m it der gespanntesten Auf­
merksamkeit. Wohl hatte er vieles von der 
Schlauheit der Yankees gehört, aber dies 
übertraf alles, was er sich als möglich gedacht 
hatte.

Sie kennen wohl die Yankees noch nicht, 
M ister Tomsen. fragte der Kaufmann 
lachend. „Sonst wurden Sie sich nicht so 
verwundern über das, was ich hier sage!"

„Ich  w ill gerne glauben, daß Sie richtig 
vermuthen!" sagte Peter Tomsen »ach einigem 
Bedenken. „Und wenn sie ihn wirklich 
dazu bewogen hat, m it ih r fortzureise», so 
hat sie wohl auch dafür zu sorgen verstanden, 
daß er keine allzu große Summe aus dem 
Geschäft nehmen konnte!"

„S icher! I n  seinem Liebcsransche hat er 
es wohl nicht so genau genommen. W ill er 
aber später in, nüchternen Zustande versuchen, 
etwas mehr zu bekommen, dann kenne ich 
Lawson gut genug, „m  zn wissen, daß dies 
nicht glucken w ird !"

X I.
Die Amerikaner an der S tation Franklin 

beabsichtigten, dies Jahr das Fest des vierten 
J u li* )  m it einer solchen Großartigkeit zu 
feiern, die beweisen sollte, daß Franklin an 
der Spitze gehe und die andere» Stationsstädte 
zur Rechte» lind Linken weit hinter sich lasse.

Der Festtag brach an. Das Städtchen 
m it anderthalb Straßen ohne Pflaster, einem 
halbmorschen Hotel, einen« großen Schnlge- 
bäude aus Mauersteinen und zwei kleinen

») Der Tag der Unabhangigkeitserklärung 
Nordamerikas, der als Natioualfeft gefeiert wird.

D. Berf.

Mannschaften. Zwischen den Mächte«« herrsche 
vollkommene Uebereinstimmung hinsichtlich 
der von den Admiralen unternommenen 
Aktion. (Beifall.) Es seien Vorbereitungen 
getroffen worden, um zur Sicherung von 
Leben und Eigenthum die Truppen an« 
Jang-tse-kiang zu ergänzen. Maclean fragt, 
ob das Hans Brodrick dahin verstehen solle, 
datz zwischen England und Rußland ein en­
geres Einvernehmen herrsche, als zwischen 
den anderen Mächten. Brodrick erwidert, 
er habe nicht die geringste Absicht gehabt 
einen solchen Eindruck hervorzurufen.

Eine andere Haltung nimmt die Re­
gierung der Vereinigten Staaten e in ; wie 
aus Washington gemeldet w ird, hält die 
amerikanische Regierung eine Landung ame­
rikanischer Truppen in China entschieden für 
nicht angebracht.

Ueber die Unruhen bei Peking meldet 
„Reuters Bureau" aus Langsang, ei» Ku­
rier aus Peking habe dem englischen Ad­
m ira l Seymour einen B rie f von der ame­
rikanischen Gesandtschaft überbracht des I n ­
halts, daß General Thunafiihsiang mit 
10000 Mann an, Südthore seinen E in­
marsch m it Waffengewalt bekämpfen werde. 
Auch seien 2000 Boxer unweit Peking ge­
sehen worden. I n  Peking können Aus­
länder die Gesandtschaften nicht mehr ver­
lassen. Die Boxer hauen die Telegraphen- 
psähle ««'««der. I n  Tientsin halte man die 
abgesandten Truppen fü r lächerlich ««««zn- 
reichend.

In fo lg e  von U nruhen in  Tschifu sind 
nach Londoner P riva tn ie ldungen  das deutsche 
Flaggschiff «nd das britische Kriegsschiff 
„P h o e n ix " d o rth in  zurückgekehrt. Chinesische 
Briganten hab » zu Quiusan, 40 Meilen 
von Shanghai, drei Dampfer gekapert und 
die Passagiere beraubt.

Von deutschen Kriegsschiffen ist der 
Kreuzer „Jaguar" am Donnerstag in Wu- 
fung, dem Hafenort von Shanghai, einge­
troffen. Der Dampfer „S tu ttg a rt"  m it dem 
Ablösnngstransport fü r die deutsche» Schiffe 
in Ostasien ist am Freitag von Colombo 
nach Penang in See gegangen.

Die deutsche Trnppenmacht in Ostasien 
beträgt gegenwärtig ettva 5500 Mann. Die 
Hälfte der Leute ist am Ende ihrer M i l i ­
tärpflicht angelangt und befindet sich schon 
gegen zwei volle Jahre an Bord der 
Schiffe.

E in französischer Schnellkrenzer hat den 
Befehl erhalte», nach Taku zur Verstärkung 
der französischen Schiffsdivision in See zn 
gehen.

Ueber die russische Trnppenmacht in Ost­
asien berichtet die „Neue Freie Presse" auf 
Grund authentischer Angaben: Zur Zeit 
stehen im M ilitärbezirk Amur 42 Bataillone 
Infanterie, 32 Eskadrons Kavallerie (meist

Kirchen aus Holz —  stand und wärmte sich 
im Sonnenschein des vierten J u li,  der auf 
den Holzhäusern schimmerte, daß die Augen 
geblendet wurden.

Franklin sah sehr dorfmäßig und ehrbar 
aus, wie es dastand m it seinen kleinen, 
hölzernen Häusern und den dürftig gekleideten 
Bewohnern. N ur die Kanfmannshänser m it 
den Giebeln nach der Straße, den Sonnen- 
segeln über Thüren und Fenstern nnd den 
Fässern und Kisten zeugten davon, daß sie in 
der Richtung des Kleinstädtischen strebten. 
Niemand hätte glauben können, daß Franklin 
hier in der einschläfernden Hitze lag und 
großes von sich selbst als zukünftigem 
Knotenpunkte zweier Eisenbahnen träumte.

Gleichwohl waren diese Znknnftstränme 
die treibende K ra ft während der großen V or­
bereitungen znm Feste. Die Onerbah», die 
nun drei Jahre auf sich hatte warte» lassen, 
schien jetzt endlich in Angriff genommen 
«»erden zu sollen; aber es «var noch die 
Frage, ob sie über Franklin oder eine 
Station, eine Meile «veiter gegen Westen, 
gehen sollte. Nun hatte indessen Franklin 
beschlossen, die Bevölkerung der Umgegend 
zn einen, Fest einzuladen, desgleichen man 
hier noch nie gesehen, seit die rothhäntigen 
Ind ianer ihre wilde» Tänze an diese,» O rt 
ansgeführt hatten. M an wollte die Leute 
von nah und fern davon überzeugen, daß 
Franklin „nd keine andere Stativnsstadt 
Knotenpunkt fü r die Eisenbahn nnd M itte l­
punkt fü r den ganzen Handel der Umgegend 
werden solle.

Die Aufgabe bestand darin, ein Fest zu 
veranstalten, das dein Geschmack der um­
wohnenden Farmer entsprach. Deshalb hatte 
man hinter dem Stationsgebäude ein großes

Kosaken), 136 Feldgeschütze, 13 technische 
Kompagnien und 13 Festungsartillerie-Koin. 
vagnien in einer Gesainintstärke von 60 000 
Mann. Diese Truppen können fü r den 
Kriegsfall durch 12 Bataillone, 32 Eskadrons 
Kavallerie und zwei reitende Batterien aus 
80— 85000 Mann verstärkt werden. Von 
der russischen Kriegsflotte befinden sich gegen» 
wärtig in den ostasiatischen Häfen drei 
Schlachtschiffe, vier Panzerkreuzer, sechs Ka­
nonenboote, zehn Torpedozerstörer, sechs 
Transportschiffe, drei Hafenschiffe.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Sitzung vom 15. J u n i. 11 Uhr.
Am RegierungStische: M in is te r D r. v. M iqnel.
D ie Gesetzentwürfe betr Berpflichtnng der Ge­

meinden in Hannover und Westfalen znr Bullen- 
Haltung werden in 3., die Vorlage betr. Aenderung 
der Landesgreuze gegen das Großherzogthum 
Oldenburg am grogen P löuer See in  1. und 2. 
Lesung angenommen.

Das Herrenhaus bat in dem Gesetzentwurf 
betr. Zwischeukredite bei Renteiigntsgriindunge»« 
die von« Abgeordnetenhanse gestrichene Zweckbe­
stimmung, wonach der Zwischenkredit m ir znr 
erstmaligen Besetzung der Nentengnter m it den 
nothwendigen Wohn- »nd Wirthsebaftsgebciiiden 
gewährt werden soll. wiederhergestellt. M in ister 
v M i q n e l ,  sowie die Abgg. F rh r. v. Z e d l  itz  
(freikons). v. W ä u g e  n h e i m  (kons.) und Po r s c h  
(Z tr.) befürworten im  Interesse des Zustande­
kommens des Gesetzes um Zustimmung zum 
Herrenhansbeschlnsse. Das Gesetz »vird daraus in  
der Fassung des Herrenhauses angenommen.

Das Herrenhaus bat im Waarenhnusstener- 
gesetz die untereStenergrenze a u f400000 Mk. Um­
satz festgesetzt und die gemeinnützigen Vereine (Be­
amten- und Offiziervereine) von der Steuer befreit. 
Abg. H a u s m a n n  (natlib.) beantragt Wieder« 
berstellung der Stenergrenze der ursprünglichen 
Negierungs-Borlage (500 0K0 Mk.) und erklärt die 
vorn Herrenhaus beschlossene Steuerbefreiung fü r 
Beamtenkonsniuvereine fü r ganz unannehwbar. 
Abg. Dr. B a r t h  (sreis Vg.) bekämpft in  längerer 
Ausführung die ganze WaarmhanSftener. die man 
den Gemeinden aufdränge, obgleich im Hcrren- 
hanse alle Oberbürgermeister dagegen seien. Diese 
agrarische Methode erinnert an das Gänsemideln 
Der Versuch, gerade die großen Konsninanstaiteii 
der Beamten- nnd Oifiziers-Konsunivereine von 
der Steuer zn befreien, sei W  >sser aus die M ühle 
der Sozialdemokratie. Das beste sei. daß dieses 
Gesetz ganz scheitere, »nd er bitte  daher das Hans: 
W erft das Scheusal in die Wolssschlucht! (Heiler- 
keit.) M in ister v. M i q n e l  erklärt, im nächsten 
Jahre würden Herr B a rih  und seine Freunde noch 
m it ganz anderen agrarischen Gesehen zu thu» be­
kommen. (Beifa ll rechts.) Wenn es agrarisch sei, 
zugunsten der Kleinbetriebe die Großbetriebe zn 
besteuern, so halte er es fü r eine Ehre, fü r agrarische 
Gesetzgebung einzutreten. Der M in ister b ilte t, die 
500000 M k. der Negiernngs-Vorlage zn beschließen. 
Jnbezng anf den Zusatz des Herrenhauses wegen 
der Beamten Konsumvereine hätte sich B a rih  gar­
nicht so sehr in die Brust zn werfen gebraucht, 
denn es stehe ja ohnehin fest. daß die M a jo r itä t 
hier jenen Zusah verwerfe. (Sehr rich tig !) Abgg. 
v. B ro ck  h an s en (kons.). M  a rx  (Z tr.) S c h a n b e  
(freikons.) erklären, ihre «wlitischen Freunde würden 
nunmehr die 400000 M k accevtiren, den Zusatz 
wegen Steuerbefreiung der gemeinnützigen Vereine 
aber streichen. Abg. J u n ck  (sreis.) erklärt sich ««« 
Name» seinerPartei gegen das ganze Gesetz Bei

Tanzzelt errichtet, «nd aus dem gleichen 
Grunde sühete man mitten am Vorm ittag 
ein anziehendes Schauspiel anf dem offenen 
Platze zwischen dem Stalionsgebäude und 
Kaufmann Lnndys Laden auf.

Ei» leichter Wind spielte sanft m it den« 
schlaff nieder-hängenden Sternenbanner über 
den Dächern der Häuser. Ein einzelnes 
M a l kam ein kecker W irbelwind m it einer 
Staubwolke durch die S tadt getanzt. Dann 
fuhren die Flaggen anf aus ihrer trägen 
Ruhe nnd zeigten ihre Sterne und Sirahlen 
in festlichen Farben gegen den blauen 
Himmel, fielet» aber wie schlaff herab, imd 
die Bäume in den Gärten schüttelten den 
Staub von sich, aber blieben gleich daraus 
ruhig »nd seufzten »ach Regen. Auf dein 
Festplatz achtete man weder anf Waid noch 
Sonne.

Es fand ein Sackwettlanfen statt. Die 
Zuschauer standen und erblickten einander 
über die Schultern. Einzelne hatten a» den 
Fenstern oder anf den Treppen Platz ge­
nommen. Eliza Lnndy saß unter dem 
Sonnensegel anf der Erhöhung vor der 
Ladenthiir. E in wenig nach links hielt Sunon 
Aagaard m it feinem Wagen. E r und Peter 
Tomsen waren anf demselben sitze» geblieben, 
um besser sehen zn können.

Am F««ß einer Stange stand ein Papier- 
sack voller Apfelsinen, und zwei Knaben in 
Säcken liefen um die Wette hin zu ihm. 
Derjenige, der zuerst kam, sollte die Früchte 
haben.

Sie fuhren hitzig darauf los — über­
kugelten sich, standen wieder auf, liefe», 
stießen einander zu Boden, gelangten von 
neuem auf die Beine, erreichten auf einmal 
den Sack, ergriffen «hu auch gleichzeitig von



er-
181 Der Krieg in Südafrika.

Vorn Kriegsschauplätze lieg t heute nur 
folgendes Telegramm des Lord Roberts 
aus P rä to r ia  v o r :  D er B n reu fiih re r Cronie 
in Klerksdorp hat sich, w ie ein Bote be­
richtet, einer von General H unter entsandten 
Truppenabtheilung ergeben. E r  beschloß die 
Uebergabe, a ls er von der Besitzergreifung 
von P rä to r ia  erfahren hatte. V ie le  folgten 
in der Umgegend Cronjes Beispiel, «nd das 
Gerichtsgebände in  Klerksdorp soll jetzt vo ll 
von eingelieferten W affen sein. —  Lord 
Kitchener berichtet: D ie Buren griffen am
13. d. M ts . morgens einige M eilen  nördlich 
vom Rhenosterflnsse eine Eisenbahn-Ans- 
bessernngskolonne an, doch wurden sie, be­
vor sie Schaden anrichten konnten, ver­
trieben. D ie  Engländer verloren 1 Todten 
und hatten 11 Verwundete, darunter 2 
Offiziere.

trag stimmte». Präsident v K roch e r setzt -  es 
ist 2'/, Uhr — die nächste Sitzung fest auf 3'/- Uhr 
m it der Tagesordnung: Weiterberathung des 
Waarenhanssteuergesetzss. ^

I n  der neuen Sitzung wird zunächst in wieder­
holter Abstimmung der Antrag Hausmann, die 
Stencrgrenze auf 560000 Mk. festzusetzen, abge­
lehnt. Es bleibt also bei der Steuergrcnze von 
400060 Mk. Umsah, wie das Herrenhaus es be­
schlossen hatte. Dagegen w ird der Zusatz des 
Herrenhauses betreffend Steuerfreiheit der Be- 
amteu-Konsumvereine, einstimmig abgelehnt. Bei 
der Abstimmung über § 5 Absatz 2, demzufolge 
Konsumvereine und Konsnmanstalten von der 
Gunst der Begrenzung der Steuer anf ein Maxi- 
mnm vouM Proz. des gewerbestenerpstichtigeu E r­
trages ausgeschlossen seiu sollen, ergiebt sich die 
Anwesenheit von nur l93 Mitgliedern. Das Hans 
ist also wieder beschlußunfähig.

Morgen 11 Uhr: Petitionen. — Die Weiter- 
berathnng des Waarensteuergcsetzes findet erst am 
Montag statt. — Schluß 4 Uhr 20 M inuten.

Herrenhaus.
15. Sitzung vom 15. Jun i. 11 Uhr.

Am Regierungstische: Ministerpräsident Fürst 
Hohenlohe und M inister Frhr. v. Hammerstem 
und v. Thiele». ^   ̂ ^

Der Vertrag zwischen Preußen. Oldenburg und 
Bremen wegen Ausbau der Weser, sowie die 
Gesetzentwürfe betreffend die Erweiterung des 
Stadtkreises Frankfurt a. M . und betreffend das 
Ruhegehalt nnd die Reliktenversorgnng für 
Organisten. Kantoren und Küster werde« an­
genommen. ,

Es fo lgt die Berathung des Gesetzes betreffend 
Maßnahme» zur Verhütung von Hochwasser­
gefahren in der Provinz Schlesien. Die Kommission 
empfiehlt unveränderte Annahme der Vorlage 
nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses, 
sowie Annahme einer Resolution, in welcher 1. die 
bestimmte Erwartung ausgesprochen wird. daß 
die Regierung einen Gesetzentwurf betreffend die 
Regnlirnng der unteren Oder möglichst schon i» 
der nächsten Tagung und unabhängig von andere»
Vorlagen einbringen werde, 2. dem Wunsche Aus­
druck gegeben wird. daß die Arbeite» a» den 
linksseitigen Oderzuflüssen solange zurückgestellt 
werden, bis die Verbesserung der Vorfln t in der 
unteren Oder in Angriff genommen ist. Herr 
p. L e v e tz o w  beantragt, diese letzte Snspensiv-
ledingung in das Gesetz selbst m it aufzunehmen. lf0 M ttg r .e o rr  oe.. ^
M inister Frhr. v. H a m m e r s t e i n  nnd M in ifte r s lA M k^. le d e ^ ttg lie d  kann bw 
v. T h i e l e » erklären, daß der Antrag v. Levetzow theile erwerben. Die Haftsumme für den Geschäfts 
fü r die Regierung »nannehmbar sei. Den Ver- ""Ehest wurde^auf Rw M !. sEgesetzt. 
hältnisten der unteren Oder wende die Regierung . , .^."^e»werder. 13. Jhm .^D er Mangel an Neu-

Provinzialnachrichten.
lH Culmsee, 14. Jun i. (Freiwillige Feuerwehr. 

Vorschußverein.) I n  der gestrigen Generalver­
sammlung der freiwilligen Feuerwehr wurden zn 
Delegirten für den in Cnlm stattfindenden West 
preußischen Feuerwehrtag die Herren Brand 
direktor Gutsbesitzer Henschel und Tstchlermelstri 
Hellwig gewählt. Bon per Theilnahme am 
Brandnieisterknrstts m Kouitz hat die Wehr Ab­
stand genommen. — Unter Vorsitz des Herrn 
Gerichtsvollziehers Doellning fand am Mittwoch 
im Lokale des Herrn Nerlich eine Generalver­
sammlung des Vorschußvereins für das 1. Quartal 
statt, in welcher der Direktor, Herr Gerichts- 
sekrrtär Duncker. den Geschäftsbericht erstattete. 
Danach balanzireu Aktiva »nd Passiva m it 
234 866.44 Mark.

e Strasburg, 14. Juni. (General v. Hammer- 
steiil-Loxteu), der Chef der Landgendarmerie, wird 
hier am 13. J u l i  eine Juspizirung der Gendarmen 
aus dem Kreise Strasburg und den angrenzende» 
Kreisen vornehme».

Czersk, 12. Jun i. (Jnnuugs-Kreditkasse.) I n  
einer Versammlung wurde nach einem Vortrage 
des Herrn Baugewerksmeisters Herzog-Danzig die 
Gründung einerJnnnngs-Kreditkasse m it beschränk­
ter Haftpsiicht beschlossen. Der Kasse traten sofort 
25 M itglieder bei. Der Geschästsantheil beträgt

v. T h i e l e n  erklären, daß der Antrag v. Levetzow 
fü r die Regierung unannehmbar sei. Den Ver­
hältnissen der unteren Oder wende die Regierung 
ohnehin volle Aufmerksamkeit zu. M inister Frhr. 
v. Hammerstein bemerkt u. a.: Durch die Annahme 
des Antrages v. Levetzow führe das Laus die 
Möglichkeit herbei, daß auch diese Vorlage m it 
der allgemeinen Kaitalvorlage verbnnde» werde. 
(Bewegung.) Herzog  zn T r a c h e n b e r g  bittet 
Im Jnteres

___  ,  t t n t h e r  zu S c h l e s w i g - H o l s t e i n
ätte gewünscht, daß das Kanalprvjekt Berlin- 
stettin bereits früher festgestellt worden wäre. 

E r  empfiehlt den Antrag v. Levetzow nnd hofft, 
daß die Regierung demselben die Berücksichtigung 
nicht versagen werde, denn er sei von Männern 
«Stellt» die ohne Rücksicht anf die Wähler ihre 
Meinung lediglich nach ihrer freien, sachkundigen 
Ueberzeugung äußerten. (Bravo!) Der Antrag 
v. Levetzow wird. obgleich Minister v. T h i e l e n  
darin ein Mißtrauensvotum für die Regierung 
erblickt, angenommen. Die Vorlage w ird im 
übrigen so bloo angenommen, ebenso Punkt 1 der 
Kommissionsresolntion.

Der vom Abgeordnrtenhaufe eingegangene 
Gesetzentwurf betreffend Aenderung der Landes­
grenze gegen das Großherzogthnm Oldenbnrg 
am großen Plöner See wird drbatteloS ge-

" 'Ä o rg e n  11 Uhr: Vom Abgeordneteuhanse
zurückzuerwartende Vorlagen. Der Schluß der 
Session ist für Montag in Aussicht genommen 
-  Schluß 3 Uhr.

beiden Seite«, rissen ihn in Stücke und 
zankte« sich dann.

„Ich  kam zuerst! '
„Nein, ich bin vor D ir  gekommen!'
Die Kampfrichter meldeten sich und wollten 

zwischen ihnen entscheiden: aber die Knaben 
fuhren sich in die Haare, während die Zu­
schauer die rollenden Apfelsinen auflasen, und 
schlugen sich weiter, bis sie unter Gelächter 
und Tum ult getrennt wurden nnd jeder eine 
Apfelsine fü r seine Mühe erhielt.

S ie machten Anspruch auf alle, aber die 
Kampfrichter erklärten, qußerstande zu sei«, 
ihnen zu ihrem Rechte zu verhelfe», weil sie 
das Urtheil nicht abwarten mochten.

Dann wurde ein Spankorb voll kleiner 
Packete m it Tabak, Kaffee, Thee, Zucker, 
Chokolade und anderen guten Sachen ausge­
stellt. Diesmal sollten zwei erwachsene 
Menschen darum laufen.

E in armer irischer Eiseubahnarbeiter 
meldete sich sammt seiner Frau.

„Johnny w ill m it seiner Frau um die 
Wette rennen,' wurde durch einen S turm  
von Fröhlichkeit gerufen.

„ S t i l l ! '  schrie einer der Kampfrichter. 
„Das kann nicht erlaubt werden, daß die 
beiden miteinander laufen; so würde Johnny 
den Korb bekommen, ob er nun siegte oder 
verlöre.'

Die Frau mußte sich zurückziehen, und 
der einzige Schuhmacher der S tadt meldete 
sich, um m it dem Jrländer in die Wette zn 
rennen.

D er Schuhmacher w ar ein schwarzhaariger 
N ürnberger, der Jrlände r hatte fenerrothes 
Haar. S ie  krochen in  die Säcke, der Schwarze 
nnd der Rothe.

(Fortsetzung folgt.)

Philologen) ist augenblicklich so groß, daß die a» 
unserer höheren Töchterschule vakante Oberlehrer- 
stelle nicht wieder hat besetzt werde» können. Die 
gestrige Stadtverordneten-Brrsammlung beschloß 
daher auf Antrag des Magistrats die Umwand­
lung der Oberlehrer-in eiueOberlehreriuuenstelle, 
fü r welche eine geeignete K raft bereits gewonnen ist.

Marienburg, 13. Jun i. (Der erste Hauptgewinn 
der letzten Marienburger Pferdelotterie), welchen 
die Lotterie-Kommission anf die nicht verkaufte» 
Lose gewonnen hat und welcher über 9000 Mk. 
kostet lLandaner m it vier Braunen), hat die 
Kommission fü r 5300 Mk. an Herrn Lewh in 
Danzig verkauft. Außer diesem Hauptgewinn hat 
die Kommission noch drei Pferde gewonnen.

Znowrazlaw. 13. Jun i. (Selbstmordversuch.) Die 
anscheinend geistesgestörte Fron Antonie Fauleint 
ans Tremessen machte einen Selbstmordversuch, 
indem sie sich auf der Thorner Strecke kurz vor 
dem Bahnhöfe auf das Geleis« warf, «m sieb von 
einer Lokomotive überfahren zu lasten. Der Loko­
motivführer hatte aber noch rechtzeitig den Bor- 
fa ll bemerkt In fo lge des starke» Bremsen» kam 
der Z „g  bald zmn Stehen. Die Lebensmüde e rlitt 
einige Verletzungen am Kopse.

Nischwitz. Kreis Juowrazlaw. 12 .Ju „i. (Land- 
wirthschaftliche Bestchtiaungsretse.) Gestern Nach- 
mittag gegen 2 Uhr passirten unsren O rt dreißig 
Kutschen, besetzt m it Herren nnd Damen a„S den 
Oftseeprovinzen. welche von der landwirthschgft- 
licheu Ausstellung zu Posen kamen, um verschiedene 
Güter in Augenschein zu nehme». Nachdem sie 
bei Herrn Oderamtmann Teer «in Frühstück zu sich 
genommen hatten, begaben sich die Herrschasten 
noch Llschkowo, wo das Mittagesten bereit stand. 
Nach Besichtigung „och verschiedener anderer 
Güter, auch an der Grenze entlang, kehrten die 
Theilnehmer an dem Ausfluge m it den Abendzügen 
i» ihre Heimat zurück. .

Stettin, 14. Jun i. (Der Schnelldampfer 
„Deutschland'), der >M Haff festgerathen war und 
gestern flott geworden ist. ist anf der Fahrt nach 
Swrnemünde wieder festgefahren.

Die AufstchtsrSthe und Direktoren 
der National-H-potheken-Krrdit- 

Gesellschast vor Gericht
S t e t t i n ,  13. Jun i. Die Heutige Sitznng be­

ginnt m it der Verlesung von Korrespondenzen, die 
zwischen dem AnfstchtSrath und Direktorium ge­
führt wurde». Es gelangt u. a. em Brief des 
Grafen Arn im  an Thhm aus dem Jahre 1894 zur 
Verlesung. I n  diesem macht Graf Arnim  dem 
Thhm Vorwürfe, daß er znm Nachtheil der Ge­
sellschaft feine Befugnisse überschritten habe. Nach­
dem noch einige Briefe verlese» waren, w ird Buch­
halter Stabreit als Zeuge aufgerufen. Dieser hat 
in seiner Eigenschaft als Kalkulator derNatioual- 
Hypotheken-Kredit-Gescllschaft das Hypothekenbnch 
geführt. Bei den Jahresabschlüsse» sei zwecks 
Ausgleichs des Pfandbrief-Verzeichnisses nnd des 
Hhpothekenbestaiides nach Hypotheken gesucht 
worden, um sie noch in die Bilanz des alten 
Jahres m it aufzunehmen. E r habe dazu von nie­
mandem einen Auftrag erhalte», es sei dies eine 
seit langer Zeit bestandene S itte. — Der Zeuge 
Stabreit bekundet, daß auch Bangeid-Hyvotheken 
als Deckung benutzt wurden. Die Genostenschaft 
habe die Absicht gehabt, Vangeld-Lhpotheke» nach 
Vollendung des Baues in feste Hypotheken zu ver­
wandeln. I n  vielen Fällen seien aber auch die 
Bangelder nach Vollendung des Baues zürückge- 
zahlt worden. Anf Befragen des Nechtsanwalts 
Dr. Delbrück theilt der Zeuge Stabreit noch m it: 
Direktor Berger habe ihn beauftragt, unter ge­
nauer Aufnahme der Risiken eine Liste anzu­
fertigen. nm den Fehlbetrag festzustellen. I n  der 
ersten Liste habe er eine Unterbilanz von IV»

M i l l i o n e n  heransgerechnet. Dies habe aber 
dem Direktor Berger nicht genügt. Dieser habe 
ihm den Auftrag gegeben, schärfer nach Risiken zn 
suchen, „es müsse sich eine größere Unterbilanz er­
geben.' E r lZenge) habe »n» bei Ausfertigung 
einer zweiten Liste eine Unterbilanz von 2 M illionen 
heransgerechnet. Diese habe auch dem Herrn 
Direktor Berger noch nicht genügt. „Es müsse 
»och scharfer nach Risiken gesucht werden, 
die Werthe seien vielfach zu hoch ange­
nommen." E r habe alsdann eine dritte Liste 
angefertigt, anf Grund dieser habe sich eine 
Unterbilanz von 3 M illionen ergeben. Auch diese 
habe Direktor Berger verworfen; erst die v i e r t e  
L i f t e ,  d ie 3 V, M i l l i o n e n  U n t e r b i l a n z  
auswies, befriedigte. Vertheidiger Rechtsanwait 
Dr. Delbrück: Was mag Herr Direktor Berger
m it der Aufstellung dieser Liste bezweckt haben? 
Zeuge: Ich  nehme an. er wollte die Gesellschaft 
in ungünstigem Licht darstellen. Erster Sraats- 
anwalt: Ich  bin nn» genöthigt, die nochmalige 
Ladung des Herrn Direktors Berger zu bean­
tragen. Der Gerichtshof beschließt, Herrn Direktor 
Berger und auch den Zeugen Stabreit znm 
Freitag noch einmal vorzuladen. Der folgende 
Zeuge ist Buchhalter Diuse: E r sei seit 1871 
Beamter bei der Natioiial-Hypotheken-Kredit- 
Geseilschaft nnd habe ganz besonders die Korre­
spondenz zn führe» gehabt. Der Präsident hält 
dem Zeugen einen Brie f vor, den letzterer als 
Antw ort an einen Pfandbrief-Inhaber auf die 
Anfrage, weshalb der Kurs der Pfandbriefe fg 
sehr hernniergehe. geschrieben hat. Der Zeuge 
bemerkt: Die Disposition zn den Briefen habe. 
nachdem Direktor Beiger eingetreten, stets dieser 
ertheilt. E r sei überzeugt, daß auch im vor­
liegende» Falle Direktor Berger ihm die Disposition 
gegeben habe.

Zeuge Bankbeamter Gottsched: E r sei seit 
1883 Buchhalter bei der National-Hypotheken- 
K> edit-Gesellschaft. E r habe zumeist das Grnnd- 
stücks-Konto geführt und im Auftrage der 
Direktion vielfach Snbhastationsterminen bei­
gewohnt. Ob dir Beleihnnge» der ländlichen 
Grundstücke zu hoch waren, könne er nicht sagen, 
da er in dieser Beziehung nicht Sachverständiger 
sei. Stabreit habe ihm aber gesagt,, daß die Be- 
leihnngcn mehrfach zu hoch waren. Der Präsi­
dent hält alsdann dem Zeugen seine» B e r i c h t  
übe r  den W e r t h  der  H y p o th e k e n ,  G ru n d ­
stücke n. s. w. vor. Gottsched: Ich  muß be­
merke». wen» ich den Zweck des Berichts gekannt 
hätte, dann würde ich denselben nicht angefertigt 
haben, denn einmal bin ich nicht willens, die An­
klage zu erweitern, nnd andererseits bin ich nicht 
landwirthschaftlicher Sachverständiger. Letzteres 
habe ich auch Herrn Bücherrevisor Heß gesagt. 
Dieser bemerkte m ir aber: E r habe schon selbst 
eine Aufstellung gemacht nnd wolle nnr meine 
Zahle» m it den seinige» vergleichen. Staatsnn- 
w alt D r. Henckel: Herr Zeuge! Sind Sie
vielleicht von irgend einer Seite beeinflußt worden? 
Zeuge: Nicht im geringsten; ich habe erst vor 
knrzer Zeit erfahren, daß mein sogenannter 
Bericht, den ich nicht als Bericht ansehen kann, 
der Anklageschrift als Beilage hinzugefügt worden 
ist. Bücherrevisor Heß: Ich habe den Herrn
Zeugen ersucht, anf Grund seiner Ermittelungen 
eine Aufstellung über dm Werth der Hypotheken 
zu mache», m it dem Bemerken, daß dies seine 
Vernehmung ersetzen könnte: anderenfalls würde 
er von dem Herrn Untersuchungsrichter ver­
nommen werde». Um übrigen hat auch der 
Herr Untersuchungsrichter Herrn Gottsched einen 
solchen Auftrag ertheilt. Jedenfalls verwahre ich 
mich ganz entschieden dagegen, daß ich m ir auf
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wiederholt, d aß  ich von  d e r  L a n d w i r t H -  ^ 
schaf t  I, < cht sverstehe .  Verth. I  R. D r. Sello , 3. 
Haben Sie Ih re  Aufstellung „auf Grund irgend sa.

fahr der Vertag«»« dieses Prozesses stehe» 
werden. Die Vertheidigung hat ja an der Ver­
tagung kein Jntereste. ich befürchte aber. da nach 
der eidliche,» Erklärung des Herrn Zeugen 
Gottsched besten Berwdt nvcht mehr in Frage 
kommen kann, m ithin die Anklage, in der der Be­
richt als Beilage aufgeführt ist, e,ne Einschränkung 
erfährt, daß dirVertreter der Staatsanwaltschaft t» 
einige» Tage» den Antrag stellen werden, den 
Prozeß noch einmal zn vertagen, um eine sach­
verständige Immobil,en-Abschätznng vornehmen zn 
lasten Ich  ersnchedaheldrnHerrnStaatsanvmtt, sich 
lieber sofort zu erklären.Staatsanwalt D r. Henckel: 
Der Herr Vertheidiger setzt m ir die Pistole ans 
die Brust. Ich  halte eine Vertagung fü r anSae- 
schloffen und bin der Meinung, w ir  kommen über 
d it Schwierigkeit hinweg, »viinn w ir  die Herren 
Oekonomierath Borrmann. Gutsbesitzer M üller 
und Direktor Mauger laden und dirs« frage», wie 
weit der Bericht des Herrn Gottsched zutreffend d 
ist. . Ich  beantrage, die genannten Herren znm 
Freitag zn laden. Der Gerichtshof beschließt dem­
entsprechend. Es werden alsdann noch einige 
Korrespondenten und die Zeugenaussagen des ver- 
storbenenen Kasstrers M rllin  verlesen. Alsdann er­
fo lgt Vertagung.

Loralnachrlchtett.
3m  Erinnerung Am 17. Ju n i 1810. vor SO 

ahren. wnrde zu Detmold F e r d i n a n d  
s r e i l i a r a t h  geboren, besten Dichtungen ein 
wahres SpieM bild seiner Zeit nnd ihrer Kampfe 
entrollen, wre w ir es kaum bei einem anderen 
modernen Dichter wiederfinden. In fo lge  seiner 
Betheiligung an den politischen Ereignissen der 
Jahre 1818 nnd 1849 mußte er Deutschland ver­
lassen. kehrte aber. nachdem er eine Reihe von 
Jahren i» England verlebt hatte, nach Deutsch­
land zurück nnd starb am 18. M ärz 1876 in 
Cannstatt.

Am 18. J u n i 1815, vor 85 Jahren, wurden die
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Thor«, 16. J u n i 1900.
— ( P e rs o n a l ie »,.) Der Rechtsanwalt K arl 

Hugo M ax Schulz in Rosenberg Westpr. ist zum 
Notar fü r den Oberlandesgerichtsbezirk Marien- 
werder m it Anweisung seines Amtssitzes in Rosen- 
berg Westpr. ernannt worden. Der Gerichts- 
aßessor D r. Grohmaun aus Berlin  ist nuter Ent- 
laffung aus dem Justizdieiiste znr Rechtsanwalt- 
swaft ber dem Amtsgericht in Carthans zuge­
lassen.

^  ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  S t e u e r . )  Der 
Greiiz-Anfseher Seeiiger ist von Nenwelt nach 
Gvrziio versetzt-worden. Der Bizefeldwebel Leh- 
mann ans Dt.-Ehlan ist zur Probedienstleistung 
als Grenz Aufseher nach Renwelt einberufen und 
den, Stellenanwärter Trompeter Schreiber aus 
Grandenz eine Hauptamtsdienerstelle in Thorn 
verliehen worden. Der Stener-Anfseher fü r die 
Zuckerstener Z ilian  in Nichtsfelde ist gestorben.

( P e r s o n a l i e n  aus dem Kre i se  
Thorn. )  Der königl. Landrath hat den Schnl- 
twriteher Besitzer Nociniewski in Nentschkau als 
L-cynlkasieureNdauteu bestätigt.

— l N o r d ö f t l i c h c Ä a n g e w e r k s - B e r n f s -  
genossenschaf t . )  I n  Königsberg fand M it t ­
woch im Saale der „Palästra M bertiiia " eine 
ordentliche Genostenschaftsversammlnng statt, die 
der Vorsitzende, Herr FeUsch-Berlin. m it einem 
Hoch auf den Kaiser eröffnete. Der Vorsitzende 
erstattete zunächst den Geschäftsbericht fü r das 
Verwaltmigsjahr 1699. worauf die Beschlüsse der 
vorjährigen in Danzig abgehaltene,iGenossenschafts- 
Versamullung ihre Erledigung fanden. Zum Vor- 
^°."den der Genossenschnft wurde Herr Baumeister 
Felisch-Berlin e,„stimmig wiedergewählt, als erster 
Stellvertreter Herr Maurer- „nd Ziminermeister 
O. Büsscher-Eberswalde. sowie als Ersatzmann 
des letzteren Herr Maurermeister Fey-Danzig be­
stimmt. I n  den Genoffenschaftsvorstand wählte 
die Versammlung die Herren Maurer- und Zimmer- 
meister Esmaim-Berlin, Maurermeister Zänkert- 
Frankfurt a. O.. Zivilingenieur Schreiber - Neu» 
stettin. Zimmermeister Fischer - Graildenz nnd 
Zimmermeister Bähring-Königsberg.

— ( F o r t b i l d i i n g s k i l r s i t s  im  Ze i chnen. )  
I n  der Zeit vom 6. August bis 1. September 
wnd ei» vierwöchiger FortbildungskursuS im 
Zeichnen für Lehrer au Volks- und Mittelschulen 
m der königlichen Kunstschule in Berlin abgehalten 
werden. Jedem Theilnehmer w ill der Herr 
M inister zu den Koste» eine Beihilfe von 120 Mk. 
bewilligen.

— (E in  R a d f a h r e r - D e t a c h e m e i i t ) .  be- 
steheiid aus 1 Offizier nnd 20 Mann von, In fa n ­
terie-Regiment N r. 140. tra f heute Morgen gegen 
8 Uhr in  feldmarschmäßiger Ausrüstung aus der 
Garnison Jaowraziaw auf einem Uebnngsmarsche 
hier ein und stellte seine Räder während einer 
halbstündigen Ruhepause im  Rathhanshofe ein. 
Der Marsch erstreckt sich bis Cnlm. wo beim 
Jägerbatailloii Mittagsessen fü r das Detachement 
bestellt ist. Der Rückmarsch w ird über Vromberg 
heute Nachmittag angetreten. Die Mannschaften 
trugen Radsabrergamaschen und auf dem Rücken 
das Gewehr ilbergehängt.

— ( Z n r  Gesc h i ch te  d e s  d e u ts c h e n  
M ä n n e r g e s a n g r s . )  Der deutsche Männer- 
gesang hat innerhalb und außerhalb der Grenze» 
Deutschlands eine weite Verbreitung gesunde». 
Es giebt kein deutsches Stadtcheu, kaum ein 
größeres Dorf, das nicht seinen Mnnnergesang- 
verein hatte. Und doch ist der dentsche Männer-

überall, wo o»r orulikye (junge klingt, den vorrs- 
thümlichen Gesang pflegen, sind meist seit wenig 
mehr denn zwei Menschenaltern entstanden und
in ihnen bildete sich erst der vierstimmige Männer-
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maerrilnste ihre Weisen zur Ehre Gottes der 
Fürsten und des Vaterlandes erschallen. Und im 
14. Jahrhundert erblühte das dentsche Volkslied, 
ans welchem im Laufe der Zeit ein reicher Schatz 
von Gedichten und Tonweisen entstanden ist. wie 
ihn kein anderes Volk des Erdenrundes auszu­
weisen hat. So bat sich das deutsche Lied von 
Jahrhundert »u Jahrhundert immer mächtiger 
entwickelt. Nachdem im 18. Jahrhundert die letzte

dentsche« Freiheit-lieder, dar Produkt der wleder- 
erwachten VolksbewutztseinS. Nun entstanden die 

lrrgesa»«vereine, die Liedertafeln nnd die 
kränze in allen deutschen Gauen. Ih re  
Hiimlichen Bestrebungen führten bald zu

sammengehörigkeit und das Drängen znr Einigung

__  , - -  _____ „  .  üWurg
wurde 1845 das erste allgemeine dentsche Gänger- 
fest gefeiert, von welchem sich «ine hohe vater­
ländische Begeistern»» «nd damit eine liederkrohe 
Stimmung auf die ganze Nation übertrug. Wenn 
anch das Jahr 1848 m it seine» bewegten 
politischen Ereignissen störend anf daS innere 
Lebe» der Männrrgesangvereine einwirkte, den 
Boden für eine» festen Zusammenschluß der 
Verein« zn einem großen Bunde untergrub es 
nicht. Am 21. September 1882 wurde zu Kvburg 
der „Allgemeine deutsche Sängerbund gegriiirdet. 
dem sich gleich 41 Sängerbünde M it 45000 
Sängern anschlössen. Dieser Bund hat bisher 
5 Buudesfeste gefeiert. 1865 Dresden. 1874 zu 
München. 1882 zn Hamburg. I M  zu M en  und 
1896 zn S tuttgart. Jetzt besteht der deutsche 
Sängerbund aus 3000 Vereine» m it
lOOovo Säugern. Ostdeutschland ist in  ihm durch 
den preußische» Sängerbund (Ost- und West- 
Preußen), durch den deutschen Provinzialsiinger- 
bnnd zu Bromberg und durch den Posener 
Provinzialsangerbund vertreten. Der Weichselgan- 
säugerbnnd Winde vor 2 Jahren z» Grandenz 
begründet, um den Sängern Westprenßeiis öfter 
Gelegenheit z» gebe», größere Sängerfeste abzu­
halten nnd dadurch das dentsche Lied nachhaltiger 
als bisher zu pflegen.

— <A >lf dem Sä n g e r fe s te  des W e ichsel - 
g a u - S ä n g e r b n n d e s )  werde» die Gesammt- 
chöre von 18 Vereinen m it etwa 600 Sängern
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N E z b ra n n e s  Mädel" vmi

tafel Mewe; ») Jägerlieb und b) Maieittag von 
R. Schwalm. Männeraesangverein Lodz; Auszug 
der Kreuzfahrer von R. Schwalm. Gesammtchor 
mit Orchester, Dirigent Char-Thorn. Für das 
Konzert im Ziegelciparke ist folgende Reihenfolge 
der Vortrüge der einzelnen Vereine festgesetzt: 
„Drei Worte des Glaubens" von Zöllner". Lieder­
tafel Grandenz; Fischers Abschied von Kühn, 
Liedertafel Briesen; Wanderlust von Joetze. 
Liederkranz Culmsee; Maienabend von Reichardt, 
Liedertafel Culm; Frühlied von Steube, Liederl 
tafel Marienwerder; Waldesweise von Engels^ 
berg, Liedertafel Garnsee: „Hoho, du stolzes 
Mädel" von A Drägerb, Liederkränzchen Lessen; 
Ouvertüre z. „Ruh Blas" von Mendelssohn, „All 
meine Gedanken" von Carboso, Gesellige Gran­
denz; „Gott schütze dich" v o n  Miethlmg. Männer-

du schöner Maientraum" von Pfeil. Liedertafel 
Mocker; Die Verschmähte von R. Palme, Lieder­
kranz Thor»; I n  den Alpen von Fr. Hegar, Lieder­
tafel M orn; Von, Rhein von M. Bruch. Lieder- 
frruiide Thor». Vortrage der Kapelle des 61. I n ­
fanterie-Regiments leiten die Gesangsvorträge 
ein und bilden den Abschluß derselben.

— ( De r  G r a p h i s c h e  V e r e i n ) ,  eine 
zwangslose Bereinigung von Buchdruckern und 
Angehörige» verwandter Berufszweige, die ledig­
lich den geselligen Verkehr unter seinen Mitgliedern 
pflegen will und von früher her unter dem 
Namen „Geselligkeitsverein Gutenberg" sehr gut 
bekannt ist. begeht wie alljährlich auch in diesem 
Jahre am Sonntag den 24. d. M ts. das 
Joha,missest zu Ehren des Erfinders der B»ch- 
drnckerkuust durch eine Dampferfahrt nach Gurske, 
woselbst Gartenfest und Tanz stattfindet. Da bei 
der diesjährigen Johannisfeier die Feier des SlX). 
Geburtstages des Altmeisters begangen wird. ist 
wohl eine rege Theilnahme an dem Feste zu 
erwarten.

— (D er a l l g e m e i n e  Un t e r s t ü t z u n g S -

am
rn»!
zwecke einen Ukveruuu« von iso wcarr noer sie 
Selbstkosten ergeben hat. Die Frage, ob noch ein 
zweites Sommerfest veranstaltet werden soll. ist

ie  vi^er*te Geme i n d e s ch u l e )  feietr 
das Sommrrfest am Dienstag den 19. d. MtS. im 
Biktoriagarten.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Scharnier. Landrichter Woelfel, 
Landrichter Heinrich nnd Landrichter Sehffarth. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsan­
walt Kroehnke Gerichtsschrelber war Herr Gerichts­
sekretär Bahr. — Zur Verhandlung wären 2 Sachen 
anberaumt. I n  der ersten hatte» sich derArbeiter J o ­
hann Bnller, der Korbmacherlehrling Wladislans 
Jeziorski. der Arbeiter Stanislans Znchowski, 
der Arbeiter Alexander Kowalski, der Arbeiter- 
Peter Chojnacki. der Arbeiter M artin Chojnacki 
nnd der Arbeiter Ludwig Chojnacki. sämmtlich ans 
Mocker. wegen Diebstahls zu verantworten. Die 
Angeklagten waren im Februar d. J s .  an dem 
Ban des dem Kaufmann Louis Wollenberg hicr- 
selbst gehörigen Hanse» beschäftigt. Wollenberg 
hatte am 19. Februar zwei große Holzkisten zuge­
sandt erhalten, welche mit Zigarren angefüllt 
waren. E r hatte diese beiden Kisten einstweilen im 
Hausflur abgesetzt, durch welchen die beim Ban 
beschäftigten Angeklagten ein- nnd ausgingen. 
Als Wollenberg die Kisten am 20 Februar be­
sichtigte. fand er. daß von der eine» Kiste ein 
Brett losgebrochen und ans derselben etwa 20 
halbe Kisten Zigarren gestohlen waren. Der Ver­
dacht der Thäterschaft lenkte sich sogleich auf die 
Angeklagten nnd fand alsbald feine Bestätigung. 
Bnller, M artin Chojnacki und Jeziorski hatten 
die Kiste erbrochen, und demnächst hatten die An­
geklagten einer nach dem andere» je 'I, bis 
Kisten Zigarren gestohlen. Eine sofort vorge- 
nommene Nachsuchn«» ergab, daß die Angeklagten 
ine gestohlene» Zigarren auf dem Neubau an ver- 
Aedenen Stellen versteckt hatten. Bis auf etwa 

150 Stuck ist Wollenberg wieder in den Besitz der 
gestohlene» Zigarren zurückgelangt. Die Ange­
klagten waren znm größten Theile geständig. Nur 
Bnller bestritt. sich Zigarren angeeignet zn haben. 
Dagegen räumte er ein, mit Hilfe des M artin 
Chojnacki und des Jeziorski die Holzkiste er­
brochen zn haben. Der Gerichtshof vernrtheilte 
den Bnller wegen versuchte» schweren Diebstahls 
zn 1 Monat Gefängniß, den Jeziorski wegen 
schweren Diebstahls zn 3 Monaten Gefängniß, den 
Znchowski nnd Kowalski wegen einfachen Dieb­
stahls zn je 1 Woche Gefängniß, den Peter 
Chojnacki wegen einfachen Diebstahls zn 1 Monat 
Gefängniß, den M artin Chojnacki wegen schweren 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle zn 1 Jahre 
Gefängniß und den Ludwig Chojnacki wegen ein­
fachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu

Rücksicht auf die Höhe der Strafe und seine» 
ledigen Stand fluchtverdöchlig erschien. — Die 
zweite Sache gegen die Arbeiter Paul Peter aus 
Rosena», Josef Pawskl aus Kokotzko und Fried­
rich Obert aus Borowno wegen gefährlicher 
Körperverletzung wurde vertagt.

— ( G e s a n g e n e n - T r a n s p o r t . )  Ei»Trupp 
von 16 Gefangenen wurde heute aus dem hiesigen 
Justizgefängniß unter der nöthigen Bedeckung nach 
dem Bahnhöfe geleitet, um mit der Bahn in dar

Gerichtsgefängniß in Culm übergeführt zn werden. 
Das hiesige Justizgefängniß ist zur Zeit überfüllt, 
während in Culm Arbeitskräfte benöthigt werde». 
Die nach Culm geschickten Gefangenen habe» 
längere Freiheitsstrafen zu verbüßen.

M annigfaltiges.
(Vo m S o n n e n s t i c h )  auf dem Exerzier- 

feld betroffen und getödtet wurde in Bam- 
berg nach der „Münchener Allg. Ztg" ein 
Soldat vorn 5. Infanterie-Regiment, der bis­
her in der Regiments-Bnchsenmacherei be­
schäftigt und erst in den letzten Tagen in 
die Kompagnie eingestellt war.

( M a s s e n e r k r  a n  kungen)  infolge des 
Genusses von gesundheitsschädlichem Fleisch 
sind feit dem Pfingstfest in der märkische» 
S tad t Vetschau vorgekommen; die Krauk- 
heitssymptome sind theils recht schwerer 
Natur, sie gleichen Vergiftungserscheinungen. 
Die Familien, die von der Erkrankung er­
griffen sind, hatten den Pfingstbraten von 
ein und demselben Fleischer bezogen. Die 
Untersuchung ist eingeleitet.

( M e u t e r e i  a u s  h o h e r  S e e .)  Die 
Mannschaft des Dampfers „Escano" 
meuterte auf der Fahrt von Malitbog 
(Philippinen) nach Pintuan. Sie ermordete 
den Eigenthümer, dessen Schwiegersohn, den 
Kapitän, sowie zwei Offiziere und versenkte 
das Schiff, nachdem sie Kontanten in Höhe 
von 30000 bis 40000 Dollars geraubt hatte. 
Der Dampfer liegt in tiefem Wasser; er 
hatte etwa 100 Tons Reis an Bord.

(Von der  P a r i s e r  We l t au s s t e l l u n g ) .  
Das deutsche Reichshaus iu der Pariser 
Weltausstellung wurde am Donnerstag vorn 
Präsidenten Lonbet unter Führung des deut­
schen Botschafters in P aris , Fürsten Münster, 
und der Geheimräthe Richter und Lewald in 
seinen sämtlichen Räumen eingehend besichtigt. 
Loubet sagte: Durch die Ausstellung dieser 
sran zösischen Meisterwerke habe der Kaiser den 
Dank aller Ausstellungsbesucher erworben. 
Wiederholt lobte Loubet die ausgezeichnete 
architektonische Anordnung des Reichshauses, 
sowie die malerische Ausschmückung des 
Treppenhauses und widmete der Buchhandel- 
ausstellung eiugehendes Interesse. Der Be­
such währte eine halbe Stunde.

(W as d ie  Schleppe b irg t.) In  
einem wissenschaftlichen Kongresse, der vor 
kurzem in Rom stattgefunden hat, beschäftig­

ten sich die größten Gelehrten Ita liens 
lange mit der Frauenkleidung. Einstimmig 
verurtheilten sie im Namen der Gesundheits­
lehre und der Prophylaxis die Mode, die 
jetzt die Frauen zwingt, lange Röcke zu 
tragen. Ein Arzt, Dr. Casagrandi, zeigte 
nach einem Bericht der „M. N. N." in 
überzeugender Weise nnd durch sehr einfache 
Versuche die Gefährlichkeit dieser Art 
Kleidung. Er gab einer Anzahl Damen 
lauge Röcke, deren Schleppe, nachdem die 
Damen eine Stunde in den Straßen der 
S tad t spazieren gegangen waren, einer 
mikroskopischen Untersuchung unterzogen 
wurde. Auf jeder Schleppe entdeckte Dr. 
Casagrandi ganze Kolonien von Mikroben 
und Bazillen. Influenza, Schwindsucht, 
Typhus, Starrkrampf, das sind einige von 
den Krankheiten, deren Keime die M ütter 
»ach j e d e m  Spaziergange an die Wiegen 
ihrer Kinder bringen. Angesichts dieser 
Feststellungen zögerten die in Rom ver­
sammelten Aerzte keinen Augenblick, die 
Schleppe in Acht und Bann zu thun. — 
Wahrscheinlich werden wir auch in naher 
Zukunft den kurzen Rock der Rodlerinnen 
von den eleganten Damen der ganzen Welt 
als Straßenkostüm angenommen sehen! (?)

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

17. Ju n i: Sonn.-Aufgang 3.39 Uhr.
Sonn.-Unterg 8.23 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.52 Uhr. 
Mond-Uuterg. 8.45 Uhr.

18. J u n i : Sonn.-Aufgang 3.39 Uh 
Sonn.-Nnterg. 8.23 Uh
Mond-Anfgang 11.13 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.06 Uhr.

kakrplar».
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Bekanntmachung.
DaS diesjährige

W tr-Ersatz-GksW
für den AnShebungSbezirk Thorn findet 

Donnerstag den 21 . J u n i 1800.
Freitag .  22. „
Sonnabend „ 23.
M ontag „ 25. „
Dienstag „ 26. „ "
Mittwoch „ 27. „ ,
Donnerstag „ 28. „ „

im Lokale des Restaurateurs « » , »  
hierselbst, K a r lstra ß e  N r .  S ,  statt.

Die Rangirung der Militärpflich. 
tigcn beginnt m o r g e n s  V U h r .

D ie zum Ober-Ersatz-Geschäft 
mittelst besonderer Gestellung-ordre 
vorgeladene» Militärpflichtigen haben 
sich an den angegebenen Tagen und 

A'* bestimmten Stunde, versehen 
m it der erhaltenen Ordre, sowie mit 
Losung-- und G-burts-Schein, rein ge-
waschen u. gekleidet pünktlich e!„z„s,„d?„ 

Sollten sich hier am Orte 
gestellungspflichtige Mannschaf­
ten befinden, welche eine Ordre 
nicht erhalten habe«, so haben 
dieselben sich unverzüglich i« 
unserem Servisamt (Rathhauö

*  ^GeftMung "pRchüg*"sind fämmt 
liche Mannschaften des Jahrgangs 
1678, welche sich in diesem Jahre zum 
Ersatzgeschäft gestellt haben, ferner die 
für brauchbar befundenen, sowie zur 
Ersatzreserve und zum Landsturm desig- 
nirten oder für dauernd unbrauchbar 
befundenen Militärpflichtigen des 
Jahrgang- 1679 und 1660.

Die transportablen Kranken 
müffrn durch Führer auf den Sammet- 

gebracht, von den nicht trans­
portablen muß ein ärztliches Attest er­
fordert und vorgelegt werden.

Gleichzeitig wird darauf hinge- 
wiesen, daß Personen, welche wegen 
ihrer Arbeit-- bezw. Aufsichrsunfähig. 
feit reklamirt haben, sich den Ersatz- 
be-Srden p ersön lich  vorstellen müssen. 

Thorn den 6. Ju n i 1900.
D e r  M a a i s t r a t .

. -

'  " '

v W k l l -
Biktoria, S irius-, Waffenrad rc. 
stelle zum Ausverkauf zu jedem 

nur annehmbaren Preise.
v .  r » « t L i » § ' s  w w .

Gerechtestraße 6.

M  i M - K n i M e l l
m  Mocker, Thornerstr. 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zn verkaufen. 
Näh. zu erfahren Thorn, Stroband- 
flraße 11, 1. Etage.
- Gnt rnöbl. Zimmer 

sofort billig zn verm. Bäcker- 
>*ratze 2 6 ,  gegenüber d. Landgericht.

E  -

-  ^  ^  
511 7/1

s i j ' e r L

ü m e n c a n

„s,>

U M  H M i c h » .
Sollte sich irgendwo solches einge- 
funden haben, dann bitte ich um 
Nachricht.

M ü h l h o s  bei Schönwalde.
v .  H ^ S S P .

Gefunden
ein Fischerkahn und Netz Gegen Er- 
staltung der Unkosten abzuholen von

D o x r s L s L l ,
Gr.-Nessan.______

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schillcrstraße 4, »

M 1 II8  M M -  
lo n n u ls s s ,

mit voraedrucktenr Nontrakt, 
find zu haben.

L. voilldrovM'«d« Suedürnasksl.
Katharinrn- n. Friedrichstr.-Ecke.

7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. « a c h e s tr a ß e  6 ,  P a r t.

U m ». tm sW I. »chüW
IN vermiethen G erech testr . 2 1 .

Empfiehlt 
bei billigster 

Preis­
berechnung sein 

reichhaltiges 
Lager von

IVHöbsI-lVlsgarin

N. Schall.
V ra p e z ie r  und Dekorateur.

Alle Arten

Ä m m sr-
und

fv s l 8aa!-

Schillerftratze

komplette«

Z i W m i M l W k i ,
sowie alle

Kaftenmöbel .
in den »erschiede«ste« Holzart««, x  »  «

- x  Neuheiten
r M » . " " "  . M M ,

stets 1« großer A«Swahl.

werde« geschmackvoll 
mit den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen

und
V«ttArr«»AlIv»n» aufgemacht.

Reparaturen
wie Umpolfterungk» "WW

werden g«t ««d billig ausgeführt.

« d

K llO W m i «Ü D««pstktkitl>.
G p e z i a l - G e f c h ö f t

fiir Ar-lmratt-n-., K-mptkir- «>d rn e« .« « r !ch ill« p » .
HpAßpI'UtAktVII VOII KcküldOllI tO  OlkOIR ßRoIsti»unrk S l U o r l s n .
Grundprinzip:

. P a u l  0 o r k o « 8k i .  B lc h l-r m -lf te r ,
werden Ä  Sunsch an gefertigt. Schuhmacherstrgtze 2.

sucht Hausverwaltung. Anerbieten 
unter t i .  r  1 0 0 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Mehrere
A llk«-«. M M n i m «

stellt ein
V. pttekta, Damenschneider,

Schuhmacherstraße 13.

2. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm. 
Gerberstraße 18. « .  Tkokse.

AektrizitiitDerke Thor».
Elektrische

kelmlillU — IlsMbeilfgLlinL.
Ausführung von elrktr. Anlagen jeder Art und jedes 

Umfanges. Auskunft kostenlos.



/

V o l r n l r n n k i o l i l  v o n  V I i o n i i .
Die so beliebt gewordene Totalansicht von Thorn habe ich nunmehr als

in 8 Farben angefertigt, und empfehle solche der Benutzung des geehrten Publikums.
Otto B r e i t e s t r .  18.

S ' v l L «
n s r ä e n s u r  sorK lältiA en^uk- 

d s^ ak ru n A  A6K6Q
>Vlo1l6N8odäl!kn

av§6v0MM6L dsi

e. 6. vorsu,
ntzdeo äem kaiserl. kostamt.

1 .  6 o ! 3 8 2 6 ^ 8 l ( i ,
U n o r n , Jakobsstr. Nr. 9,
B ill- «Nil Möbel- 

Tischlerei,
empfiehlt sich

z«i A M «  » in  i« ski« 
I c h  s it lq e iin  Arvite«

bei prornpter Lieferung und soliden 
Preisen.

r Herreil-Aliztze r
nach M aaß , von 24 M ark an, ^

4  bei Stoffliefernng von 10 M k.an , ^  
I  fertigt sauber und gutsitzend 5
I  S t a L i L i l L S -  z
4  Schneidermeister, 4

^ e lL t Araberstratze 5. ^
Guten, kräftigen

in und außer dem Haus«,
zu soliden Preisen, "Wg

empfiehlt
8 .  V ^ I s t o ^ s I t l ,

H S t S l  M i i i S S u r i » .

M .  I L « p p v
geb L i n d ,

Damen-Frisir- u. Shampoonir- 
Salon

V p o i t v s t r s r » »  -In . 3 2 ,  I ,
gegenüber H errn K aufm ann S s s t t g .

W a r n u n g
Vor dem Ankauf und Verkauf 
von eisernen Sprengstncken und 
Metallen von Geschossen. Laut 
Vereinbarung mit der Königl. 
Schietzvlabverwaltnug in Thorn 
gehört uns sämmtliche ver­
schossene Munition daselbst. Da­
her muß das gefundene Material 
— Eisen und Metalle — nur 
unserem Verwalter Herrn Mokuril 
kialräoi-f abgeliefert werden.

Zuwiderhandlungen werden als 
Hehlerei oder Diebstahl von uns 
strengstens verfo'gt. 

e o k n  L  S O r o l i a r L l I ,  
Berlin, M iihlenstr. 14, 

Platz 14.

L o s e
zur 1. Klasse der Königl. Preutz. 
Lotterie habe noch abzugeben.

L L s v L s L k ,
Königl. Lotterie-Einnehm er»

Briesen Westpr.

Kalk, Zement, 
Dachpappe, 

Steinkohlentheer
empfiehlt billigst

/vexanljer kittlvegei'.

k ^ e i l a u t l ' a a  r y o v
glsdl «lom flsclfalirvn srkölllvn 
stsir, vvrringorl l!vn ki-sflvsr- 
brauoli, vvll lüg Nllsveüinv »üme 
iLurbolörokling strvoicvn>voi'sv frei
H V k i t v r l i r i i k t .

/n  jsäsm §renasbor-l(rä« snrabringen.
LuseüNrUoUv Lalalosv postkrsl.

Meinige ^al)nl<3glen O o V l ' .  Arästäsohurc-

k a r t s e r  V o l t  ^ v s s t o U l l i i K  l S 0 0
^ a r  L8 -V ssr«vsL irvr8- M ia s s s  s o  

Vortretsn in Ikorn:
O s v » , r  L I a . i i » n r « r .

Krankheitshalber
sind in der Nähe von M arienburg , 
Post und B ahnstation

Bäckerei
nebst Kolonialwaaren-, Holz- u. 
Kohlenhandlung (Gebändegrnndst.),Mühlengrundstück,
Holländer, 6 G änge nebst W irthschafts­
gebäude u. ca. 8  M org . Rttbenboden,Einwohnerhaus
M f f '  m it ca. 4 M orgen Land, " M g  
zusammen oder getheilt zu verkaufen. 

Nähere A uskunft ertheilt
Otto

Neustädtischer Markt IV.

Ei« G rnnM ik ,
45 M orgen durchweg Weizenboden mit 
schönen Wiesen, M ilchertrag 1000 Mk. 
jährlich, n u r Landschastsschulden, 
niedriger Z insfuß, todeshalber sofort 
m it todt. und leb. In v e n ta r  zu ver­
kaufen. Z u erfragen bei k 'o k rk o , 
Gramtschen (Westpr.)________

D a c h p a p p e n ,
( b e e r

empfiehlt W M - billigst
Ku8tsv /tokvrmann, Thörn.
B ill .  Logis zu haben M auerstr. 36, lll.

Ei« GniilHiick
mit 3 W ohnhäusern und G ärtnerei, 
in günstigster Lage M o c k e r s ,  zil 
jedem Geschäft sich eignend, ist unter- 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.

M ein G r n n M
Kl. - Bösendorf, T horner Niederung, 
ca. 50 M orgen groß, einschl. 6 M orgen 
guter Wiesen, sowie guten Gebäuden, 
volles lebendes und todtes In v e n ­
tar, vollständige W inter- und Som m er­
aussaat unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.J u liu s  volri»,

Thorn, Breitestr. SS.ßiil kleines 8 r M U
Mocker, Bismarckstraße 10, billig 
zu verkaufen. Näheres

Thorn, Araberstraße 5, II.

M b liml bbbl »Ick
auf sichere Hypothek gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

90VV M a r k
zur 1. Stelle sofort oder 1. August zu 
zedireu gesucht. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung

6 0 0 0
zur ersten S telle aus ein ländliches 
Grundstück zum 1. J u l i  g e s u c h t .  
Auskunft ertheilt Herr Kaufm ann
Lä. Koknvp», Thorn.

k l W M i  L  8oIm, I i i M g M ,
Maschineusabrik und Kesselschmiede, 

Ksnsrsl-Vsrlrelen tue l̂irianee Platt L Lo. W
ofseriren billigst:

Um brsMer „tbmme Imche «r. i", 
ÜrliMl! kckeilleülglm '' ",

IMl« belliiümsbss „stmüll ImWli",
leicke bsidöübiliilks „Rime"

ohne Hebetücher mit Riickablage für zwei Pferde,
fe rne r:

M K v r  KtLLZsL
mit wendender Radspur,

„ N a l a ä o i '" ,  k k s r ä ö r e o t i e n
in solidester Ausführung.

M U * "  H V ß v c k v r v v r l t ä u k s r  x V S R L v Ie l .
Prospekte, Preislisten und Z e u g n is s e  frei.

A»s kk l»«i»iirW«stliiik« W W »  M », 
Achk lS, -t-»S IlDlS.

< A « t l 7 S L Ä S l S L v l L V ,  
d o l l -  i r i x i L  8 p L 7 v r L l s L o l L v ,  

w s s s s r a i o l i l v ! 8 t s l L v i » p l L » S ,  
H L P S -  U I L Ä  S t a u d p I L u v ,  ^ r b v L ts i' -  SvLIa^aGvlLviL

em püeblt
6srl Gallon, Ikorn,

-i!l8lal!ti8okor IViarkl 23.

Trakehner S tu te , Pedigree, geb. 1890, 
für m ittleres Gewicht, leicht zu reiten, 
verkäuflich, weil überzählig. P re is  
2009 Mk. Q uartierm eister K ek leks, 

Ulanenkaserne.

Las s o liä s s ts  kÄkrrs,ä is t

„ A a i K k r e r " .
VerkaMM: Vakler kruLt, Ikorn.

Z u r Anfertigung von

r>MWckick>> jkki M
empfiehlt sich 0 t tM «  V i 's s k a ,

akadem. gepr. M odistin,
Grabenstr. 1L, I-

«>» l>»l «illliiles N m n
nebst KabineL, 1 Treppe, m it auch 
ohne Burschengelaß, zum 1. J u l i  zu 
vermiethen.

Neustädtischer Markt Nr. 12.

Feine Herm-Garderoben
VW" »ach Maatz, 

eleganter und vornehmer Schnitt.
L r o s s v s  L ,s g s p  in

om riu ssWsblr-«. tommsMoli««. 
k r i t r  8 e k n 6i ä s r ,

X e n 8 t.» Is rk t2 2  X eust. M arkt SS
(neben dem Königl. Gouvernement).

Hiermit erlaube ieb mir, auk äie von mir einAtzkübrteu Lperialitäteu der
llEes-klenverei mit vLiuMtrieb

von

8 v l .  -
Nofiiefei'snt 8̂ . glss Ns» Kaisers u. Königs,

Sonn a. Sk. s  s s I  «nnndurK.
I »  ^ » V Ä - I i » 1 k « e - R l l 8 o l n i » x  
I I »  - N L n L f e s - S H s v t i u i r A
L L r » r l 8 t » » S « r  W Ü 8 o I » a n §
> V 1 o , » « r  S i i a v I m n A  
S » n > N » i » r x v i 7  I  .
S » n i I » i i r K « r  M t a e l t i i i i K  I I  
S e r l i « e r  M t a v U a n x

per '/, Kilo
iveleke immer krlsok auk Laxer siucl, aufmerksam ru maeken unä 
kalte miek aum kssuxe äersslben destsus smxkoklöu.

L lk . 2 , —
.. ISO 
» 1,80 

1 7 «  
» 1 0 «  
 ̂ ISO 

» 1 4 0
» 1,20

L a r l  8 ^ 1188,
Depot cter klirrn» LunlL se i. Wws.»

______________ Kai8erliek llönixl. Holliekerant._____________

Urne Westzirtußislhk Mitlhkilirnskn.
I n  Marienwerder t äg l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk­
sames Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter­
haltungsblatt, Praktischer Rathgeber.

- E  B e s t e l l u n g e n  M
zum Preise von 1 ,80  Mk., einschl. Bestellgeld 2 ,20  Mk. für! 

das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
9 l l i r p M P N  öie Zeile 12 P f., für Auftraggeber außer- 

halb der Provinz Westpreußen 15 P f.

Fkisire Zinnen
m  un d  außer dem  H a u se .

s t l o w s I c o ^ v s l L l
geb. « o » ,

Jakobsstr. 16, U. links.

Mit Bemickrililz
sieht jede H ausfrau, welche mit

e
__     _ _ _ , — nde

Weiße dieselbe erhält.
Erhältlich in Packeten ä 1 Pfd. 

L 20 P f . bei H errn W o d s p -
Thorn.

siinde Uchsstniill
und

»eilt MMliackffkl«
empfiehlt

lVlarurkie^ier.
Gesundes, flottes

Reitpferd
(nicht über 7 Ja h re )  gesucht. A n­
gebote m it P reisangabe unter 8 . an 
die Geschäftsstelle der „T horner Presse".

V e s i b

P m ß t l i i k m » .
p k u n i l  4 0  r* 1 s ,

« » r l  8 » I r r i 8 8 .
-L k k u k ,» a c k e rs tra tz e  S 6 .

Wohnung,
S Zim m er und Zubehör, zu verm. 
Z u  erfr. Brom bergerstr. 60, Laden.

such t

Einen zuverlässigen

S v L M s r s s n ?
suchtFreisch. Thorn.-Papau W pr.

I n  meinem Kolonialwaaren- und 
Destitlations-Geschäft findet

t  K l M
der polnischen Sprache mächtig,

G tv L Iu iiK .
______ Sugo Sroinln.

A n " '  '
wird ertheilt Culmerstr. 28, U.» r.

Daselbst werden Monogramme 
in Weißzeug sauber u. bill. aus geführt.

eine herrschaftliche W ohnung von 5 
bis 6 Zim m ern m it Badezimmer und 
Pferdestall fü r 2 Pferde zum 1./W . 
d. J s .  Anerbieten unter N . an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

u. Zubeh., passend für
-  e inz .D am en ,v . I.O k t.'z .
v. Neust. M ark t 1. Z u  erfr. 2  T r .
lA lvei gr. ff. möbl. Ztm. m̂  Klaviers 
l O  Etttree, m. a. o. Burschengelaß, 
in schönst. Lage, sind v. 24. Juni 
od. spät., auch unmöblirt, zu verm . 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.
A e in  möbl. Z im ., m. a. o. Burschen  ̂
^  gel., sof. z. v. Culmerstr. 10, II, 

Z. z. v. Coppernikusstr. 21 ,1 ,
gut möbl. Zimm. von sofort bill. 
z. vermiethen. Gerberstr. 18, N. 

Gine kleine Woknuna '

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



2. Beilage z« Rr 139 »n „Thymrr Plrffe"
Sonntag den 17. Äum 1900.

Ihr glücklicher Tag.
Skizze von O. E ls te r (Groß-Lichterselde).

----------  (Nachdruck verboten.)
Die Frühlingssonne lochte in das Fenster 

ihres kleine» Zimmers so hell und freundlich, 
daß der alternden Lehrerin das Herz ausging 
und ein mildes Lächeln ihre vergrämten Züge 
verschönte. Es war Sonntag; sie brauchte nicht 
znr Schule zu wandern, sicb nicht fünf oder 
sechs Stunden in  der dumpfen, staubigen Luft 
des Schulzimmers m it fünfzig oder sechzig 
halbwüchsigen Mädchen abzuquälen, um dann 
abgemattet und vergrillt, nervös erregt und 
erschöpft, in ihre einsame Wohnung wer 
T  evven hoch heimzukehren, wo niemand sie 
empfing als ein altes Kähchen, das sie einst 
vor dem Tode des Ertrinkens gerettet, und 
ein piepsender, flügellahmer Kanarienvogel.

Die Glocken der nahen Kaiser Wilhelm- 
Gedächtiilß-Kirche tönten in volle» Akkorden 
zu der Einsamen herüber. Sie öffnete das 
Fenster, vor dem einige Pelargonien und eine 
M yrthe  blühten, sehte sich an das geöffnete 
Fenster, stützte das ergrauend? Haupt auf 
die Hand und lauschte den ehernen, weihevollen 
Töne», auf denen ihre Seele w e it, weit 
hinaus in das ferne Land, i» den frisch er­
blühten Frühling z» schweben schien.

I h r  Auge schweifte hinüber zu de» in 
frischem Grün Prangenden Wipfeln der Bäume 
des Zoologischen Gartens, in  denen der F riih - 
lingswind sättselnd spielte. Wie oft hatte 
sie von hier oben aus nicht schon den Frühling 
blühen sehen? Zehn — fünfzehn — zwanzig 
Jahre —  sie wußte es selbst kaum noch, und 
gab sich auch keine Mühe, darüber nachzu­
denken.

Frühling —  Sommer — Herbst oder 
W inter — es war ih r gleichgiltig geworden. 
S t i l l  erfüllte sie ihre Pflicht als Lehrerin an 
der so und so vielten Gemeindeschule, und 
die Tage flössen ih r vorüber im ewige» 
Gleichmaß, wie die eintönig duschenden 
Wogen des Meeres, eine der anderen gleichend, 
eine die andere verschlingend.

A ls sie jung war, da freute sie ihre Thä­
tigkeit noch, da hoffte sie von jedem Tage 
das kommende Glück, von jedem neuen Früh­
ling das Wunder, das ih r Leben verschönen, 
vergolden sollte. Aber seit jenem einen 
Frühlingstage — ihrem letzten, ihrem einzigen 
glücklichen Tage —  da glaubte sie an kein 
Glück mehr, da war ih r der F rühling ver­
haßt geworden, da war alles in ih r erstorben 
—  Hoffnung, Freude und G lück.--------------

Wie lange war es schon her? — Sie 
zählte damals fünfundzwanzig Jahre —  seit 
kurzem war sie als Lehrerin angestellt, man 
sagte ihr, daß sie ein schönes und gescheites 
Mädchen sei, und daß sie ihren Weg . schon 
machen werde —  jetzt war sie vierzig Jahre 
alt, ih r Haar fing an zu ergrauen, der Glanz 
'h re r A "ne" war erloschen, die Haut vergilbt,

wmanke und doch volle F igur abgemagert 
w '° .d -n r . . . ei,,e alte Jungfer —  vergrilltes 
„spates Mädchen."

Ja, damals! — J „» g , in der B lüte der 
Jahre »nd ein Hang voll Sehnsucht nach 
Glück und Liebe! — Das paßte eigentlich 
fü r eine Lehrerin nicht, und ihre älteren 
Kolleginnen rümpften die spitzen Nasen, wenn 
sie sich m it einem Blnmenstränßchen schmückte 
oder im fröhlichen Jugendttbeemnih lachte, 
daß die weißen Zähnckien zwischen den pur­
purnen Lippen hervorblitzten.

Aber sie war jung, und ih r stürmisch 
pochendes Herz sehnte sich nach dem Glück.

Gerade solch ein herrlicher Frühiings- 
sonntag wie heute war es gewesen, und der 

drüben, dessen huldigende 
Blicke sie schon oft bemerkt, hatte keck zu ih r 
empor gegrüßt, als sie morgens ihre Blumen 
begoß, sv daß sie errathend in das Zimmer 
zurückgetreten war. Aber heimlich spähte sie 
dennoch hinüber, und sah, wie er fortging, 
eine Nosenknospe im Knopfloch — wie er var 
der Hausthür eine Weile stehen blieb „nd 
zum Fenster hinanfblickte. Und sie tra t wieder 
zu ihren Blumen, daß er sie sehen konnte. 
Ei» freudiger Schein flog üoer sein Gesicht, 
höflich grüßte er hinauf, und sie dankte ihm 
m it einem verschämten Lächeln auf den Lippen 
und der Verlegenheit auf den Wangen.

Ih re  Auge» verfolgten ihn heimlich, bis 
er um die nächste Straßenecke bog, und ihr 
Herz jubelte auf, als er noch einest langen, 
innigen Blick ih r zuwarf, ein Lächeln auf 
den Lippen.

Den ganzen Tag mußte sie an den Blick 
der lachenden braunen Augen denken, und 
wenn sie sich auch sagte, daß sich solche Ge­
danken nicht fü r eine Lehrerin an der so und 
so vielten Gemeindeschule schickten, es half

nichts, den Blick der lachenden Augen konnte 
sie nicht vergessen, und sie fand keine Ruhe 
in ihrem kleinen Stübchen, sie mußte hinaus 
in den blühenden Frühling, hinaus in Wald 
und Feld, in die knospende sonnendurchglühte 
N a tu r!

Sie ging zum Potsdamer Bahnhof und 
löste sich ein B ille t nach dem waldumkränzten 
Wannfee. I n  der Einsamkeit des Waldes 
hoffte sie ihre ruhige Stimmung wiederzufinden, 
in der S tille  des Waldes sollte sich auch ih r 
wildpochendes Herz beruhigen.

Wie kam es nur, daß ih r das B lu t in 
den Adern und Schläfen pochte und stürmte? 
Daß sich Blutwelle auf Blntwelle über ihr 
Herz ergoß nnd ihre Wangen purpurn fä rb te? 
Woher dieses unbestimmte Sehnen und W ün­
schen in ihrer Seele, daß sie hätte aufjauchzen 
mögen, um dann wieder in Thränen auszn- 
brechen?

W ar es der F rüh ling?  — W ar es die 
goldene Sonne — der leise flüsternde Wind 
— der rauschende Wald — der murmelnde 
See?

Auf einer Bank am Saume des Waldes 
nahm sie Platz, fern von dem Gewühl der 
sonntäglichen Ausflügler. Der See schimmerte 
herüber. Die Dampfer zogen hin und wieder, 
Segeljachten rauschten majestätisch m it ge­
schwellten Segeln dahin — hinter ihr thürm- 
te sich der dunkle Kiefernwald auf, durch­
wollen von dem lichten Grün der Birken 
und Buchen.

Da knirschten Schritte auf dem einsamen 
Waldwege, nnd als sie den Kopf wandte, sah 
sie ih r Gegenüber — den jungen Herrn von 
drüben — vor sich stehen, ein frendig-über- 
raschtes Lächeln auf dem Gesicht.

Ei» heißes Erröthen überflog ihre Wangen. 
Sie wollte sich abwenden, aber da tra t er 
m it höflichem Gruß aus sie zn, und sie hatte 
nicht den M uth , ihn zurückzuweisen.

Trug der Frühling die Schuld —  oder 
dieser brennende Durst nach Glück —  die 
Sehnsucht ihrer fünfundzwanzig Jahre? — 
Einmal wollte sie glücklch sein in  ihrem Le­
ben! Was hatte ih r den» das Leben bis­
lang geboten? Arbeit — Arbeit und wieder 
A rbe it! Sorge um die kleinliche Nvthdnrft 
des Tages. Aerger und Mühe — Ent­
täuschung nnd Demüthigung — das Lebe» 
einer einsamen Gemeindeschullehrerin.

Einmal wollte sie glücklich sei»! Einmal 
dem Glücke nicht aus dem Wege gehe»!

Und m it weiche», schmeichelnden Armen 
umfing sie das Glück. Und sie glaubte an 
das Glück, an die Treue und die Beständig­
keit des Glückes, das ih r Begleiter ih r m it 
so beredten, leise flüsternden Worten schilderte. 
Sie glaubte an das Glück und an ihn und 
gab sich dem berauschende» Glücksgefühl m it 
der ganzen Inn igke it und Leidenschaftlichkeit 
ihres sehnsüchtigen Herzens hin.

Beide durchstreiften den Wald — sie hing 
an seinem Arm und duldete es, daß er sie 
„meine süße M a ry " nannte, daß er den Arm  
um ihre Schultern schlang und daß er ih r 
Köpfchen sanft au seine Schulter preßte. Sie 
duldete es —  sie berauschte sich an seinen 
Liebesworten und sie scherzte und lachte und 
bekränzte ihn m it den Blumen des Waldes, 
als er zu ihren Füßen kniete und ihre Hände 
und kleinen Füße küßte. Wie zwei ausge­
lassene Kinder flohen und haschten sie sich. 
und als er sie einmal gehascht hatte nnd sie 
», den Arm haltend fragte, ob sie die Seini- 
ge werden wollte, da sah sie lachend zu ihm 
empor —  und wie es in dem Liede heißt — : 
Sie sagte nicht ja. sie sagte nicht nein —
Sie schlang in» den Hals ihm die Arme,
Und er küßte ihr Augen, Wange» und Mund — 
Und sie weinte, daß Gott sich erbarme.
Sie sprach nichtvon Liebe, sie sprach nicht von Pflicht, 
Ih re  Worte erstickten die Küsse,
Ein Schluchzen drang ans dem Herzen empor. 
Als ob es zerspringen müsse.
Er» glücklicher Tag znr Sommerszeit 
Im  ranschendeil. sausenden Walde.
Am murmelnden See. in felsiger Schlucht,
Am ̂ blumiger sonniger Halde . . .

der Dämmerung des Abends ruderte 
er sie auf den See hinaus nnd an einem 
lauschigen Uferplähchen ließ er die Ruder- 
sinken, kniete vor ih r nieder, legte sein Haupt 
in ihre» Schoß nnd flüsterte ih r heiße glü­
hende Liebcsworte zn — der Mond warf sei» 
magisches Silberlicht über das Wasser, der 
Wind flüsterte im Schilf am Ufer, ein 
Schwanenpaar zog lautlos seine Bahn durch 
die schimmernde F lu t, in der Ferne schluchzte 
eine Nachtigall — das Glück, das Glück war 
da! - --------

Spät in der Nacht standen sie vor ihrem 
Hause. E r hielt ihre Hände und konnte sich 
nicht trennen und zog sie immer und immer 
wieder in seine Arme.

Finsteres Gewölk hatte die Sterne nnd 
den Mond verschlungen, das magische S ilber­
licht war einer schwülen Dunkelheit gewichen, 
sausend strich ein kalter Wind durch die S tra ­
ßen und wirbelte den Staub empor. Ein 
flammender Blitz zerriß das stere Gewölk, 
und in der Ferne grollte der Donner.

Da riß sie sich aus seinen Armen. Es 
fröstelte sie unter seinen heißen Liebkosungen.

„Leb' wohl, Du Lieber . . . "  flüsterte sie. 
Doch er wollte sie wieder in die Arme ziehen, 
seine Lippen flüsterten bittende Worte, und 
als sie sich ihm entzog — erschreckt, schaudernd
— da entfloh seinen Lippen ein zorniges 
W ort nnd er lachte spöttisch auf — und 
wandte sich ab. Sie streckte die Arme nach 
ihm ans, rief seinen Namen, doch schon war 
er in der Dunkelheit verschwunden, «nd trau ­
rig  stieg sie die vier Treppen zu ihrer ein­
samen Wohnung hinauf.

Hatte sie das Glück verloren? — Hatte 
sie es von sich gestoßen? —  Hatte sie den 
Augenblick des Glückes versäumt? I h r  klang 
der letzte Vers jenes Liedes in den Ohren: 

Ei» glücklicher Tag — dann war es vorbei — 
Sie schlang »m den Hals ihm die Arme.
Und küßte den Mund ihm und weinte dabei 
Daß Gott sich der beiden erbarme!--------- -

Nein, nein, schrie es in ih r auf, Du liebst 
ihn ja  und er liebt Dich, nnd er ist treu 
nnd gut, und er hat sich nur in angenblick 
lichem Unmuth von D ir  gewandt. E r w ird 
wiederkehren, und dann w ird  alles gut 
werden und w ir werden glücklich sei»!

Aber der Augenblick des Glückes kehrte 
nicht zurück. — S ie  sahen sich wohl noch 
einige M a le  ans kurze Zeit, aber es stand 
etwas Fremdes zwischen ihnen, ein linans- 
gesprochcner nnd unerfüllter Wunsch. Und 
nach einiger Zeit erhielt sie einen kurzen 
Brief, in dem er ih r mittheilte, daß er auf 
lange Zeit verreisen müsse —  wann er znrück- 
kehre, wisse er selbst nicht.

Da wußte sie, daß sie ihn verloren, nnd 
daß sie nie glücklich sein sollte.

N ur einmal sah sie ihn wieder —  nach 
langen Jahren — er kam, um als Regiernngs- 
koiuiuissar die Gemeindeschule zn inspizire», 
an dem sie angestellt war. E r zuckte nicht 
m it der Wimper des Auges, als sie ihn» von 
dem Rektor vorgestellt wurde, er richtete 
kein W ort an sie —  an dem Ringfinger 
seiner rechten Hand glänzte der breite gol 
dene Ehering, auf seinem glattrasirten Antlitz 
lag die steife Würde des Beamten. M an 
nannte ihn ehrerbietig Herr Geheimrath — 
sie aber war die einfache Lehererin an der 
so und so vielten Gemeindeschule geblieben.

Die ehernen Töne der Glocken waren ver­
hallt — jetzt brausten die Orgelklänge in 
mächtigen, weihevollen Akkorden daher, und 
die alte Lehrerin starrte hinaus in den leuch­
tenden Frühlingstag m it thränenlosem Auge
— sie hatte auch das Weinen verlernt um
ih r verlorenes G lück.-------------

Mannitrsaltilies.
(O stp r  en ß is  ch e A r  t.) Die 48jährige 

Scharwerkerin Kr. aus Vorwerk Oppen hinter 
Wehlau war als Zeugin vor das Schöffenge­
richt in Wehlan geladen worden. Nach der 
Feierabendstunde beschloß sie, noch zu ihrer 
Schwester nach Nnhr zu gehe», und machte 
sich auf den Weg. Nachts gegen 12 Uhr 
auf der Feldmark Richau-Nnhr gerieth sie in 
Kiudesnöthe, nnd es dauerte nicht lange, da 
erblickte ein strammer Junge die — Finsterniß 
der Nacht. Rasch entschlossen wickelte die 
M utte r ihn in die Schürze und ein Tuch ein 
nnd machte sich m it ihm »och ^  Meile» auf 
den Weg zu ihrer Schwester. Am anderen 
Morgen, dem Terminstage, war sie m it dem 
Weltbürger pünktlich im Terininssaale. Dem 
Richter wurde etwas sonderbar dabei; ohne 
viele Fragen an sie zn richten, vereidigte er­
ste sitzend und hieß sie sofort znr Kasse nach 
den Zengenaebühren gehen. Darauf trae sie 
den weiten Weg »ach Nnhr au. - .

( E i n  schr eck l i cher  B a  h » n n f a l l) 
trug sich am Donnerstag in der Nähe der 
Station Vritz bei Eberswalde zu. Der von 
Stolp kommende Personenzug N r. 426 
überfuhr bei der genannten S tation eine 
Arbeiterfrau nnd zwei Kinder; die beide» 
Kinder waren sofort todt, die Frau wurde 
schwer verletzt. — Nach anderer Meldung 
soll es sich »in ei» Familiendrama handeln. 
Die Frau, die W ittwe eines Eisenbahnbe­
amten, stand im Begriff, sich wieder zu ver- 
heirathen, als ih r Bräutigam das Verhält- 
ttiß löste. Die Frau nahm sich das so zu 
Herze», daß sie beschloß, m it ihren drei 
Kindern im A lter von 8, 9 nnd 11 Jahren

ans dem Leben zu scheiden. S ie w arf sich 
m it den beiden jüngsten Kindern vor de» 
Personenzug. Das älteste Kind, ein Mädchen, 
entging dem Geschick seiner Geschwister. 
Die M u tte r konnte es im entscheidenden 
Augenblick nicht fassen, nnd es lief davon. 
Die M utte r selbst ist gleichfalls nach einigen 
Stunden gestorben.

( G ö u c z y s  R e v i s i o n  v e r w o r f e ».) 
Wie ans Leipzig gemeldet w ird, hat der 
zweite Strafsenat des Reichsgerichts die von 
dem Raubmörder Gönczy eingelegte Revision 
verworfen. Som it ist das auf Todesstrafe 
lautende Erkc»»tniß des Berliner Schwur­
gerichts rechtskräftig geworden.

(Ver z  we i f l u  »gs t h  at  e iner  M  u tte r .)  
I»  einem Anfall von Schwerinuth erschoß in 
Hamburg die 26 jährige Schneiderin W ittwe 
M artha Jaimschck erst ihre achtjährige Tochter 
und dann sich selbst.

(D u rch  e i ne  E x p l o s i o n )  von Patronen 
in einer Patronenfabrik in der Ortschaft 
Erzsebetfalva bei Budapest wurden am 
Donnerstag fünf Arbeiter getödtet und einer 
tödtlich verletzt.

( Z n m  D o k t o r  d e r  P h i l o s o p h i e )  
wurde am Mittwoch von der Wiener- Uni­
versität der ehemalige Bäckergehilse Konstantin 
Horna promovirt. E r war Autodidakt; bei 
Tag studirte er und nachts war er in der 
Bäckerei thätig.

(E in  v e r h ä N G n i ß v o l l e s  M a n ö v e r )  
ist, wie bereits berichtet, am Montag bei 
tropischer Hitze in Aldershot in England ab­
geholte» worden. Bei einer- Feiddienstübiiilg, 
a» der 25000 Mann theüirahme», wurde 
neu» Stunden lang nnoufhaltsai» auf glühend 
heißem Boden inarschirt und manövrirt. Die 
Leute trugen keine gegen die Sonnenstrahlen 
schützende Kopfbedeckung, sondern die soge­
nannten Feld-Fourage-Kappen, welche den 
Kopf nur zum Theile bedecken. Selbst der 
Theil der Truppen, welcher i» Indien ge­
wesen war, fand die Hitze unerträglich, weil 
sie nicht die leichten Uniforme» hatten, die 
sie in Indien tragen. Während des Manö- 
vrir'eus selbst zeigten sich die Wirkungen der 
Hitze noch nicht so sehr, aber als der Rück­
marsch angetreten war, fielen überall Leute 
aus Reih und Glied, und Bataillone von 
etwa 700 M ann hatten kaum mehr die 
Hälfte in ihren Reihen. Die Landstraße, 
auf der der Rückmarsch stattgefunden hatte, 
war nachher überstreut m it erschöpften und 
kranken Soldaten, und unter jedem Baume 
lag einer. Telegraphisch mußtcn Ainbu- 
lanzen, Droschken »nd andere Fuhrwerke be­
stellt werden, welche die an der Landstroß« 
ansgelesencn Soldaten in die Kasernen oder 
Hospitäler fuhren. Viele davon waren be­
wußtlos, einige bekamen Delirium-Anfälle, 
»nd die ebenfalls von der Hitze erschöpften, 
aber noch gesunden Soldaten, die sie auf­
hoben und weiterschasften, hatten große Noth 
mit den Letzteren. Ein Mann, der an jener 
Landstraße wohnt, sagte: „Wagenladungen 
voll äußerst erschöpfter Leute wurden an 
meinem Hause vorbeigefahren, nnd stnnden- 
lang kamen noch marode Leute hinterher- 
getaunielt. Der Anblick allein konnte einen 
krank machen." Von einem Regiment fehlten 
Dienstag Morgen noch 77 Mann. I n  man­
chen Fällen zeigten sich die ernsteren Folgen 
des Sonnenstiches erst nach der Rückkehr in 
die Kaserne, so wurden ein Sergeant und 
ein Korporal der schottischen leichten Jafan» 
terie in der Nacht vom Delirium ergriffen 
und sie mußten in diesem Zustande in das 
Lazareth geschafft werden. 
dreißig Mann in dieser gefährlichen Weise 
erkrankt und fünf sind gestorben.
"M-r-n,-wörtlich n>r den H-iiir. War,mann in Thon,.

Amtliche Notir,Ingen der Danzigrr Prodntte». 
Börse

vorn Freitag den 15 Juni 1608
Für Getreide. Hülsensrnchte nnd Oelsaate» 

werde» außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
voi» Käufer an den Berkiinfer vergütet.
Weizen per Tonne von 1800 Kilogr.

inländ. hochbnnt nnd weiß 724 Gr. 145'/, Mk. 
Roggen per Tonne von l»i>» Kilogr. per 714 

Gr. Nornialgewicht transito feinkörnig 746 
Gr. 183'/. Mk.

Gerste per Tonne von 1800 Kilogr. inländ.
große 677 Gr. 133 Mk. 

icken perW icken per Tonne von 1008 Kilogr. inländ. 
113 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
128 Mk.. transito 90-96 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen» 4,10—4,25 Mk.. 
Roggen- 4,85 Mk

H a »»b ü r g ,  15. Juni Nüböt ruhig, loko 
59. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 6.55. 
Wetter: schwül.



k d slW p d m Iill Gelier.
« s n ä lu n g  p lio to g r  v s r k a r k s s r t i l l s !
für Fachphotogr. und  Am ateure zu 
Fabrikpreisen. Bilderpreise b i l l i g » ;  
schnellste B edienung , saub. A usführung . 
V ergrößerungen nach jedem B ilde; 
zusammengesetzte sowie ganze Gruppen 
billigst. D ie Dunkelkam m er steht den 
geehrten Kunden zur V erfügung .
8t. von ttodiekki,

?korn, «Knuspslr. 22 7i,orn.

8 in ä  i n  ^ G Ä S L ' I 'r 'e l K i L L K V  8 t6 t8  v o i ' r ä t i ü s ' !

8 1 ^ r s - ^ s c >

2 u r  5 Z a t r

liüiilte!»,
i . » r e l ! i s ,

lüisjWitl's»,
8 e im t!r Ä I « > ,
SslRles,
H iw tb s « ,
Ätillsüs,

» M W S s ,

ViWg-M,
sowie

l̂iedt. nur äns e!sx»Nt«8Lv unä 
1I»v«vr8t«, sonäsrn nnoli äers
e!nLk!Ok8ls unä I2M1K81S 

Ltziellnst sied änreli vvr^LÜAliOltS k^ON8kru!il!on, 80ÜU6N unä
L s le k ls n  I^suk uns.

„ G V 1 M H "  -  -  " M Z Z M L Z r
L v L r .  ^ R L v L r  L  O O r r i x . ,  O r s s .

V e r tr s ie r :

M ' L ' S L N L ^ W ^ L L ' G L « -  M L E Z Z .

^  2§L^ seL r«  Drrlk S-cdtzrLrnAL^»^ unck kv«»A«i»xrtzL̂ .
W S- LsrLatii-t L0°/a -  «kismiss?,

ln k-t-Lcben L »,« Uirsr ru. U«5ei,unx von ,4  kla-cben

?ssmi>lt svk ^öl Lv88!eIIung..su^siiz z. K ^ g - .  N süM si L.6.

vlHcheiL M k N 'b L 'A 'b Z E
« r L L  f e Z K I L s W

Gemüse-
m id K liiim ilss iilk ttie«

em pfiehlt O

8«l! - §M! - LesM
k. ^ r s k o m l i i ,

Thor», Kkillircustr.
Preislisten gratis. "VW

N a t t e n k u c h e n  
^  ^ s 1  „ v s l i e i n "  von A poth. 
M 8 M 8 V »  L re ib e r^ , Delitzsch, sind 
d as  sicherste R adikalm ittel z u r V er­
tilgung  der R a t t e n  und M ä u s e .  
Menschen, H austh ie ren  und Geflügel 
unschädl. D re im a l p rä m iir t . Dose 50 
P fg . u. 1 M k. in  der K ö n i g l .  p r i v i t .  
N a ^ h s M g H ^  .P lld —ö s t 

—B (o o L V U srs , T h o r n .

ktlllW-
L ölteiiilSLS-X IM

in  n u r
v o rrü g lio k e n  Q u a li tä te n

em plie lilt
^ioki lVliil!6i-«aekf.

Lreitestrasse 4.

Her k l i c k n  8 m Ä > s i
b in  ich gern  bereit, ein G etränk  (weder 
M edizin  noch G eheinnn ittel) unent­
geltlich n am h aft zu machen, welches 
mich a lten  7 3 jäh rig en  M a n n  von 
12jäh rigen  M agenbeschwerden, A ppetit­
losigkeit und schwächer V erd auu ng  be­
fre it hat.
N s ^ s p ,  Lehrer a. D ., Hannover,

M o zarts traß e  3.

h u s- 
Tsrsiennsr- 

tiueeii
^ ' '  L M W  un-i 
g u te  V V in k u n c z .

__ k n k i s ^ . Z , - _ _ _
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LeßüciriLno
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o n ä S t 'n :_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
!erm!>nn Mr!§8 unb^i.i^M üz^

I t i o r u  2N b ab e u  b e i :  
K n c k s r s  L  6 a . ,  O io tzonbauäluvA , 
^ n i a n  K o e 2 « v « re s , V ro^svllü ltz '. 
P a u l  U la d s p ,D r o g e r ie ,  O u lm erstr. 1. 

V K ajsr', D ro g e r ie , k a s s a g e  
1 u n d  2.

6 .  I I .  L e k i M n g ,  L iis e n r .

ßkiMchliltzk Um»
1. E tage , 4  Z im nrer, B alkon und 
Z ubehör, s o f o r t  zu verm . Z u  er­
fragen B ä c k e r s t r a ß e  3 5 ,  i .

A l s g ä L d u r Z - Z u e l t s u .  W

M s  A e äeu ien äste  Z oeom odilsabrik  ^

M - r
s - M  LoeomoWm

^m it Lus^iebbar. ^öbrenkesseln,  ̂
von 4 bis 200 ?keräekratt,

LpLrLLMsie 
Z s tried sm aL cb in en

für Fnäusiris unä LunäwirlkZeksft.
D a m p fm a re k in e n , s u s s ie k b s re  A S K re n - Ia m p fk e r s e i ,  
L ontrrsugslpum pen, L re ro ß m s sc k in su  b es te r  L ^ s ts m s .

Vertreter: 1'Iivv«!«!' Vo«s, Dauzig,
Tnndgrube 28« , am Hemimrkt.

O E s L  rr,!1s s  
r»LÜ d o d a l t s t  ckrus IkssLs!

Empfohsen bei hartnäckiger 
Lttthlverst^vfung, BerdanuttgS 
störttttgen, Appetitlosigkeit, Mn- 
genbeschlverden. B lähungett, sau­
rem Ausstehen, Sodbrennen. Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen schlechte 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Bewirkendes, mildes, blutreinigendes 
Abführmittel. Wirkt selbst bei jahre­
langem Gebrauch stets wohlthätig.

Fast 60 Jahre bewährt! Ein Beweis für Güte, Solidität und urigewöhu- 
liche Eigenschaften! — I n  Tausenden von Familien eingeführt! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Das Beste, Mildeste, Unschädlichste und Be­
kömmlichste seiner Art! -  Freiwillig ertheilte, unanfgcfordert eingehende glän­
zende Anerkennungen, massenhafte Tankschreiben! — Die echten Luck'schen Krauter- 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firma E. Lnck, Colberg, sind an­erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und 
Verpackung gcnieken den weitestgehendcn Schutz des kaiserlichen Patentamts. Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem AiiSsehett wte nnten'. 
stehende verkleinerte Abbildung der rotsten Umhüllung werfe man als unecht »muck. 
ULv verl»d  uwrovst 
Ls'erL2eksL27/r1qrm? vor 

0. körb, Srl'oerx.
Vorzügliche Erfolge

î  äsvLxoidsIesll.
prois ä 5t. üO ?kg., 

1,—, 1.50 u. 3.—

f i e ü e  s i c h e r unter Garantie mit meinem Pflanzen- 
Heilverfahren: Lungen-, Magen, Hals-

Schlaflosigkeit n. s. w. Am  ^,'ebst'-n s'.Id m ' " K r a ' ^  
m ehr helfen kann. —  N u r  nach vollständiger Heilung w ird ein frei. 
w illiges H o n o ra r  beansprucht. Sprechstunden : 1 0 —12 Uhr. A u sw ärtiae»  
schriftlich. 10 P f .  Rückporto. k > . « s s t p l i a l ,  Berlin, Pritzwalkerstr. N r. 16.

V ^ S n ' W

Magens chwache Pr«w >/, Ai. s M., v- Fl. i.so M.
S ch er in g 's  G rü n e  A potheke, sh«.,a-"'sÄ- ,s.

""-Verlagen tn fast sämtli^  ̂  ̂ ^  ^—4. . . . . —
Man verlange ausdrücklichNiederlagen in fast sämtlichen^llpotheken und Drogetthandlungen.

^chsrina'S Bevfin-Essen^.
Z u  haben in  T h o rn  in  säm m tl. Apotheken; in  M ocker: Schw anenapotheke

W i c h t  Gltinz auf Wäsche
wird selbst der ungeübten H and g a ra n -  
t ir t  durch den höchst einfachen Gebrauch 
der w eltberühm ten

A«nkm silikll U W M r k e
von k > i1 r  S e k u l r  j u n . ,  h o l p r i g .  N u r
echt, w enn jedes Packet nebenstehenden 
G lo bu s (Schutzmarke) trä g t. P re is  pro  

Packet 20  P f . ; käuflich in  den meisten K o lon ia lw aaren -, D ro gen - und 
S eifen-H andlungen .

' Vvl-iiblki- kür Ikoi-n, Vu!m8LS, Lulm u. Lpauüsnr:
Q r r s t a v  V t v i ' s L L ! ,

z o  °/„ «ietlerlLLren in riit-in: boi hgi-, k. keL(?ü» n. 6rn! k.i?ir.
billiger a ls  die K onkurrenz, da ' — -------------------  ---------------
weder reisen lasse, noch A genten  halte

W « ! M  -  U l l k k l i M i m

Hocharmige, u n ter 3 jäh rig e r G a ­
ran tie , frei H an s  u. U nterricht fü r  n u r

3 0  M a r k .
k l E l i l n e  K oklee, V ib ra llin g  8ku11Ie, 

k in g g o k iffo k e n  M v l e e  öL^Vüson 
zu den billigsten P reisen . 

Theilzahlmlgeit monatl. bou 
6 Mark an.

R e p a ra tu re n  schnell, sauber u . billig.
8 .  l - M d s k o r g s n ,

Heiligegeistslr. 18.

F M r ls s U r H N M d tn
ist m Vaters langjähr. SiheiintatiSttittS-uyd AsthMaleiSen durch ein australisches Mittel LuLLl^ptus OlobuluL (kein Gehoim- mittel). Ich gebe jedem Leidenden über ni. Vaters wunderbare Heilung d. dieser Mittel gegen 10-Pfg.-Marke gern Auskunft.

O t t o  M v I » I I » o r n
V r n n n d ö k r a .  S a c h s e n .

s0?K.?/Vr. N2 /LCO2lj
Leit 2 0  bsv/kkrt.

Nirdrrltlge siir Thor» bei:

liebe rreuxen 8ie siok, dass meine 
V en t« eU !a» tL - 
p s k n - 'L r Z S ^  
u.2nveüörtIisUe 

^  die besten unäcikdei 
> > die LllerdiM^stev sind.

VVieäeevelkäufei xesnedt. 
ÜLuxt-kAtLlos 8radj8 L kra.voo. 

August Ztukssibrok, eindeck
Liste» u. grösstes Kxeei3.I-LLdrrs.d- 

Vers? nd-K^ns veutseblLnds.

"  .  ' H M
80VV16

sämmtliche Artikel
2 u r

Photographie
k. ^mattzur- u. ^Lebpllotograptitzn 

l ia i ts n  s te ts  v o rrü ttii^

HNÄttZ ch L0.
^ Z L G G L ' -  

C l G L M G I L t -  

W « .G 8 L x sL L V V ^ > L  
°ff ri t sspanr lä k n e i ' .

2 klegallt lilöbl. M im
m it B urschengelaß vom  1. J u n i  zu 
verm iethen. C u l m e r s t r a ß e  1 3 .

Ktö§- lilill ttlesnigiikt,
zweispännig, 5 Fuß Schnitt­
fläche (Sieger in der Haupt- 
und Dauerprüfung der deut­
schen Laudw.-Gesellsch. 1899) 
inkl. Reservemesser Mk. 300. 

O e l r E M e a d l s Z e
hierzu, Mk. 6 3 ,0 0

Kataloge gatis und franko.

N ertrekcr: S v m  L  8 M Ü S .  « o e k s r  V p r .
V e 8 l S U u n K e n

werden recht frühzeitig erbeten.

!!!k!l jeder Art zu billigsten Preisen.

Lleieksuolit — biervosüA — Vsräsuangsstörungvn.
kilulso roborantss LsUs, orMisob-Lviinslisobss Lisenxrüpai-Lt, dis !n ibren 

VsrbmdunAön niodt gestörten ZslLs des Blutes und des LIsjscksaKöS entlmlteud. 
Vrsl Lilien entsxreoden 2 Oramm Llut und 1 Oramm ketttroiem Lluslcslüelsod. 
Von Lus^ereiolineter V îrkungs bei allen Lrankkeitsersolieinuntzen, 'ivelolie dured 
nickt normale LlutdlläunA veranle^st werden. — Herr Dr. A aokariL s seklivLLt 
seine Lritilc in der wedioilliseden Loitunx: „deinen Herren OoileLon kann ick 
nickt dringend §enu^ die Verordnung der Lilulae roborantes Lolls anratksn." — 
)sacd Orten, in vslcken die kilulae rokorantes i3ells nickt ?u daken sein sollten, 
xostkrei 211 Eriginalxreisen von der p^LvNv»LL'Lv^ m IL.v>stvrr,

A»t l, Lu keLieksn, LLckacktsi 1.V0

O s p s i  l ' k o r n :  L ,ö ^ v s n » ^ p o l k s lL S .

ScAnternsriL«.

I n  unserem  H anje, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schnlstraße, Haltestelle der 
elektrischen B ahn , ist von sofort 
u n ter günstigen B edingungen  zu ver­
m iethen :

Ein C-cklade»
m it um fangreichen Kellerräm nlichkeite», 
welcher sich fü r ein Z ig a rre n -  oder 
W aareil-G sschäft vorzüglich eignet und 
in  welchen! znr Z e it ein B lum enge­
schäft betriebe» w ird. . .  »  ,

6. 8. Meintet L  8oiin,
T hor» .

^ I s i s c i i  -  E x i k 'Ä Q r
UNS b ss tem  O cksen llsise ll m it löslickem  uuk i'sndew  
b lo isok-L icveiss ü d s ttr iik t  t r o t r  b illig e re n  k re is e t  
ü llelO ieb i^sok eu  L L tra e te  au  M k rk ra k t  u u ä  VVokI- 
Assokm aelr null is t  in  Allen b esse ren  D ro hen -, v e l i -  
cato-'c'pzi. n. k o lo n ia lw aartzn -H L n ä ln n sen  LN liAbsv.

8 «  U n i  iü .W l.M tz iW
ist in  m einem  Hause C ulm erstraße 13 
vom  1. Oktober, aus V erlangen  auch 
früher, zu verm iethen.

E benfalls  ist meine schöne Laden­
einrichtung billig  zu verkaufen.

I-F S K 0 N 8 K I.

ZUM 1. Oktober Z.
zu vermiethen:

1. der von m ir in  der M auerstraße 
neu eingerichtete Laden m it daran - 
stoßende'r S tu b e ,

2. die 1., event, die 2. E tage, be­
stehend au s  b Z im m ern  » .Z u b e h ö r.

N u s L a v  
G la s -  und P o rze llau w aaren hand lu ng ,

Breitestraße 6._______
I n  unserem Hause, Breitestraße 

37, 3. Etage
Eine Wohiimia,

5  Zimmer, Balkon, Küche mit
allem  N ebeugelaß, b isher von H errn  
U u s l u r  M s M s  bew ohnt, per sofort 
zu verm iethen.

Thorn. l!. k. viktrie'il L 8vl»i.
Wohnungen,

S c h u l s t r a s te  1 « ,  1- E tage , von 
H errn  M a jo r  r im m v n  bew ohnt, ist 
von sofort oder später zu v erm .;

Schnlstraße. 12, 2. E tage , von 
H errn  M a jo r  H 0 8 0 K6 I bew ohnt, 
vom 1. Oktober cr. zu verm .

I Um» l Av,'
Vollständig neu renov., best. au s  3 
großen Z im m ., Alkoven u. Z u b . per 
1. 10. cr. und
L M o lL L L T L A x , m .  L t K x v ,
vollst, neu renov., best. a u s  E tttree, 
3  Z im m ern  und  Z ubehör, per gleich 
oder später zu verm iethen.

I »  lütiilkm  A M »
Vrouibcrgerstraste S S  sind noch
einige Wohmmgen von 5 bis «  
Zimmer» rc. vom  1. Oktober zu 
vermiethe». N äheres  im B u reau .

L L « n « « Ä  8 o l » v » r t « .

Eine h m s W W M l i W ,
bestehend a u s  7 Z im niern , B adestnbe 
und allem  Zubehör, auch Pferdestall, 
Baderstraße 6, ist vom 1. Oktober 
ab zu verm iethen. N äheres bei

t tb ö n r S e k

« i k i b i i . I I l m O M l y
ist die 1. E tage, bestehend au s  6 Z im ., 
Küche, B ad  rc. eveutl. P ferdestall, 
billig von sofort zu verm . N äheres  
in: Erdgeschoß.

Eine Wohnung
von 7  Z im m ern  m it gr. B alkon, 
S ta llu n g  für 3 Pferde und allem  
Z ubehör, vom  1. Oktbr. zu verm .

IK. 8 v S U s» v  M ellienstraße 61.

Erste Ginge
von 5  Zim m ern, Küche lind Z u be­
hör, auch getheilt, zum  I .  Oktober zu
vermiethen.

c. k » s ,in g >  Gereck,testrake S«.

Zwei Zimmer,
große Küche und Zubehör, sogleich zu 
verm iethen.

k e k e rm a n n , Bäckerstraße 9.

Baderftraße 2
ist die W ohnung  in  der 3. E tage, be­
stehend a u s  4  Z im m ern , Küche und 
Zubehör zu  verm iethen. N äheres 
durch H errn  0 . Kreisel* daselbst.

Druck und  V erlag  von E . D o r r r b r o w S A  in  L h o rn .


